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vBeftell Einladung

auf die Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal, werdeu

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
nnd den Zeitungs-Ansträgern, für Answärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein i g nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr. e

Die Halliſche Zeitung, autliches Publikations-
Organ des Laudrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ber
möge ihrer großen Verbreitung in den kanffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſerateunbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkenditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
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Die Militärvorlage
iſt, wie wir bereits an anderer Stelle unſeren Leſern mit
theilten, vor einigen Tagen dem preuß. Staatsminiſterinm
ugegangen. Jm Allgemeinen dürften ſich die früheren

Angaben beſtätigen, wonach zur Erreichung der Zwecke: Ver
mehrung der Wehrkraft, Verjüngung der Feldarmee, Er-
haltung der Güte der Truppe, die kriegsmäßige Ausbildung
aller Tauglichen unter Feſtſtellung des Friedensſtandes
auf 5 Jahre (bis 1. April 1899), ferner die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit der Jnfanterie unter gewiſſen
Modalitäten, endlich die Vermehrung. des Ausbildungs-
perſonels, der Schiehplätze c. und iedensſtämme
beabſichtigt ſind. Jn verſchiedenen Blättern wird lebhaft

der Umſtand beſprochen, daß das preußiſcheund abfälli
r von einem ſo wichtigen Entwurfe erſt

jetzt Keuntniß erhalte und daß er als Präſidialvorlage für
den Bundesrath und nicht vielinehr als preußiſcher Antrag
an den Bundesrath ansgearbeitet ſei.
ruhen z irrigen thatſächlichen Voransſetzungen.

Präſidialvorlagen ſind ſolche, die der Reichskanzler
im Auftrage des Kaiſers ausarbeiten läßt und im Namen
des Kaiſers, dem verfaſſungsmäßig das Präſidium des
Bundes zuſteht, an den Bundesrath bringt. Faſt alle
wichtigen Geſetze des Reichs werden als Präſidialvorlagen
gusgearbeitet. Es kann auch nicht gut anders ſein. Wie
ſollte z. B. ein Einzelſtaat ein großes Marine oder Poſt
d als Antrag an den Bundesrath bringen, da nur dasReich die geeigneten Organe für ſolche in ine ausſchließ-

lichen Verwaltung befindlichen Angelegenheiten beſitzt? Un

zu befaſſen hatte, ſind nur 25 als preußiſche Anträge an

Jn Preußen iſt e

Dieſe Kritiken be

ter 321 Vorlagen, mit denen ſich der Bundesrath ſeit 1884

e ä a e ß a g Nachdruck verboten.

Kinderſegen nnd Ehejubiläen im
Hauſe eltin.

Von Dr. P. Mißhſchke.
(Schluß.)

Selten ſind die Ehen der Wettiner kinderlos geblieben.
Sehr beträchtlich iſt dagegen die Zahl der Wettiniſchen

kine Anführung aller Fälle, in denen 6——9 Kinder geboren
vurden, würde zu umfänglich werden, es genüge die r
zuſzuzählen, in denen 10 oder mehr Kinder zur Welt
kamen. Kurfürſt Friedrich der Sanftmüthige (1412——1464)
hatte von ſeiner Gemahlin Margarethe von Oeſterreich 10
Kinder. Ebenſoviele Herzog Franz von Sachſen Coburg-
Saalfeld (1750-—1806), der zweimal vermählt war, deſſen
erſte Ehe aber kinderros blieb. Unter den Albertinern hatte
die gleiche Anzahl von Kindern Herzog Georg der Bärtige
(1471 1539) von ſeiner Gemahlin Barbara von Polen,
Kurfürſt Johann Georg I. (1585 1656) aus zwei Ehen
(14-9) und endlich (2—8-0) der als dreimal Vermählter
ſchon genannte Herzog Moritz von Sachſeu- Zeitz (1619 bis
1681). Der Begründer der Wettiniſchen Macht, Markgraf
Konrad der Große. (1098 1157), hatte von ſeiner Ge
mahlin Luitgard 12 Kinder, desgleichen der nur 35 Jahre
(1570 1605) alt gewordene aller jetzigen
Erweſtiner, Herzog Johann von SachſenWeimar, von ſeiner
Gemahlin Dorothea Marie von Anhalt, und ſein ebenfalls
jung geſtorbener Bruder Herzog Friedrich Wilhelm I. von
Sachſen Altenburg (1562 1602), der zweimal vermählt
war (6 6). Herzog Bernhard, der Stifter der Linie
SachſenMeiningen (1049--1706), hatte in zweimaliger Ehe
ebenfalls zwölf (745) Kinder, Herzog Ernſt Auguſt von
SachſenWeimar (1688--1748) unter gleichen Verhältniſſen
ebenſoviele (9--3), desgleichen Herzog Friedrich von Sachſen

Salle, Mittwoch 5. Oktober 1892.

ihn gelangt. Ju Preußen fehlt es nun allerdings zur Be
urtheilung der politiſchen und militäriſch-techniſchen Fragen,
die bei einer Militärreform in Betracht kommen, nicht an
berufenen Organen; aber das deutſche Heer beſteht aus

vier Theilen (dem prenßiſchen, ſächſiſchen und württem
bergiſchen Konkingent und der bayeriſchen Armee), für jeden
iſt ein eigener Kriegsminiſter vorhanden und jeder hat je

weilig ſeine beſonderen Bedürfniſſe, die bei einem Reichs
militärgeſetze zu berückſichtigen ſind. Es leuchtet ein, daß
ſich für ein ſolches die Form einer Präſidialvorlage viel
mehr empfiehlt, als ein einzelſtagtlicher Autrag. Alle
großen Militärgeſetze ſind denn auch als Präſidialvorlagen
in Bundesrathe erſchienen

hergebracht, daß in militäriſchen
Dingen die perfönliche Entſcheidung des Monarchen ein
ganz beſonderes Gewicht beſitzt. Es kann daran nichts
ändern, daß Preußens König zugleich Deutſcher Kaiſer
iſt. Nun iſt aber auch ohne Zweifel das preußiſche

tagtsiiniſterium durch den Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, der in ſeiner denſwaſt als Reichskanzler
die politiſche Verantworiung für eine Militärvorlage trägt,
und durch den preußiſchen Kriegsminiſter, dem die Aus
arbeitung der Vorlage zugefallen iſt, längſt von dem Jn
halte der ſchwebenden militäriſchen Pläne unterrichtet
worden. Desgleichen darf angenommen werden, daß über
den finanziellen Theil eder Aufgabe, die Deckung der wie
es heißt 6570 Millionen Mark r dauernden
Koſten des Geſetzes, Berathungen zwiſchen dem Reichs
ſchutzamt und dem preußiſchen Fiunanzminiſterinm ſtattge-
funden haben und daß die der finanziellen
Pläne, wie auch ein Artikel der Nordd. Allg. Ztg. hervor
hebt, im Einvernehmen zwiſchen der Reichs und der preu

ßiſchen Juſtänz geſchieht.
Man laſſe ſich alſo durch willkürliche Bemängelungen

des eingeſchlagenen Verfahrens, das durchaus dem Her-
kommen entſpricht, nicht im Voraus gegen die Sache, um
die es ſich handelt, einnehmen. Differenzen rn dem
Reiche und Preußen in einer ſo wichtigen Angelegenheit,
die gewiß ſehr beklagenswerth wären, ſind durchaus nicht
vorhanden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Für die Reichstagswahl in Stuhm-Marien-

wirder ſtellen die Polen ihren dortigen früheren Kandi-
daten Herrn v. r wieder auf.

Zur Landtags-Erſatzwahl in Frankfurt a. M.
hat, nach der „Freiſ. Ztg.“, die dortige Centrumspartei

die Parole ausgegeben, für den Kandidaten der Demokraten
und Deutſchfreiſinnigen (Funk) zu ſtimmen.

Ein neues nationallibergles Vlatt, die „Bayriſche Ztg.“,
erſcheint in München. Herausgeber und Redakteure gehörten
bisher der Allgemeinen Zeitung an.

Der Reichstagsabgevrdnete Dr. Orterer hat, wie das
klerikale Münchener Freindenblatt“ mittheilt, die Niederlegung
ſeines Reichstagsmandats allerdings mit dem Kultusminiſter
ſeſtgeſtellt, weßhalb Dr. Orterer denn auch ſchon lange vor ſeiner
Ernennung dem Miniſter ſeinen Verzicht auf das Reichstags
mändat in Ausſicht geſtellt habe. Dazu bemerkt das „Boyer.

„Vaterl.“: „Und därauf hin Rektor wurde, wäre der Schinß aus
der Prämiſſe des zwiſchen ihm und dem Knltusminiſter feſtge-

184. Jahrgang.

Aus dem KilimundſcharvGebiet iſt der kleine Theil der
von dort zurückkehrenden Truppen des Majors v. Mauteuffel
unter Führung des Baron von St. Paul nach einer Privatmit
theilnnß der „Neuen Skekliner Zig. bereits wieder in Boma
unweit Tangn eingetroffen. Dieſer vom 9. September datirte
Bericht giebt eine weite Beſtätigung dafür, daß die Meldungen
über weitere Verluſte der Schubtruppe unbegründet waren und
daß beſonders die Nachricht von dem Tode des Barons St.
Pant auf einem Jrrihnm bernbte.

Der „Verl. Correſp.“ der „Pol. Correſp.“ bezeichnet die
Auſicht, daß die Köberninng. des deutſchen Militärbevoll
mächtigten in Petersburg. Villaume, eine Verſchlechterung der
denſch?rufſiſchen Beziehungen bedente, als unrichtig. Villanme's
Abbernfling hänge auch ſicht mit der Abberufung des Grafen
Kutuſoff zufammen, ſondern ſei eine längſt beſchioſſene Sache
jewefen, welche lediglich auf, militäriſche Rückſichten -zurückzuführen ſei. Ebenſo ſei den anti deutſchen Artikeln da dieſelben

nicht von maßgebenden ruſſiſchen Perſonen ſtammten, keine Be

deutung r 22 tn nuert iſt von der Strafkammer in Breslau
wegen Religionsvergehens zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. i

Nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters kann die von
einem Lebrer im Auslonde im Schnyldienſt zugebrachte Dienſt:
zeit bei der Penſionirnung nur dann ganz oder theilweiſe ange
rechnet werden, wenn dies durch beſondere perſönliche oder Fa
milien Verhältniſſe des Lehrers gerechtfertigt wird.

Die von verſchiedenen Blättern in der letzten Zeit
verbreiteten Nachrichten über die in Ausſicht genommene
Reform der Eiſenbahnverwaltung werden von der
„Köln. Ztg.“ wie folgt richtig geſtellt. Es handelt ſich
um zwei Konnmiſſionen, die zu dieſem Zweck in Thätigkeit
find; die eine, vör längerer Zeit ſchon zuſammengetreten,
hat die Frage zu prüfen, wie ſich die Organiſation
der Eiſenbahnverwaltung, die 1880 in ihren Grund-
zügen nen geregelt worden iſt, inzwiſchen bewährt habe,
und wie weit die Abänderungsvorſchläge, die in ſehr großer
Zahl und von den mannigfachſten Seiten aus dazu gemach
ſind, Anſpruch auf Berückſichtigung haben.

Vorſitzender dieſer Kommiſſion iſt der EiſenbabnDirektions
präſident Pape, Mitglieder ſind zwei voriragende Rätbe des
Eiſenbahnminiſteriums, zwei Mitglieder königlicher Eiſenbahn
direktionen und zwei Direktoren von Betriebsämtern. Es iſt
bekannt, daß die jetzige preußiſche Stagtsbahnverwaltung in dem
Rufe ſtebt, ſehr koſiſpielig zu ſein, koſtſpieliger als die Verwal
tung des ſrübern kleinen Staatsbahnnetzes und der Pribalbahnen,
koſtſpieliger auch als die ſüddentſchen und manche ausländiſche

Verwalt Ferner wi i die UeberhandS altungen. Ferner wird von vielen Seiten die
der einzelnen Behörden

untereinander beklagt. Die Kommiſſion hat die Aufgabe ein
gehend zu vrüſen, wie weit dieſe Klagen de ſind, ſie ſteht
erſt im Beginn ibrer Arbeiten, die vorausſichtlich noch ger
Zeit in Anſpruch nehmen werden. Beſtimmte Vorſchläge ſiud
noch nicht aufgeſtellt: das Miniſterium bot alſo noch gar nicht
zu ſolchen Stellung nehmen können.

Die zweite Kommiſſion iſt aus höheren Beamten
zuſammengeſetzt und tritt in den nächſten Tagen in Berlin
zuſammen ſie wird ſich mit der Frage e inwelcher Weiſe der Bildungsgang der höherenEiſenbahnbeamten zu regeln fa. Schon zu Anfang
des Jahres hatte der Miniſter einen bezüglichen Ab-
änderungsplan den Direktionspräſidenten zur Begutachtung
zugeſandt; über die jetzt eingetroffenen Berichte ſoll dieſr
zweite Kommiſſion berathen.

Die ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine
Deutſchlands ſind, wie das „B. T. berichtet, durch

ſtellten „Verzichts“!

Altenburg (1763 1834) von ſeiner Gemahlin Charlotte
von Mecklenburg Strelitz. Der bereits erwähnte Herzog
Wilhelm von Sachſen Eiſenach (1666 1729) hatte aus
ſeinen vier Ehen ebenfalls zwolf (nämlich 2 7 3 0)
Kinder. Noch höher ſtiegen die Albertiner Herzog Auguſt,
Gründer der Linie Sachſen Weißenfels (1614-—1680), der
von zwei Gemahlinnen vierzehn (12-4-2) Kinder hatte, und
Kurfürſt Friedrich Auguſt II. (1696 1763), dem ſeine
Gemahlin Maria Joſepha von Oeſterreich die gleiche An

zahl Kinder ſchenkte. Aus der Ja Linie en
dieſen an die Seite Herzog Ernſt Friedrich J. von Sachſen-
Hildburghauſen, (1691 1724), der mit ſeiner Gemahlin
Sophie Albertine von Erbach 14 Kinder hatte. Ferner
Herzog Johann Ernſt von Sachſen-Coburg-Saalfeld (1658
bis 1729), der aus zwei Ehen ebenfalls vierzehn (6 8)
Kiuder hatte, und Herzog Anton Ulrich von Sachſen-
Meiningen (1687--1763), der in erſter morganatiſcher Ehe
mit Philippine Cäſar 6 nicht ſucceſſionsfähige und in zweiter
Ehe mit Charlotte von Heſſen-Philippsthal 8 ebenbürtige
Kinder hatte. Kurfürſt Auguſt von Sachſen (1526--1586),
vom Volke „Vater Auguſt“ genannt, hatte aus ſeiner erſten
Ehe mit Anna von Dänemark („Mutter Anna“) 15 Kin-
der; aus der zweiten keine. Die höchſte Stufe haben zwei
Erneſtiner erreicht, nämlich Herzog Ernſt der Fromme von
Sachſen Gotha (1601 1675), der von ſeiner Gemahlin
Eliſabeth Sophie von Sachſen Altenburg mit 18 Kindern
beſchenkt wurde, und deſſen Enkel Herzog Friedrich II. von
Sachſen Gotha, der 56 Jahre alt wurde (1676 1732)
und deſſen 36jährige Ehe mit Magdalene Auguſte von An-
halt Zerbſt ebenfalls mit 18 Kindern geſegnet war. Es
dürfte wohl kaum ein zweites n in Deutſchland
geben, das ſich einer annähernd gleichen Zahl von Fällen
reichſten Kinderſegens rühmen könnte wie das Haus Wettin.

Jn vergangenen Jahrhunderten pflegten die Ehebünd-
niſſe fürſtlicher Perſonen frühzeitiger geſchloſſen zu werden,
als es auch jetzt noch geſchieht. Fälle wie der angeführte
von Albrecht dem Entarteten, der ſchon mit 14 Jahren
ſeine erſte Ehe einging, ſtehen auch im van Wettin nicht
vereinzelt da. Trotzdem läßt ſich in

ein Circular des Zentralverbandes aufgefordert worden, bei

dieſes Hauſes keine einzige Ehe von einer Dauer bis zu 50
Jahren nachweiſen. Albrecht der Entartete hat etwa 49
Jahre im Eheſtande gelebt, aber nicht mit einer Gemahlin,
ſondern nacheinander mit dreien. Aehnlich lebte ſein Vater
Heinrich der Erlauchte im Eheſtande mit drei Gemahlinnen
nacheinander etwa 44 Jahre. Die Zahl der Wettiniſchen
Ehen, die 25 Jahre oder länger gewährt haben, beträgt

etwa 100, worin auch die Ehen Wettiniſcher Prinzeſſinnenmit fremden Fürſten einbegriffen ſind. Das älteſte nach

weisbare Beiſpiel haben wir in der Ehe des ſchon erwähn-
ten Markgrafen Dedi 1075), der mit ſeiner erſten Ge
mahlin Oda über 27 Jahre (1039 1067) verheirathet
war, alſo nach unſerer Ausdrucksweiſe die „ſilberne
Hochzeit“ gefeiert hat. Es iſt hierbei jedoch zu be
merken, daß die Sitte der feierlichen Begehung von
Ehejubiläen und die Namen „ſilberne“ und „goldene Hoch-
zeit erſt in den letzten Jahrhunderten aufgekommen ſind.
Das neue Haus Sachſen Altenburg kann man als das
„Haus der ſilbernen Hochzeiten“ bezeichnen, denn die meiſten
verheiratheten Angehörigen deſſelben haben ihren Eheſtand
25 Jahre oder länger geführt. Es ſind folgende: Herzog
Friedrich (1763-—1834), vermählt mit Charlotte von Meck
lenburg Strehlitz 1785 1818; deſſen Tochter Charlotte
(1787--1847) vermählt mit Herzog Paul von Württemberg
1805 1847; Herzog Joſeph (1789--1868) vermählt mit
Amalie von Württemberg 1817—-1848; deſſen Schweſter
Thereſe (1792-—-1854) vermählt mit König Ludwig I. von
Bayern 1810-1854; de Georg (1796 1853), ver
mählt mit Marie von Mecklenburg- Schwerin 1825-1853;
des Herzogs Joſeph noch lebende Tochter Marie (geb.
1818) vermählt mit König Georg V. von Hannover 1843
bis 1878; deren beide noch lebende Schweſtern Eliſabeth
(geb. 1826), vermählt mit dem Großherzog Peter II. von
Oldenburg ſeit 1852, und Alexandra (geb. 1830) vermählt
mit dem Großfürſten Konſtantin von Rußland ſeit 1848; der
regierende Herzog Ernſt (geb. 1826, vermählt mit Agnes vonAnhalt Deſſau ſeit 1853; deſſen Bruder Prinz Moritz (geb.

1829), vermählt mit Auguſta von SachſenMeiningen ſeit
en älteren Zeiten 1862; des 1852 verſtorbenen Prinzen Eduard noch lebende

W Die henſige Nummer T. und 2. Ankgobe umſaßt 14 Seiten.
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hren Regierungen mit allem Nachdruck um Beſeitigung bez.
Reform der Grund und Gebändeſteuer vorſtellig zu wer
den. Die in Preußen h Vereine ſind angewieſen,
das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus mit einer möglichſten
Fülle von Petitionen zu beſtürmen und möglichſt jeden
Hausbeſitzer zur Unterſchrift derſelben reden Der
Zentralvorſtand hält es für erwünſcht, die Petitionen recht
mannigfaltig zu begründen, den Abgeordneten des betreffen
den Bezirks zu überreicheu und in der Preſſe zum Abdruck
und zur Beſprechung zu bringen. Als Anhalt hat der
Centralvorſtand ſelbſt einen Entwurf den einzelnen Vereinen
zugeſandt, welcher die Wünſche der Hausbeſitzer wie folgt
formulirt:

Die beſtehende Grund und Gebäudeſteuer iſt in ihrer
gegenwärtigen Verfaſſung ganz zu beſeitigen und durch eine das
bewegliche und unbewegliche Vermögen gleichmäßig treffende
erhöhte Beſteuerung des fundirten Einkommens zu erſetzen.

Sollte die Beſeitigung der Gebäudeſteuer nicht zu ermög
lichen ſein, ſo iſt geſetzlich zu beſtimmen Daß die Gebäudeſteuer
in Zukunft nur von dem Reineinkommen, welches der Grund-
beſiß abwirft, erhoben wird; daß die Gebäudeſteuer bei Wohn

ehäunden nur zwei Prozent beträgt, daß den Kommunen unter
agt wird, zu der Gebäudeſteuer Zuſchläge zu erheben.

Gleichzeitig fordert der Centralverband zu möglichſter
Ausdehnung der Organiſation u. A. Bildung von
Landes- und Provinzialverbänden auf.

Wie anderweitig gemeldet wird, hat der deutſche Brauer
bund an den Herrn Reichskanzler eine Eingabe gerichtet in
welcher er um die Einführung des Aichungszwanges für Bierfäſſer
bittet. Man will dadurch der Unſitte vorbeugen die gegen-
wärtig beſteht und nach der das Bier nach Tonnen und Fäſſern
geliefert wird, deren Jnhalt vielfach weder vom Verkäufer noch
vom Käufer mit Sicherheit angegeben werden kann. Was für
die Bierfäſſer recht iſt wird jedoch für die Bierflaſchen billig
ſein. Für die letzteren iſt der Aichungszwang, den wir übrigens
ſchon vor Jahren empfohlen haben, umſo berechtigter, als es ſich
bei ihnen meiſt um den Bezug durch die letzten Konſumenten
bandelt, während Bier in Fäſſern doch nur aunsnahmsweiſe von
den Biertrinkern unmittelbar bezogen wird. Dem Gaſtwirthe,
welcher das Vier an ſeine Gäſte verſchenfen ſoll iſt es ſchon
unangenehm nicht zu wiſſen, welche Bedürfniſſe er mit einem
Gebinde befriedigen kann. Noch unangenehmer aber iſt es für
den kleinen Mann, der ſeine Flaſche Bier einzeln vom Lieferanten
bezieht, wenn er nur zu häufig die Entdeckung machen muß, daß
aoch einem unumſtößlichen phyſikaliſchen Geſetze zwei Körper
nicht gleichzeitig in demſelben Raume ſein können und daß dort,
wo viel Glas iſt, nicht auch viel Bier ſein kann. Wir können
die Eingabe des deutſchen Brauerbundes uur befürworten. Eine
höher entwickelte Kultur verlangt daß Maß und Gewicht im
Handelsverkehr überall mit peinlichſter Genauigkeit gehandhabt
werden. Jedoch würde es noch mehr angebracht ſein, dieſen
Grundſatz zuerſt bei den Bierflaſchen zur Anwendung zu bringen.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich Ungarn. Die öſterreichiſchen und

nngariſchen Journale bezeichnen die Thronrede
des Kaiſers und Königs Franz Joſeph als eine
Kundgebung von hohem Werthe. Die Mittheilungen,
welche der Kaiſer betreffs der auswärtigen Lage gemacht,
ſeien zwar nicht allzu ſenſationell, noch allzu überraſchend,
aber Eröffnungen, welche von ſo autoritativer Seite über
die internationale Lage ausgehen, wären gewöhnlich um
ſo befriedigender, je weniger ſie Senſation erregen und je
mehr ſie mit dem Ruhebedürfniß der Völker in Einklang
tehen.J nder vorjährigen Thronrede wruroe allerdings

auch darauf hingewieſen, daß im vollen Einklange mit den Ver-
Dündeten in der Erhaltung des Friedens die ſicherſte Gewähr
für das Glück der Völker erblickt werde, daß die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung dieſes Ziel nicht qus dem Auge verliere
und daß ihr von allen Kabineten die Verſicherungen gleich fried-
licher Beſtrebungen zugekommen ſeien. Allein es wurde hinzu-
nefügt, daß dies bisher nicht dazu geſührt habe, die Gefahren
der politiſchen Lage Europas zu beſeitigen, und zum Troſte be-
merkt, das Friedensbedürfniß ſei ein ſo allgeweines, daß die
Hoffnung auf die endliche Erreichung jenes Zieles nicht ausge-
ſchloſſen erſcheine. Der Kaiſer gab im vorigen Jahre dieſer
Hoffnung mit der Bemerkung Ausdruck, es möge ihm beſchieden
ſein, den Völkern die frohe Botſchaft verkünden zu können, daß

Tochter Antoinette (geb. 1838), vermählt mit dem Herzog
Friedrich von Anhalt-Deſſau ſeit 1854.

Goldene Hochzeiten ſind bis zur Stunde nur 8 mal
vorgekommen, die bevorſtehende des regierenden Großherzogs
Karl Alexander von Sachſen-Weimar wird die neunte ihrer
Art ſein. Die Albertiniſche Linie iſt daran nur mit zwei
Fällen betheiligt. Kurfürſt Friedrich Auguſt III. (als König I)
bon Sachſen (1750-—-1827), vermählte ſich 1769 mit Amalie
von Pfalz-Zweibrücken, mit der er 58 Jahr im Eheſtande
gelebt hatte. Trotz der gedrückten Stimmung, die in
Sachſen wegen der durch den Wiener Kongreß herbei-
geführten Gebietsverluſte herrſchte, ward das goldene Ehe
jubiläum des Herrſcherpaares am 18. Januar 1819 unter
großer Betheiligung des ganzen Landes begangen. Die
zweite Albertiniſche goldene Hochzeit iſt die des Königs
Johann (1801---1873), der ſich 1822 mit der Prinzeſſin
Amalie von Baiern 1877) vermählt hatte. Jm No-
vember 1872 fand die Jubelfeier des von allen Unter
thanen verehrten hohen Paagres in Gegenwart vieler deut-
ſcher Fürſten zu Dresden ſtatt.

Unter den Erneſtinern eröffnet den Reigen die Prin-
eſſin Amalie von Sachſen-Hildburghauſen (geb. 1732), dieu am 28. Januar 1749 mit dem Fürſten Ludwig Fried-

rich Karl von Hohenlohe-Oehringen vermählte; ſie ſtarb
am 19. Juni 1799, wenige Monate nach der goldenen
Hochzeit, ihr Gemahl überlebte ſie um 6 Jahre. Beinahe
gleichzeitig beging Herzog Ernſt Friedrich von Sachſen-
Koburg-Saalfeld (1724-—-1800) das gleiche Feſt. Er war
vermählt von 1749 bis zu ſeinem Tode mit Sophie Antoi-
nette von Braunſchweig -Wolfenbüttel (f 1802). Am
23. April 1799 wurde ſeine goldene Hochzeit feierlich be
gangen. Als nächſtes Feſt dieſer Art folgte die goldene
Hochzeit des Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen (1757
bis 1828. Er vermählte ſich am 3. Oktober 1775, einen
Monat nachdem er die Regierung ſelbſtändig angetreten
hatte, mit der Prinzeſſin Luiſe von Heſſen- Darmſtadt
I 1830). Durch die glänzenden Veranſtaltungen, mit
denen das ganze Land die ſeltene Feier des 50 jährigen
Regierungs -Jubiläums am 3. September 1825 beging,
wurde das Feſt der goldenen S des Sroßherzogs am
8. Oktober 1825 etwas in Schatten geſtellt, es beſchränkte
ich mehr auf den Kreis der fürſtlichen Familie. Herzog
jernhard Erich Freund von SachſenMeiningen (1800 bis

4882), vermählt ſeit 1825 mit Maria von HeſſenKaſſel
t 1889), feierte ſeine i Hochzeit am 23. März

875. Die großartigſte und allgemeinſte Feier dieſer Art,

J die Sorgen und Laften des bedrohten Friedens ihr Ende erreicht
haben. Alle Welt las denn auch aus der vorjährigen Throu-
rede heraus, daß Grund zu ernſten Beſorgniſſen vorbanden ſei.
Jn der diesjährigen Thronrede wird aber erklärt, daß die Be
ziehungen zu den Mächten durchaus freundliche geblieben ſind
und daß das vertrauensvolle Zuſammenſtehen mit den Verbün-
deten fortan ſeine heilbringende, den Frieden erhaltende Wirkung
bewähre. An das Rubebedürfniß der Völker wird nicht bloß
eine Hoffnung geknüpft, ſondern es wird erklärt, daß dieſes Be
dürfniß und die Sorge um das materielle Wohl unverkennbar einen
I igenden Einfluß auf die internationalen Verhältniſſe aus-
üben.

Aus dieſer Gegenüberſtellung ergiebt ſich,
daß die Lage ungleich günſtiger aufgefaßt werde.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Kammer
trat heute wieder zuſammen und genehmigte den Bericht des
Deputirten Chautemps über den Kolonialetat, in welchem
eine Herabminderung des Etats um 1 200 000 Francs beantragt
wird, die hauptſächlich das Perſonal und die Straffolonieen be-
trifft. Die Kommiſſion nahm ſodann den Bericht des General
Berichterſtatters Poincaré entgegen, welcher auseinanderſetzte,
daß die Kommiſſion 10 Millionen Francs Erſparniſſe ermög
licht habe, daß jedoch die Regierung ſpäter neue Kredite in
Höhe von 11 Millionen gefordert habe. Die Kommiſſion werde
daher weitere Erſparniſſe herbeizuführen ſuchen müſſen. Dem
Vernehmen nach wird die Regierung in der kommenden Kammer-
ſeſſion einen Ergänzungskredit für die Expedition
in Dahomeh einbringen. Die Höhe deſſelben iſt noch nicht
feſtgeſetzt, man nimmt aber an, daß er 5 oder 6 Millionen be-
tragen wird.

Vom Vatikan. Zwiſchen dem Papſt und der ruſſiſchen
Regierung ſcheint ein Conflict bevorzuſtehen, weil Rinßland 400
polniſche Bisthümer abgeſchafft hat.

Serbien. Während einer Parteiverſammlung,
welche die Liberalen in einem Gaſthauſe zu Belgrad ab-
hielten, wurde ein angrenzender Gebändecomplex von ruchloſer
Hand in Brand geſteckt. Das Feuer nahm große Dimen-
ſionen an und die Anweſenden konnten ſich nur mit knapper
Noth retten. Der Kriegsminiſter ernannte, um in der
Armee Stimmung ſür die neue Regierung zu machen, 49 Zög-
linge der Militär- Akademie und 22 Feldwebel zu Offizieren

Der Diſtanzritt BerlinWien.
V

Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht für hente unbedingt
der Erfolg des Prinzen Leopold. Wir laſſen über deſſen ſieg
reichen Ritt nachſtehende Details folgen: JJm flotten ſchlanken Trab ritt der Prinz auf ſeinem Fuchs
Walloch „Taurus“ um 7 Uhr 35 Min. als Erſter durch die
Trinumphpforte am Ziel. Zehn Minuten ſpäter ſolgte Sekonde-
Lieutenant Heyl vom 9. Dragoner- Regiment auf der lehmfar-
bigen engliſchen Halbblut-Stute „Miß Quitting“. Brauſender
Jubel begrüßte ihn, vieltauſendſtimmige Hoch- und Hurrahrufe
erſchütterken minntenlang die Luſt. Der Prinz ſtieg elaſtiſch
vom Pferde, die ihm qangebotene Hilfe ablehnend, und grüßte
freundlich zuerſt das Komitee, dann das Publikum. Auch Lieu-
tenant Heyl iſt friſch. Beide Pferde befinden ſich anſcheinend
in trefflicher Kondition. Jun der Nähe des Zieles barrten meb-
rere Hofwagen; einer derſelben brachte den Prinzen nach der
Hofburg, der zweite den Lieutenant Heyl mit dem öſterreichiſchen
Huſarenoberſt, welcher dem Prinzen zugetheilt iſt. Unter erneu-
ten berzlichen brauſenden Zurufen fuhr der Prinz nach der Hof
burg, während die Pferde der beiden Reiter bei einem Pferde
händler in der Praterſtraße eingeſtellt wurden. Aus den Ort-
ſchaften, welche der Prinz vor Wien paſſirt hatte, wird von
überall die begeiſterte Begrüßung deſſelben durch die angeſam-
melten Menſchenmengen gemeldet. Prinz Friedrich Leopold hat
in 85 Stunden 35 Minnten den Ritt nach Wien vollendet Lien-
tenant Heyl, der um 7 Uhr 20 Minuten vom Starter entlaſſen
wurde, hat ſomit die Tour innerhalb 84 Stunden 25 Minuten
zurückgelegt, alſo etwa 1 Stunde 10 Minuten weniger gebraucht
als der Prinz.

Ein am Ziel befindlich geweſener dritter Hofwagen wurde
abbeordert, den Herzog Günther abzuholen, deſſen Pferd angeb
lich unweit Wien zuſammengebrochen ſein ſoll.

Rittmeiſter v. Tepper-Laski, der als Erſter erwartet wor-
den war, blieb wegen des ſchlechten Zuſtandes ſeines Pferdes
zurück: er ward Abends noch ungefähr zehn Kilometer von Wien
angetroffen, wie er ſein ermaktetes Thier am Zügel führte.
Trotz alledem traf der ſchneidige Reiter Abends 8 Uhr 15 Min.
im Schritt als Dritter am Ziele ein.

Eine vom geſtrigen Abend aus Berlin datirte Zuſchrift, die
wir von einem Freunde der „Halliſchen Zeitung“ erbalten, läßt
ſich alſo vernehmen

„Bis jetzt ſind 9 öſterr. Herren hier; 12 weitere für
heute Nacht angemeldet, darunter Graf Stahrenberg, der
letzte Starter von Wien am 2. Oktober. Auf beiden
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dies einem Sprößling des Hauſes Wettin bisher zu Theil
geworden iſt, war die am 11. Juni 1879, als Kaiſer
Wilhelm I. 1888) die goldene Hochzeit mit ſeiner Ge
mahlin Auguſta (1811-—-1890) geborener l von
Sachſen Weimar, beging. Eine ſchöne Erinnerung an
dieſes unvergeßliche Feſt hat die Kaiſerin Auguſta dadurch
geſtiftet, daß ſie eine größere Geldſumme, die von den
Vaterländiſchen Frauenvereinen geſammelt worden war,
unter der Bezeichnung „Frauentroſt“ als Nationalbeſitzangelegt und die Veſlintſng getroffen hat, den Zins

ertrag des Kapitals alljährlich am 11. Juni zur Ausübung
wohlthätiger Nächſtenliebe zu verwenden. Die Ehe des
Kaiſerlichen Paares Wilhelm ünd Auguſta, die über das
goldene Jubiläum hinaus noch 8/, Jahre fortbeſtand, ehe
der Tod ſie trennte, iſt die längſte Ehe, die bisher einMitglied des Hauſes Wettin hat ſhren können; die oben-

erwähnte des ſächſiſchen Königs Friedrich ſt I. bleibt
ein halbes Jahr an Dauer hinter ihr zurück. Wie das
Jahr 1799 zwei goldene Hochzeiten in der Erneſtiniſchen
Linie brachte, ſo rn wir jetzt, faſt ein Jahrhundert ſpäter,
den nämlichen Fall wiederkehren. Das regierende Paar
von Sachſen-Koburg und Gotha, Herzog Ernſt II. (geb.
1818) und Herzogin Alexandrine, geb. Prinzeſſin von
Baden (geb. 1820) haben am 3. Mai 1892 die Feier der
goldenen Hochzeit begangen, und in Kürze kann ein zweites
Erneſtiniſches Land ſein Herrſcherpaar zu der gleichen
J beglückiwünſchen. Am 8. Oktober 1892 werden 50
Jahre verfloſſen ſein, ſeit der regierende Großherzog Karl
Alexander von SachſenWeimar (geb. 1818) mit Sophie,
Prinzeſſin der Niederlande (geb. 1824) das Ehebündniß
ſchloß. Die nächſte Anwartſchaft auf die goldene Hochzeit
hat die gern Alexandra von Sachſen Altenburg (geb.
1830), die ſeit dem 11. September 1848 mit dem Groß-
fürſten Konſtantin von Rußland (geb. 1827) vermählt iſt.
Von männlichen Sproſſen des Hauſes Wettin ſtehen ihr
am nächſten zwei Vettern des regierenden Großherzogs von
SachſenWeimar, die prinzlichen Brüder Eduard (geb. 1823)
und Hermann (geb. 1825). Prinz Hermann iſt ſeit dem
17. Juni 1851 mit der Prinzeſſin Auguſta von Württem-
berg vermählt, und Prinz Eduard, der ſchon lange in
Großbritannien lebt, ſeit dem 27. November 1851 morga-
natiſch mit einer Schweſter des Herzogs von Richmond,
Auguſta Katharina Lennor, Gräfin von Dornburg.

Eine diamantene Hochzeit iſt im Hauſe Wettin bisher
noch nicht vorgekomnen. Wem wird die erſte Feier dieſer
Art beſchieden ſein l

Seiten vefſinoen ſich bis jetzt 17 außer Gefech
bei uns 4 Pferde todt.“

Zickzack.

Die Taufe der jüugſtgeboreuen Tochten
unſeres Kaiſerpaares iſt, wie verlautet, auf den
nächſten Geburtstag der Kaiſerin, 22. Oktober, beſtimmt
feſtgeſetzt. Jn Hofkreiſen glaubt man, der Theilnahme der
Königin von England an dem feierlichen Akt mit Gewiß-
heit entgegenſehen zu können. Ueberhaupt ſoll ſich dieſe
Feier ganz beſonders glanzvoll geſtalten. Die jungePrinzeſſin entwickelt ſich vorzüglich und wird von ihren

prinzlichen Brüdern verehrt, die mit Ungeduld die Stunde
erwarten, in der ſie ihr einziges Schweſterchen ſehen können.

Noch etwas von Herrn Staubope. Der be-
kannte Mitarbeiter am Pariſer Tarin Herr Emil Berr, ver-
öffentlicht einen Bericht, über die Erlebniſſe des Korreſpondenten
des NewYork „Herald“ in Verlin, der, falls er auf Genauig-
keit Anſprüch erheben darf, allerdings eines gewiſſen Jntereſſes
nicht entbehrt. Stanhope hatte ſich, wie unſere Leſer wiſſen,
in Paris nach der Haffkinſchen Metbode der Choleraſchub
impfung unterzogen und ſich ſodann nach Hamburg begeben
um die Wirkſamkeit dieſer Schutzmaßregel bei ſeinem Verkehr
mit den Cholerakranken in den Hamburger Hoſpitälern zu er
proben. Daß dieſer Verſuch durchaus keine bündige Beweis
kraft beſitzen kann, haben wir zur Zeit unſeren Leſern ausführ-
lich dargelegt. Es handelt ſich ja auch in dieſem Augenblicke
nicht um die Beurtbeilung dieſes Verſuches, ſondern um die
Schickſale Stanhopes, die er bier in Berlin nach ſeinen Angaben
erlitten hat Der amerikaniſche Journaliſt hatte am vergangenen
Donnerstag Hamburg verlaſſen, nachdem er daſelbſt unter der
Aufſicht des Profeſſors Rumpf eine ſehr ſtrenge dreitägige
Quarantäne durchgemacht. Er verbrachte dieſe Zeit in ſtrengſter
Abgeſchiedenbeit, kam mit Niemandem in Berührung, er würde
nach allen Regein der Kunſt desinfizirt und vollſtändig neu ein-
gekleidet. Mit einem Geſundheitsſchein von Herrn Profeſſor
Rumpf verſeben, reiſte er nach Berlin, wo er um 9 Uhr Abends
ankam. Am Lehrter Bahnhof wurde er ſofort von einer Menge
von Polizeibeamten in Empfang genommen und von einem „Gen-
darmen“ trotz alles Proteſtirens, trotz ſeines Geſundheitsſcheines
und ſeines Hungers ſofort nach Moabit gebracht, um dort in dem
Barackenlazaretb desinfizirt zu werden. Die Benutzung eines
Wagens wurde ihm nicht geſtattet. Ju Maabit wurde er
in eine Badewanne geſteckt, ſeine neuen Kleider wurden des-
infizirt, knurrenden Magens und mit einem „demolirten“ Hut
wurde er entlaſſen. Um 10 Uhr kommt er ins Bellevuehotel
und nur mit der Aufbietung aller ſeiner Energie gelingt es
ihm, hier Unterkunft für die Nacht zu erhalten. Er darf jedoco
Niemandem ſeinen Namen nennen und muß ſich verpflichten,
mit dem Früheſten das Hotel zu verlaſſen. Den nächſten
Freitag erwarten ihn neue Verlegenheiten. Mit Mühe unv
Noth, nach vielen vergeblichen Verſuchen gelingt es, ein Zimmer
im Hotel Kronprinz zu erhalten. Ueberall, wo er ſich zeigte.
im Café, im, Reſtaurant, wichen ihm die Leute aus, überall be
gegnete er ſcheuen, angſterfüllten Mienen. Kein Menſch wagte
es, mit ihm zu ſprechen, auch kein einziger der Berliner Bericht
erſtatter gewann es über ſich, ihn aufzuſuchen. Dieſer letztere
Umſtand muß für Herrn Stanhope ganz beſonders ſchmerzlich
geweſen ſein. So eutſchloß er ſich denn, den Staub der ungaſi
lichen deutſchen Reichshauptſtadt von ſeinen Füßen zu ſchüttein
und nach Paris zurückzudampfen, wo er von Herrn Dr. Riche
empfangen wurde. Alle den ſonſtigen Reiſenden zugemutheten
Geſundheitsprozeduren wurden ihm erlaſſen, und er konnte ſoſort
ungehindert in Paris verkehren. Herr Stanhope iſt vollſtändig
wobl, bei beſter Lanne, und die Pariſer Journaliſten haben
ihrem Kameraden einen Willkommenspunch in dem bekannten
Reſtaurant von Marguery am Gymnaſetheater angeboten. „Die
Pariſer Journaliſten ſind augenſcheinlich viel muthiger als die
Berliner fügt Herr Berr ungemein witzig binzu. Wie viek
Gläſer Punch vertilgt und wie oft dabei das „à bas les
Prussieus“ ausgerufen wurde, das hat der gewiſſenhafte Pariſer
Chroniquer zu ſagen unterlaſſen.

Jm Krankenhauſe Moabit iſt ein außergewöhnlich
günſtiges Reſultat bezüglich der Behandlung der dort befindlichen
Cholerakranken erzielt worden, denn die Mortgalität betrug, ſo
weit ſich bis jetzt ergeben, nur 44 Prozent! Nicht unbemerkt
wollen wir laſſen, daß während der ganzen Zeit ein Fall von
Anſteckung weder bei den Aerzten noch bei dem Wärterperſonal
des Krankenhauſes vorgekommen, geradezu wunderbar erſcheint
es aber, daß, wiewohl mehrere Male wirklich Cholerakranke mit
nur Verdächtigen in ein und demſelben Raum ſich befanden
auch hierbei Anſteckungen nicht vorgekommen ſind.

Aus aller Welt.
NewHork, 4. Okt. (Der berüchtigte tex aniſche Verbrecher „Comodore“ Miller, welcher vieie

Morde begangen hat, wurde am Donnerstag in der Nähe von
Dallas in Texas aufgeſunden. Vier Bluthunde hatten dem
e auf den Schlupfwinkel des Verbrechers geholfen. Millers
habbaft zu werden, gelang indeſſen nicht. Er erſchoß drei Blut
hunde und lief dann in das Unterholz. Niemand von den Be
amten hatte den Muth, ihm nahe zu kommen. Jetzt ſoll eine
neue Meute Bluthunde auf den Verbrecher gehetzt werden.

Wien, 4. Okt. (Zum Befinden des PrinzenPeter von Koburg) Profeſſor Braun, der langjährige
ärztliche Berother der Familie Koburg, meint, daß die geiſtige
Ueberanſtrengung und der Kummer über das Ableben Dom
Petro's eine vorübergehende Geiſtesſtörung bei dem Prinzen
Peter von Koburg, hervorgerufen habe. Jn dem Zu-
ſtande des Patienten hat ſich heute nichts geändert.

London, 4. Okt. (Seltſame Verlegenheith
Aus Boſton wird gemeldet, daß alle Papierfabriken geſchloſſen
werden mußten, weil es ihnen an Lumpen zur Verarbeitung
fehlt. Die Zufuhr von Lumpen iſt durch Verbot des Geſund-
beitsamtes ſiſtirt worden.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind heute
glücklich in Balmaral eingetroffen.

Paris, 5. Okt. (Das Elend einer Großſtadt.)
Eine von ihrem Manne verlaſſene Frau zeigte dem Polizei
kommiſſar brieflich an, daß ſie wegen unerträglicher Noth ſich
und ihre beiden Kinder tödten werde. Die ſchuell hinzu
kommende Polizei fand Frau und Kinder durch Kohlendunls
dem Erſtickungstodte nahe, doch gelang es, die Unglücklichen ins
Leben zurückzurufen.

Amſterdam, 4. Okt. (Cholera.) Hier iſt heute ein
Cholera-Todesfall vorgekommen, ebenſo in Akerum und in Dor-
drecht. Ferner werden gemeldet, aus Utrecht zwei Erkrankungen,
aus Charlois und Feſtung Crèvecoeurje 2 Erkrankungen und T
Todesfall, aus Rotterdam und Poreukelen je eine Erkrankung
und ein Todesfall und aus Nieuvebrug bei Hoerden eine Er
rankung.Krakan, 5. Okt. (Exzeſſe.) Ein Haus in der Laurenz

gaſſe, welches größtentheils von Arbeitern bewohnt wird, und
in dem ein Seuchenherd der Cholera ſich gebildet hat. iſt von
einem Miljtärcordon umſchloſſen worden. Geſtern Mittag er
öffneten die Jnſaſſen des Hauſes auf die Soldaten ein förm-
liches Bombardement mit Steinen, ſodaß mit Gewalt gegen die
Exzedenten eingeſchritten werden mußte.

Namnr, 5. Okt. Maßregeln gegen Spiel-
böllen.) Die Polizei fat geſtern im Spielſaal eine Hausſuch-
ung vorgenommen, wie ſie jüngſt in Oſtende und dere
vor ſich ging. Die Maßregel hat große Beſtürzung in der StWit
hervorgerufen.

Tübingen, 4. Okt. (Annonymen Briefſchrei
bern) mr folgender Fall zur Warnung dienen. Der Rei
ſende J. M. aus C. hatte an eine hieſige Firma einige „von
Beleidigungen e annonyme Poſtkarten geſchrie«
ben. Seine Autorſchaft wurde ermittelt und M. vom hieſigen
Schöffengericht zu 1650.4 Geldſtrafe, eventuell 15 Ta

en Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 3 Wochen
efängniß beantragt. Wegen weiterer annonymer Zuſchriften

beleidigenden Jnbalts hat ſich M. noch vor den Gerichten
r Fnttaart, Cannſtatt und Heilbroun zu verant

orten.



Krankenbeſucher.

Kirche, Schule und Miſſion
Das Rauhe Haus in Horn. Der Kaiſer und

die Kaiſerin haben gemeinſchaftlich dem Rauhen Hanſe in
Horn bei Hamburg ein reiches Gnadengeſchenk in Ver-
anlaſſung der durch den Miniſter des Jnnern der Anſtalt
in allen evangeliſchen Haushaltungen des Königreichs
Preußen bewilligten Landescollecte kürzlich übermicteln
laſſen. Die Landescollecte nimmt in den meiſten Pro-
vinzen, ſo weit ſie nicht ſchon begonnen hat, eben jetzt
ihren Anfang. Da das Ranhe Haus durch die über Ham-
burg hereingebrochene Seuche in erhöhtem Maße ſelbſt in
finanzielle Schwierigkeiten gerathen iſt, ſo iſt zu hoffen,
daß die Collecte einen reichen Erfolg haben wird.

Nachfolgende 2. Erklärung citiren wir aus der
„Kreuzzeitung.: Um jedweden Zweifel darüber zu zerſtreuen, als
ob die in Nr. 454 der „Kreuzzeitung' erſchienene Erklärung der
Vorſtands und Ausſchuß- Mitglieder der Deutſchen Adels-Ge-
noſſenſchaft gegen die Anſichten des Proſeſſors der Tbeologie
an der Berliner Univerſität D. Harnack ſich nicht der Zuſtimm-
ung aller ſeiner Mitglieder zu erfreuen bätte, ſpreche ich hiermit
auch mein vollſtes Einverſtändniß zu derſelben aus. Wenn
meine Unterſchrift zu jener Erklärung fehlte, ſo lag dies ledig-
lich daran, daß ich der gu. Vorſtands- und Ausſchußſitzung nicht
beigewohnt habe. v. Oppell Friedersdorf, z. 3. Vorſitzender
ber Landes- Abtheilung „Königreich Sachſen“, Ausſchußmitglied
der Deutſchen Adels Genoſſenſchaft. Friedersdorf b. Nenſalza,
den 1. Oktober 1802.

Aus Naumburg a. S. ſchreibt man uns: Jn dieſer Zeit,
deren Signatur nirgends treffender t wird als in der
„Kreuzzeitung“, erlaube ich mir ein Scherflein beizutragen zur
Mahnung an die, welche in Vermeſſenheit die Grundlagen unſeres
theuren evangeliſchen Glaubens untergraben: Der felige Tholuck
in Holle, den die weiſen Herren dieſer Zeit doch wohl noch
gelten laſſen werden, bringt in ſeinen Predigten über die Haupt
ſtücke des chriſtlichen Glaubens und Lebens, Band U Nr. 20,
folgenden Vers: t„Den ſüßen Kinderglauben,

Den wollen ſie uns rauben.
Die Weiſen dieſer Zeit.
Sie raubet ohn' Erbarmen
Den Wanderſtab dem Armen
Die Hand, die keinen beſſern beut'
Was wollt ihr mir denn geben
Jn dieſem armen Leben,
Womit denn tröſtet ihr?“ Jhr!

Jch meine, das paßt genau auf Harnack und ſeine Ge-
ſinnungs- und Werkgenoſſen. Wäre deshalb nicht eine Ver
öffentlichung jener wohl längſt vergeſſenen Mahnung am Plaßze?

Vielleicht beſinnt ſich doch einer oder der andere, wenn er
ſie lieſt.

Die Evangeliſche Landesſynode in Heſſen-
Darmſtadt nahm ein mit Preußen vereinbartes militär-
kirchliches Uebereinkommen an, nach dem in allen Garniſonen
Heſſens, mit Ausnahme von Mainz, woſelbſt die ſeitherigen
Verhältniſſe beſtehen bleiben, ſelbſtſtändige Militärkirchen-
gemeinden gebildet werden. Die Synode wird zwei Mit-
glieder mehr erhalten, die von der heſſiſchen Diviſion aus
ihrer Mitte ernannt werden. Genehmigt wurde ferner eine
Vorlage, betreffend die Unterſtützung armer Pfarrestöchter.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat (nach dem Marineverordnungsblatt)

Einſtellung des „8smm Maxim- Maſchinen -Ge-
hrs in die Marine- Artillerie genehmigt

Perſonalveränderungen. Die Aſſiſt. Aerzte
J. Kl.: Dr. Schneyder vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6,
zum Stabs- und Bats. Arzt des 3. Bats. des Jnf. Regts. Nr.
137, Dr. Schmidt vom Garde-Füſ. Regt., züm Stabs- und
Bats. Arzt des 3. Bats. 4. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 72, die
Unterärzte: Dr. Bornikoel vom Jnf. Regt. Nr. 20, unter
aleichzeitiger Verſetzung zum FeldArt. Regt. Nr. 16, Dr. Ritt
meier vom Feld-Art. Regt. Nr. 22, unter gleichzeitiger Ver-
ſetzung zur Unteroffizierſchule in Weißenfels, Dr. Krantz von
der Unteroffizierſchule in Marienwerder, unter gleichzeitiger
Verſetzung zum Jnf. Regt. Nr. 96, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl.,
die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Eckardt vom Landw-
Bezirk Sangerhauſen, Dr Middeldorf vom Landw. Bezirk
Halle, Dr. Schulze vom Landw. Bezirk Weißenfels, Dr.
Curtins vom Landw. Bezirk Deſſan, zu Aſſiſt. Aerzten
J. Kl., Fuchs Unterarzt der Reſ. vom Landw. Bezirk
Weimar, zum Aſſiſt. Arzt. 2. Kl., befördert. Die Aſſiſt.
Aerzte 2. Kl. Dr Wagner von der Unteroff. Schule in
Weißenfels zum Feld-Art. Rgt. Nr. 31, Dr. Aſchenbachlvom
d. Regt. Nr. 96, zum Ulan. Regt. Nr. 6, verſetzt. Dr.

gerenſprung, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. Juf.
Regts. Nr. 72, à la suite des Sanitätskorps geſtellt. Dr.

geumler, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots, vom Land-
wehr- Bezirk Halle, der Abſchied bewilligt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

wEinführung. Geſtern traf der neuberufene Leiter der
Königlichen Augeuklinik hierſelbſt, Herr Geb. Rath von
Hippel aus Königsberg bier ein. Derſelbe wurde von ſeinem

ter Herrn Geh. Rath Gräfe, in ſeinen neuen
Zirkungskreis eingeführt.

Die Kreisſhynode der Ephorte Halle-Land I wird am
Dienstag, 11. Oktober, in Dieskau abgebolten werden. Der
Feſtgottesdienſt beginnt um 10 Uhr Vormittags.

a Steuerreklamationen. Die Prüfung der in überaus
großer Anzahl bei der Berufungskommiſſion gegen die dies
jährige Steuerveranlagung eingegangenen Reklamationen ſind
nunmehr beendet. der geringſte Theil derſelben iſt jedoch berück
ſichtigt worden und mit der Vegründung abgelehnt, daß, ſolange
nicht auf. Grund genauer Buchführung ſeitens der Reklamanten
der Ertrag ihres Gewerbes oder ibrer Wirtbſchaft nach den
tbatſächlichen Einnahmen, und Ausgaben nachgewieſen wird, die
von den Kommiſſionen im Einverſtändniß mit deren Vorſitzen
den angenommenen Schäbungen in Geltung zu bleiben baben.
Deyjenigen, welche mit ihrer Reklamation abſchläglich beſchieden,
iſt freigeſtellt, innerhalb 4 Wochen Beſchwerde beim Ober-Ver-
waltungsgericht zu führen. Doch kann dieſe Beſchwerde ſich nur
darauf ſtützen, 1. daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nicht
anwendung oder auf der unrichtigen Anwendung des beſteheu-
den Rechts, insbeſondere auch der von den Behörden innerhalb
ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen berube und 2. daß
das Verfahren an weſentlichen Mängeln leide. Jn der Be
ſchwerde iſt, anzugeben, worin die behauptete Nichtanwendung
oder unrichtige Anwendung des beſtebenden Rechts oder worin
die behauptelen Mängel des Verfahrens gefunden werden.

Die Nationale Kranken- und Sterbekaſſe der
Sroſchkenkutſcher und verwandter Berufsgenoſſen (E. H. Nr. 75)

ielt am Montag in der „Parole“ ihre Generalverſammlung ab,
n welcher als Vorſtandsmitglieder gewählt wurden: Kobhlmann,
orſitzender, Männicke. Kaſſirer, Heine, Schriftführer, Härtel.
chirmer und Vater, Reviſoren, Lohrengel und Hörning als

Die Einnahmen betrugen pro 3. Quartal
480 die Ausgaben 204 50 43. Die Novelle zum Kranken
kaſſengeſetz wurde durch die Delegirten, welche am 9. September
än Berlin zur Generalverſammlung geweſen ſind, eingehend er
Putert bezw. der Kaſſe angepaßt. Die Mitgliederzahl hat die

ummer 3200 erreicht.
e

An Zer Weltansftellung in Chicago wird ſich auch, wie
wir hören die Verags- Anſtalt des Halliſchen Waiſen-
hauſes betheiligen. Dieſelbe wird alle von ihr verlegten
Schriften in beſonderen Einbänden ausſtellen.

v HebeqmmenVerein. In der vorgeſtern Abend abgehaltenen
Generalverſammlung wurden in den Vorſtand gewählt: Frau
Wiefel, Vorſitzende Frau Schumann deren Stellvertreterin,
Frau Dietz, Kaſſirerin für die große Kaſſe (Krankenkaſſe), Frau
Camnitins Kaſſirerin für die kleine Kaſſe (Vergnügungskaſſe),
Frau Schmitz, Schriftführerin Frau Dittmar, deren Stellver
treterin, Frau Nitſchke, Krüger und Sprung als Krankenbe-
ſucherinnen. Nächſten Montag, Nachmittags 2 Uhr, wird im
Freyberg-Bräu eine Verſammlung ſtattfinden in welcher neue
Mitglieder von Stadt und Land aufgenommen werden. Auch
wird ein Vortrag über Desinfection abgehalten werden.

Mars-la-Tour-Gaillerie. Jn dem hieſigen Reſtaurant
„Mars-la-Tour“ befinden ſich ſeit geſtern zwei prachtvolle,
zux MarslaTour- Galerie gehörende Gemälde, welche den glor-
reichen Tag von MarslaTour nicht allein in würdiger Weiſe
repräſentiren, ſondern auch für das erwähnte Reſtaurant einen
wirklich ſchönen Schmuck bilden. Es ſind dies die beiden Coloſſal
gemälde, die den berühmten großen Cavallerieangriff darſtellen,
welcher gegen 6 Uhr Abends von 22 Escadrons der Cavallerie-
Diviſion Rheinbaben unter Führung des Generals von
Barby gegen 24 Escadronus franzöſ. Reiterei glänzend durch
geführt wurde, und ſind Beſchreibungen darüber im Reſtaurant
zu haben. Dieſe beiden retten gemalt vom Frei-
herrn v. Eſchwege, jetzt in Weimar, können als wirkliche
Kunſtwerke bezeichnet werden.

es Der Verein der Krieger von 1866 ab nahm in ſeiner
geſtern Abend gehaltenen Hauptverſammlung die Wahl des Vor-
ſtandes auf ein Jahr vor Wiedergewählt wurden die Herren
Kaufmann J. Lüderitz als Vorſitzender, Gaſtwirth F. Geeſe
als deſſen Stellvertreter, Schneidermeiſter A. Kiefer als Schrift-
führer Kamerad als deſſen Stellvertreter Schmiedemeiſter
fuchs, als Kaſſirer, Opendick und Camnitius als Beiſitzer.

as 26. Stiftungsfeſt des Vereins vird am 13. Nobember im
„Neuen Theater“ gefeiert.

t Gemeinde- Vertretung Giebichenſtein Jn der geſtrigen
Sitzung bildete hauptſächlich der Landerwerb zur Waſſerleitung
den Gegenſtand der Berathung. Es wurde beſchloſſen, einer
vom Herrn Miniſter geſtellten Bedingung, dahingehend, dem
Domänenfiskus neben der Land- Entſchädigung noch das ſämmt
liche für die Domäne benvöthigte Waſſer unentgeltlich abzugeden,
inſoweit zu entſprechen, als der Bedarf 5 ebm pro Tag nicht
überſteigt. Demnächſt beſchloß man noch die Anſtellung eines
Militär-Anwärters als Vollziehungsbeamter und die näheren
Anſtellungsbedingungen für denſelben, ſowie die Beſchaffung
einer vorſ.hriftsmäßigen Tragbahre für Cholerakranke.

a. Fleiſcher Jnnung. Jn der geſtern Abend ſtattge
fundenen Quartal- Verſammlung wurden 6 Lehrlinge zu Ge-
ſellen geſprochen und 2 Meiſter nach abgelegtem Meiſterſtück
als neue Mitglieder aufgenommen. Dann wurde beſchbloſſen,
die Junungsherberge vom „Deutſchen Hauſe“ nach dem Reſtaur.
„zur Stadt Leipzig“ zu verlegen. Nachdem auf verſchiedene
Uebelſtände in Krankenkaſſenangelegenheiten hingewieſen, wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß mit der Jntriebſetzung des
neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes ſämmtliche Fleiſchergeſellen der
Unfallverſicherung unterſtänden, was den Mitgliedern neue
nicht unerhebliche Opfer auferlege. Da die Jnnung verkrags-
mäßig die auf dem Schlachtviehhofe, ſtädtiſcherſeits errichtete
Talgſchmelze in eigene Regie übernimmt, wurde beſchloſſen
einen Buchhalter gegen Geſtellung einer Caution mit 2100 .4
und Tantièmen und einen erſten Schmelzer bei einen Wochen-
lohn von 30 mit dem 1. Jan. 1893 anzuſtellen,, das Engage-
ment aber ſchon jetzt auszuſchreiben. Zur Anſicht waren ver-
ſchiedene praktiſche Blutgefäße, welche die Fleiſcher fortab in dem
ſtädtiſchen Schlachtviehhofe benutzen müſſen, ausgelegt.

d. Ertrag eines Wohlthätigkeits-Conzerts. Das von
Mitgliedern der Stadtſchützengeſellſchaft (unter Mitwirkung des
Celliſten Fiſcher von der Deſſauer Hofkapelle am vergangenen
Donnerstag im Saale des Stadtſchützenhauſes veranſtaltete
Wohlthätigkeits-Conzert hat einen Reinertrag von 420 .4 er-
geben, welcher an das Hilfscomité in Altona zu Händen
des Herrn Mourier abgeführt worden iſt.

Hütet das Augenlicht! Jetzt, wo die Abende immer
kürzer werden, die Dämmerung immer früber hereinbricht, liegt
für Viele die Gefahr nahe, ſich das Augenlicht zu verderben.
Die Abende ſind bereits zu kühl, als daß man ſich im Freien
aufhalten könnte, ſo bleibt man im Zimmer und verkürzt ſich die
Zeit durch Handarbeit oder Lectüre. Um nun die Lampe ar
ſtecken, iſt es in den Dämmerungsſtunden noch zu bell, zum Leſen
und Arbeiten aber wieder zu dunkel. Deſſen ungeachtet können
ſich aber, wie die We Kurzſichtigkeit beweiſt, doch ſo
Viele von ihrer Beſchäftigung nicht treunen und leſen, nähen,
häkeln oder ſticken ſo lange noch fort, als es nur irgend angebht.
Natürlich rächt ſich ſolche Unvernunft. Die Folgen ſtellen ſich
in einer Weiſe ein, daß der Schaden nie mehr gut zu machen iſt.
Wem alſo ſein Angenlicht lieb iſt, der vermeide in Dämmerzei
ten jede Beſchäftigung, welche beſonders die Sehkraft in An-
ſpruch nimmt. Auch mit dem Anſtecken der Lampe iſt in der

eit der Dätmernung durchaus nichts gebeſſert; im Gegentheil,
das Zwielicht ſchadet noch mehr. Das Vernünftigſte iſt eben,
die Dämmerſtunde als eine Ruheſtunde zu betrachten. Wer
übrigens den Tag über die koſtbare Zeit in zweckmäßiger Weiſe
angewendet hat, der kann ſich am Abend ein ſolches Exbolungs-
ſtündchen, das ſeinem Körper und Geiſt nur zum Beſten dient,
mit gutem Gewiſſen gönnen.

—ee Zwangsverkäufe. Jm Monat Oktober ſtehen an
hieſiger Gerichtsſtelle nicht weniger denn 15 Zwangsverkäufe
von Grundſtücken, meiſt Bauunternehmern gebörig, an.
a. Au hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern im Wege der
Zwangsvollſtreckung das auf den Namen des Bauunternehmers
Auguſt Freund hierſelbſt eingetragene Riebeckplatz Nr. 5 be-
legene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Es iſt
das erſt ſeit Kurzem uenerbante „Victoria Hotel mit circa 30
Fremdenzimmern. Zu dem Grundſtück gehört die geſammte
Hoteleinrichtung als Möblement, Betten c. Ein Conſortium
von 6 Hanptgläubigern gab das Beſtgebot mit 155 000 ab.
Unter Hinzurechnung weiterer Hypotheken von 35000 kommt
den Gläubigern das Grundſtück auf 190 000 zu ſtehen.

Anf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden bei der thier-
ärztlichen Reviſion mehrere Hammellungen beſchlagnahmt, die
mit Tuberkeln angefüllt waren. Sie wurden als zum menſch-
lichen Genuß für unbrauchbar erklärt und vernichtet.

W Unfallschronik. Auf dem Fabrik-Etabliſſement der Firma
Wegelin u. Hübner an der Merſeburgerſtraße verunglückte ge-
ſtern Nachmittag der dort beſchäftigte Kutſcher Sch. Als der-
ſelbe nämlich die Spannkette an einem mit Koblen beladenen
Wagen löſen wollte, gab die Kohle unter ſeinen Füßen nach, der
Mann bekam das Uebergewicht und ſtürzte vom Wagen berab,
wobei er mit dem Kopf und Kreuz auf den gepflaſterten Hof-
raum aufſchlug.. Der Unglückliche mußte vom Platze getragen
und der Klinik überwieſen werden.

StadtTheater.
Der Freiſchütz.

„Nie bat ein deutſcherer Muſiker gerebt,als Du!“ Jn dieſen Worten des R. Wagner'ſchen Nachrufs
an C. M. v. Weber iſt Alles ausgedrückt, was uns bei jeder
„Freiſchü W r von Neuem wieder das Herz
ſchwellen macht. Eine G ſpecifiſch deutſche, Oper iſt der
Freiſchütz', daß jeder Verſuch, dieſelbe auf eine ausländiſche
Opernbühne zu verpflanzen, von vornherein als geſcheitert an
geſehen werden müßte. Man hat das in Paris erfahren wo
man 1841 den „Freiſchütz' aufführte, aber (wie mit „Don
Jnan“), damit nur eine uns Deutſchen geradezu unerklärliche
Verballborniſirung zu Wege brachte, die R. Wagner in
ſeinen Aufſätzen: An das Pariſer Publikum und„Bericht nach Deutſchland' nicht draſtiſch genug ſchil

dern kann. Freien wir uns daß das herrliche Meiſterwerr
Alleingut der deutſchen Nation geblieben iſt verehren wir den
„Freiſchütz' auch ſerner in unverminderter Liebe gls die
„deutſcheſte Oper des dentſcheſten Componiſten.“ Die geſtrige
gert war wenn auch ohne höberen Flug eine
recht zufriedenſtellende. Mit Fräulein Neumann's
Agatbe durfte man ſich im Ganzen wohl einverſtanden er
klären. Zwar entſprach Fräulein Neumann in deräußeren Erſcheinung nicht dem Bilde,

zum Souffleurkaſten kommen, als habe ſie den lieben Gott dort
zu ſuchen. Uebrigens will man beim Aufgeben des Vorhanges
zum 2. Akt Agathe mit verbundenem Kopfe am Tiſche ſitzend
ſehen das iſt das traditionelle Bild. Sonſt haben wir an Frk.
Neumann nur noch die Mahnung, die hohen Töne ſorglicher
zu behandeln und nicht ſo viel zu tremokiren. Herrn Arm
brecht gab als Max eine neue vielverſprechende Talentprobe.
Herr Armbrecht ſollte ſich ſtimmlich aber weniger übernehmen
und namentlich in der hohen Stimmlage den Tonanſatz mehr
veredeln, auch z. B. den G-dur- Satz „Jetzt iſt wohl
ihr Fenſter offen“, die Stelle „Doch haſt Du auch vergeben
mit halber Stimme neben um Möglichkeit zur e zu
erlangen. Jn der großen Arie müſſen die unterbrechenden
Stellen „Hat denn der Himmel mich verlaſſen“ und „Doch mich
umgarnen“ erheblich drängender im Tempo genommen werden.

Das Spiel des Herrn Armbrecht zeigte geſtern bereits
hübſche Fortſchritte, die beſſere Abrundung der Bewegung wird
von ſelbſt kommen. Jm I. Akt ſoll Max übrigens den Hut auf
dem Kopfe haben, damit Kilian's „Gleich zieh' er den Hut,
Mosjö!“ nicht lächerlich wird, Caspar auch die Federn des er
legten Adlers auf dem Hut anbringen kann. Auch darf Ma
nicht ohne Hut und Gewehr von Agathe laufen. Frl. Bend
hat uns als Aennchen recht gut gefallen. Jn den Arietten ſo-
wohl, als auch im Terzett des J. Aktes ließ ſie uns eine Stimme
von völlig ausreichender Stärke und Modulationsfähigkeit wahr
nehmen. Die Darſtellung verträgt einen mehr heiter-neckiſchen
Zug. Die beſte Leiſtung des Abends war unzweifelhaft der Kas-
par des Herrn Keller, der die geſangstechniſchen Schwierig-
keiten der Partie ganz bewältigt und auch in der Darſtellung
ſe in unausgeſetztes Mühen nach Vervollkommnung bethätigte.
Ein tüchtiger Erbförſter war Herr Kaula, ein prächtiger Ot-
tokar Herr Eilers, ein beweglicher Kilian Herr Wirk, der
auch das Spottlied vortrefflich zum Vortrag brachte. Der Ere-
mit des Herrn Bachmann war ein geſangliches Kabinetſtück.
yrl. König bringt die Naivetät des Landmädchens in ihren
eiden Strophen des r r geſanglich zu ſehr zumAusdruck. Die Chöre wurden geſtern zu wenig muſikaliſcher Aus

führung gebracht. Jn dem übrigens auffallend verlangſ
Jägerchor traten die erſten Tenöre unſchön heraus. Das Or-
cheſter hielt ſich wacker; die bis auf einen verfrühten Violinen-
ſatz gut u Ouverture wurde mit Applaus bedacht. Das
in dieſe Ouverture etwas Fremdes, von Weber nicht Gewolltes,
ineingetragen wird (wir denken insbeſondere die Kutrata des

Schlußſatzes), vermögen wir nicht zu billigen. Daß arg
in ſeiner Schrift „Ueber das Dirigiren“ dafür eintritt, kann gls
ausreichende Legitimation für das Ritardando und die Fermalke
nicht angeſehen werden.

amten

L. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B Eisleben, 4. Oktbhr. (Jubiläum.) Am vorigen Sonn-
abend fand in dem hieſigen rühmlichſt bekaunten Etabliſſement
von Bruno Poland eine ſchöne Feier ſtatt. Es galt, den
Tag feſtlich zu begehen, an dem vor einem Vierteljabrhundert
die Thätigkeit der genannten Anſtatt begann. Von 1867—1875
beſtand nur Handbetrieb, durch 40--50 Waldarbeiter ausgeübt
dann wurde eine Dampfſchneidemüble errichtet, die mehrfach
verbeſſert und erweitert ward. Am 6. Nov. 1890 vernichtete ein
Schadenfener Gebäude und Maſchinen. Doch aus der Aſche
erſtand in kurzer Zeit ein größerer Neubau, ausgeſtattet mit
allen neuereren Einrichtungen auf dem Gebiete der Holzbear-
beitung. Eine zahlreiche Arbeiterbevölkerung in hieſiger Stadt
und dem benachbarten Helfta verehrt in dem thatkräſtigen Ge
r einen humanen und für das Wohl ſeiner Mann
chaften väterlich ſorgenden Arbeitgeber. Die Jubelfeier zeigte

ſo recht, welch inniges Verhältniß zwiſchen dem Beſitzer und
ſeinen Angeſtellten beſteht. Dieſelbe fand 7 Uhr Abends im
großen Saale des Wieſenhanſes in Geſtalt eines Feſtmahles
ſtatt, an welchem ſich das geſammte Perſonal und viele
Gäſte. im Ganzen etwa 200 Perſonen betheiligten.
Die Reihe der Trinkſprüche ward von Herrn Regierungsrath
Haegermann- Merſeburg durch den Kaiſertogſt eröffnet.
Dann brachten Herr Forſtmeiſter Brauns-vViſchofrode ein
Hoch auf den Jubilar und ſein Werk, Herr Pf. Freygang
Helfta auf die Familie des Feſtgebers aus. Drei alte bewährte
Arbeiter, die Herren Platzmeiſter Gebhard und die Schneide-
müller Erfurth und Geßinger, überreichten eine vom hieſigen
Zimmermeiſter Herrn Voigt künſtleriſch hergeſtellte, in herzlichen
und warmen Worten gehaltene Widmung in ſchwerem geſchnitz-
ten Eichenrahmen. Mit bewegten Worten dankte Here Poland
ſeinen treuen Arbeitern wie allen Feſttheilnehmern. Sein
Schwiegerſohn, Herr Profeſſor Zipfel, wies auf das treffliche
Verhältniß, das zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern in der Fabril
ſeit ihrer Entſtehung herrſcht, bin und brachte ein dreifaches
Hoch auf die letzeren aus. Möge das gute und liebevolle Ver
hältniß, das ſich hier ſo herrlich offenbart hat, fortbeſtehen un
das Poland'ſche Werk im bisherigen Geiſte weiter wachſen
blühen und gedeihen!

Freyburg, 4. Oktober. (Reblaus.) Schon längſt wirl
bekanntlich von fachwiſſenſchaftlicher Seite das Problem zu löſen
geſucht, die Reblaus zu vertilgen, ohne dabei den Weinſtock zu
ſchädigen, da das von dem franzöſiſchen Gutsbeſitzer Faucon
mit beachtenswerthen Erfolg angewandte, Verfahren, die be
fallenen Reben eine Zeit lang vollſtändig unter Waſſer zu
ſetzen, nur in der Ebene und wohl, auch nur in warme
Gegenden, wie das ſüdliche Frankreich, überhaupt anwendbar
Jn bieſigen Reblausherden werden, wie dem Naumb. Krsbk.
geſchrieben wird, gegenwärtig von einer Berliner Firma Ver-
ſuche mit ozoniſirter Luft gemacht, die ſich natürlich vollſtändig
der Oeffentlichkeit entziehen und Geſchäſtsgeheimniß der betr.
Firma bleiben.

s Elſterwerda, 5. Oktober. (Ein niederträchtiger
Rachegkt) iſt in dem Dorfe Meurow verſucht worden, indem
in den Brunnen eines dortigen Einwohners arg Mengen von
Schwefelſäure geworfen worden ſind. Die Ehefrau bemerkte
indeß glücklicherweiſe beim Waſſerholen ſofort die Verunreinigung
des Waſſers. Der Thäter iſt noch nicht ermittekt.

-—ee. Bernburg, 4. Oktober. (Verſuchter Mord).
Ein Kaufmann aus Leipzig beſuchte geſtern ſeinen in Bernburg
wohnenden Bruder, um ſich mit der dort aufhältlichen Schveſter
der Beiden vor ſeiner Abreiſe nach Chicago in Geldangelegen-
heiten abzufinden. Ju Folge des grte henen Verbaltens des
Bruders gerieth der Leipziger derart in Wuth, daß er einen
ſechsläufigen Nevolver aus der Taſche zog und auf ſeinem
Bruder zwei Schüſſe abfeuerte, die glücklicherweiſe ihr 3 vey
fehlten. Jn Folge erſtaiteter Anzeige wurde der rabiate Meyf
in Haft genommen und hat nun eine Anklage wegen verſuchten
Mordes zu gewärtigen.

Das Geschäftshaus

e e nMal le (Saale)

gewährt

selbstständigenschneiderinneneinen Extra nbatt. Die hierzu eingekührten Rabatt-Bücher werden den Damen an der Caſſe bereitwilligſt ausdehänd

bei ſämmtlichen Einkäufen von
den ſtreng feſten e ſengt. [2658



5. Wiankeunburg a. H., 4. Oklober. (Für die die S
ziährigen Blankenburger Hofjagden) hat außer
verſchiedenen ſächſiſchen und rn r irre und Prinzen,
getzt auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagtNach den bisher gelxoffenen Feſtletzungen trifft der Kaiſer am
24. d. M. Abends in Blankenbürg ein und begiebt ſich nach dem
Schloſſe, wo vom Schanſpiel- und Balletperſongl unſerer Hof-
bühne im Schloßtheater eine Vorſtellung, beſtehend aus heiteren
Einaktern und Tanz, ren wird. Am 25. Morgens geht es
zur Treibjagd auf Roth- und Schwarzwild in die Reviere
Blankenburg und Wienrode. Nach der Rückkehr von den Jagden
wird im Schloſſe ein Mahl eingenoinmen und dann von den
Jagdgäſten, des Regenten, auch vom Kaiſer die Heiinfahrt ange
treten. Theatervorſtellung am 25. d. M. iſt bisher nicht in
Ausſicht genommen.

Magdeburg. 4. Okt. (Giftmord.) Die ledige Do
nmaleth von hier, Mutter zweier unehelicher Kinder, hat ihr
jüngſtes, im Juli d. J. geborenes Kind mittels Phosphor ver
giftet; ſie hat Streichlölzer in Milch abgekocht und die Milch
dem Kiude zu trinken gegeben, mit der Abſicht, es zu tödten.
Sie hat längere Zeit keine Beſchäftigung gehabt und will die
rhtehen Noth begangen haben. Die herzloſe Verbrecherin iſt

erhaftet.
8. Halberſtadt, 4. Oktober. (Todesfall Jn Marien

werder iſt hente der Oberlandesgerichtspräſident Elteſter,
der ſeit 1879 an der Spitze des Juſtizweſens der Provinz Weſt
preußen ſtand, geſtorben. Der Verblichene, welcher ein Alter
von 73 Jahren erreicht hat, war früher längere Jabre Präſident
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt und ſteht noch bei ſehr
vielen unſerer Mitbürger in ehrenvoller Erinnerung.

Leipzig 4. Oktober. (Der- ſchon erwähnte Poſt
defraudant) Grohmann aus Leipzig hat nicht blos
4669 ſondern ca. 9590 uuterſchlagen, nud zwar 8500 in
bagrem Gelde und 1002 in Conpons und anderen Papieren.
Für die Ergreifung Grohmann's hat die Oberpoſtdirektion
500 Belohnung ausgeſeßt.

I Leipzig, 5. Okt. (Die Vorbereitungen für die
im. Jahre 1893 hier an beraumte Jubilänms-
Garktenbaun-Ansſtellung) werden jetzt in betriebſamſter
Weiſe gefördert. Die Geſammtfläche des Terrains für den

umfaßt einige 11 ha, welchem Gebiete auch das
vom landwirthſchaftlichen Jnſüitut der Univerſität als Verſuchs-
feld benntzte Terrain durch den Rath hinzugefügt ward. Der
anzülegende Teich wird 5000 qm umfaſſen, die zu errichtende
Haupthalle etwa 3000 m.

S Meißen, 4 Okt. (Weinernte.) Der tropiſche Som-
mex iſt auf die Entwickelung der Weintrauben von großem Ein
fluß geipeſen, und der milde Herxbſt hat vollends ant gemacht,
was jeser angefangen hatte. Wenn auch die Weinernte,
die Anfangs Oktober heginnen ſoll, keine überreiche ſein dürſte,
ſo wird dafür die Qualität des 92 ers eine ganz außerordent-
liche ſein, wie wir ſie ſeit Jabren nicht erlebt haben. Schon
jetzt übertrifft das Moſtgewicht jenes des trefflichen 89 ers, und
wir haben deshalb in etwa 8-14 Tagen einen Moſt zu er
warken, der, den kühnſten Erwartungen entſpricht. Die hier
und in der Umgegend geplanten Moſlſeſte dürſen daber dies
mal auf zahlreichen Zuſpruch aus ganz Sachſen rechnen.

Dresden, 4. Oktober. (Der am Sonnabend hier zu
ſammentretende allgemeine Journaliſten- undSchriftſtellertag) wird ans allen Gegenden Deutſchlands
und aus Oeſterreich zahlreich beſchickt ſein. Alle Richtungen der
Litteratur werden hierbei ihre Vertretungen haben. Eine er-
hebliche Anzahl von Schriſtſtellern und Journaliſten entſendet
natürlich Berlin und zwar werden außer Mitgliedern der Ge
upſſenſchaft und des Verbandes auch Angehörige des Vereins
Berliner Preſſe und des deutſchen Lehrerſchriſtſtellerverbandes
an den Berathungen theilnehmen. Leipzig ſchickt eine Vertretung
der deutſchen Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren hierher, ſo
wie eine Anzahl Mitglieder des Vereins Leipziger Preſſe.
Angemeldet ſind ferner der Münchner Journaliſten- und
Schriſtſtellerverein, aus Wien die Genoſſenſchaft „Schriftſteller
baus“ und der Verein „Wiener Fachpreſſe“, aus Thüringen der
Verein „Thüringer Preſſe“. Schleſien übt ſein bekanntes Recht
auch noch jetzt aus, indem es in Breslau eine eigene ſchleſiſche
„VDichterſchule“ hat. Eigenthümlich iſt huch der Auguſtinus-
verein zur Pflege der katholiſchen Preſſe, der in Duüſſeldorf
ſeinen Sitz hat und mehrere Mitglieder nach Dresden obordnen
will. Die erſte Begeguung der Männer der Feder findet am
Sonnabend ſtatt der hieſige Ortsausſchuß hat, einen Wunſche
von Berlin entſprechend, den Beginn des Begrüßungsabends
bereits auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Dieſer Abend wird außer mehreren
Auſprachen auch einige künſtleriſche Gaben bieten, da mehrere
Bühnenkünſtler ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Trägt der
Begrühungsabend ſeiner Natur nach einen mehr heiteren
Charalter, ſo wird der litterariſche Abend am Monta
eine für Dresden neue Phyſiognomie zeigen. Man gedenkt
hierbei eine Reihe von bisher unbekannten, jedenfalls un
gedruckten Litteratur-Erzeugniſſen vorzuführen, wie ſie in der
Mappe der Dichter, Bühnen- und Romanantoren der Veröffent-
lichung harren. Theilweiſe werden die Verfgſſer ſelbſt leſen,
einige Sticke ſollen durch Künſtler zum Vortrag gelangen,
Auch, für dieſen litterariſchen Vortragsabend haben mehre müſi-
kaliſche Kräfte erſten Ranges ihre künſtleriſche Mitwirkung zu
geſagt. Die eigentlichen Arbeiten des Schriftſteller-Kongreſſes,
die. Berathungen und Verhandlungen, werden am Sonntag und
Montag Vormittag vorgenomwen; am Sonntag Nachmittag
ſindet ein Feſtmabl anf der Terraſſe ſtatt.

anernregelu für Oktober. Jſt im Herbſt das
Wetter bell, bringt es Wind im Winter ſchnell. Wenn Simon
und Jndas vorbei, ſo rückt der Winter berbei. Bleibt der
Winter zu ſerny, nachwintert es gern. Fällt der erſte Schuee
m den Schmutz vor ſtremgem Winter kündet er Schutz. Bei

Donner im Winter iſt viel Kälte dahinter Oktober-Gewilter
ſagen beſtändig: der künſtige Winter ſei wetterwendig.
Sanf! Simon Jüd bringt den Winter unner de Lüd!

Viel Regen im Oktober, viel Wind im Dezember. Am
St. Gallustag den Nachſommer man erwarten mag. Warmer
Oktober, kalter Februar. An Urſula (21.) muß das Kraut
berein, ſonſt ſchneien Judas und Simon drein. Auf Sankt
Gallen muß jeder Apfel in ſeinen Sack fallen. Wenn Buchen
früchte gerathen wohl und die Eichbänme hängen voll, ſo folgt
ein harter Winter drauf und fällt der Schnee mit großem Hauf.

Vermiſchtes.
Die räthſelhaften Todesfälle, die lehter Tage in Span-

daun vorgekommen ſind, beſchäſtigen die Stgatsanwaltſchaft am
Landgericht II. Jn voriger Woche brach plötzlich ein ſiebzehu-
lähriges Mädchen, Tochler eines Schuldieners, die bei dem
Direktor der königlichen Pulverfabrik diente, in der Wohnung
deſſelben todt zuſammen. Die Aerzte vermochten die Todes
uxſache nicht feſtzuſtellen; Krankheitsſymptome waren nicht zu
Doge getreten. Die Leiche wurde am Montag obduzirt, und am
Dienstag ſind Eingeweide zur Unkerſuchung nach dem Laboratorinmdes Profeſſors Koch gebracht worden. s wird vermutbhet, daß
hier ein ſchwerer Fall von Ebolera vorliegt. Sodann ſind Ein
geweide von 2 Kindern, die obduzirt worden ſind, zur Unter
ſuchung nach Berlin gebracht worden. Das 1jähr. Kind des Kauf
manns Friedrich war nach kurzer Krankheit geſtorben und be
erdigt worden. Bald darauf erkrankte ein anderes Kind deſſelben
Monnes unter gleichen Sympiomen und ſtarb. Die Sache er
regte Verdacht, und auf Veranlaſſung der Behörde wurde das
erſtgeſtorbene Kind wieder ausgegraben und zuſammen mit dem
zweiten Kinde geöffnet. Jn dieſen beiden Fällen ſcheint Ver
giſtüng vorzuliegen. Wodurch dieſe herbeigeführt ſein ſollte, iſt
bisher noch nicht aufgekläpt.

Zu vem Morde 'auf dem Spandauerberg können wir
beriehten, daß jener Mann, der mit der Lowinska auf der hin
teren Plattform der Pferdeeiſenbahn geſtanden hat, ein Kauf-
mann aus Aachen, nicht mehr als der That verdächtig angeſehen
wird. Dagegen hat ein Zeuge ſich gemeldet, der einen ver
dächtigen Mann an der Pferde- Eiſenbahn auf dem Spandauer-
berg geſehen baben will und dieſen genau beſchrieben hat.
r guiiiche Velanntwachnngen ſtehen auch über dieſen Punkt

r.
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Techniſches
D. pbotopraphiſchen

ſo beliebte Magneſium- Blitzpulver tritt
nenerdings mit dem elektriſchen Lich beiLeuchtthürmen in Wettbewerb. Seine Leuchtkraſt
iſt in der That wegen des Reichthums an rothen, gelben und
grünen Strahlen weit bedeutender. Auch beſitzt es, namentlich
dem Petroleum nd dem Gas gegenüber den Vortbeil, blitz
artig auſzuleuchten und dann zu erlöſchen, ein Vortheil, derbei Blickfenern ſehr ins Gewicht alt Die Lichtunterbrechnugen
werden hier mit Schirmen bewirkt, welche die Lichtguelle periv
diſch verdunkeln, woraus folgt, daß dieſe zum guten Theil unnütz

Das bei

brennt. Zum Vetrieb eines Magneſium-Leuchtthurms genügt
eine kleine Drückluftmaſchine, die in gleichen Zwiſchenräumen
eine gewiſſe Menge Magneſium in eine Petroleumflamme bläſt.
Bei dem niedrigen Preiſe des Magneſinms wird ausgerechnet,
daß die Beleuchtung eines Leuchtfeuers von 80000 Kerzeun mit
ſechs Blinken in der Minute durchſchnittlich auf 6.70 täglich
u ſtehen kommt. Mit Hülfe von, Refleckoren läßt ſich die
euchtkraft eines ſölchen Feners auf, 13 300 000 Kerzen ſteigern.

Veraleichungsbalber ſei erwähut. daß das 15 000 Kerzen ſtarke
elektriſche Licht anf Cap Bris-Nez in gleicher Weiſe auf 2
Millionen Kerzen geſteigert wird.

Der ſchnellſte F u dürfte augenblicklich der
Blitzzug zwiſchen NewYork und Buffalo ſein. Er duxch-
fährt die 708 km lange Strecke in 504 Minuten. Macht 96 km,
die Aufenthalte nicht eingerechnet, und 84 m Durchſchnitts-
geſchwindigkeit. Freilich iſt der zug h leicht. indem er aus
höchſtens vier Wagen beſteht. Er läßt die bekannten Züge von
London nach Edinburgh weit binter ſich.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag, den 7. Oktober Vorm. 10 Uhr

Beichte und. Abendmablsfeier, Oberprediger Sickel
Zu Glauicha: Freitag den 7. Okt. Abends

ſtunde, Diakonus Witte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s8. Thüringer Mäalzfabrik, e Thamsbrück,

Actiengeſellſchaft. Der Reingewinn beträgt 26596 wovon
7 Dividende mit 21000 vertheilt werden ſollen.

s. Culmbacher Egportbierxbranere!, vormals
Rizzi. Der Geſammtumſatz für das amls1. Juli beendete Geſchäſts
jahr betrug 48069 Hectoliter, d. i. ein Mehrumſatz von 5029
Hectoliter gegen das Vorjahr. Der Gewinn beträgt 196 220 .4,
wovon 9 Dividende gezahlt werden. WehParis, 5. Okt. (Orig.-Teleg.) Dem „Figaro“ zufolge
beſchloſſen die offiziellen Maklerx in Paris, a
Unterdrückung der von den Couliſſiers abgebaltenen
kleinen Abendbörſe im Prinzip die Gründung einer großen
Abendbörſe, die um 9--10 Uhr Abends im BVörſenpalaſt ſtatt
finden und wie die Nachmittagsbörſe, alle Termin und Kaſſen
geſchäſte umfaſſen ſoll.

Berliner Börſe vom 5, Oktober 1892.
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft/ Halle a S
redit. 165,70 Dux-Bodenbach
ranzoſen Buſchtiehraderombarden 44220 Elbethal

Disconto-Commandit. 18260 Gotthardtbahn
andels- Geſellſchaft 134,75 tal. Mittelmeer

Dresdner Vank 139,5559 Wiarſchau Wien
Darmſtädter Bank. 133 20 95 Jtaliener,
Nationalbank f. D. 113,10 4 Ungarn
Dortmunder Union 60,60 EgypterLaurahütte 10950 Nuſſ. Noten
Bochnmer Guß 125,20 Hibernig
Mainzer Eiſenb. 114,70 Gelſenkirchen
Marienburg-Mlawka 5750 Dnt
Oſtpreußiſche-Südbahn 68,50 annenbaum
Lüheck-Büchener. 143 40 Dynamit-Truſt

Nordd. Lloyd
Tendenz ſtill.

110,75

V

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 5. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*49 Reichsanleihe 107,00
*3 do 190030239/0 do e 86 90*4 Conſols 106 90*3 do e 100 50239 v t 6 90o e Vamdſch. Etr. d. 97,30

o 85,70*Disc-Komm.
»Darmſtädter Bauk
Deutſche Vank
*Berk. Handelsgeſellſch. 135,
*Dresdner Bank

*Dortm. Union St.- Br. 62,25
*Gotthardbhahn
Oeſtr. Cred.-Ackien 60,10
Lombarden 142,10Riebeck Monkanwerke 169,
*Cröllw. Papierſabritk 120,
*Harpener Koblen 134,49
Nu Süd Weſt 73,30

4 Oeſtr. Goldrente 97,90
4 Ung. do. 0 ,25Jtal. Renlen 92,60
30. Ruſſ „„26,60170,15Oelſtr. Noten

Bochumer Gußſtahl Ruſſ. do. 204/25
*Lanrahütte 110,Tendenz: ſeſt. tDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide Börſe.
Weizen loco: 145--165, Oct.-Nov. 152 25, Nov. Dezbr. 154 26

April-Mai 160,50, matter.
Roggen: loco: 138-148, Oct.Nov. 142,75, Nov.Dez. 142,25

April-Mai 144,50, flauer.
Hafer: loco: 140--160, Oct.Nov. 140,25, Nov.Dez. 139,25,

April-Mai 141.75, flauer. J.Rüböl: loco: 49,60 October 49,40, April-Mai 50,10, feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 34,60, October 33,40, Oct.Nov.

32,20, Nov.Dez. 32,10, April-Mai 53,30, Tdz. ſchwach.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22550.

Fondsbörfe. Die Börſe war zu Beginn in gedrückter Hal
tung auf Gerüchte, daß die Börſe zu einer höheren Beſtenerung
herangezogen werden ſolle, als ſie bisher leiſte. Beſonders
Banken lagen ſchwächer und Hüttenaktien. Nach Feſtſtellun
der amtlichen Kurſe befeſtigte ſich jedoch der Lokalmarkt, zumg
die Breslauer Nachricht von der Erhöhung der Walzeiſenpreiſe
auf 142 ſeitens der dortigen Großhändler günſtig einwirkte.
Zu einer vollen Behauptung der Kurſe kam es jedoch nicht.
Dagegen zeigte der Bankenmarkt recht gute Haltung. Jnländi-
ſche Bahnen behauptet. Von fremden Bahnen Italiener ſchwach,
ſonſtige Bahnen anregungslos. Der Fondsmarkt träge. Heimi
ſche Aunlagen ſchwächer. Ruſſen und ruſſiſche Noten ruhig.

Privatdiscont 124 gGetreidebbrſe. Jufolge großer Zurückhaltung der Käufer
war Wetzen hente im Preiſe nachgebend. Roggen Aufangs
etwas beſſer als geſtern. verflaute bald. Hafer gleichfalls billiger.
Rüböl beſſer. Spirikus vernächläſſigt und etwas billiger.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 5. Oktober. (Orig. Telegr.) Gutem Vernehmen nach iſt Prinz Friedrich Leopold zum Oberſt-

lieutenant befördert.
Hamburg, 5. Okt. (Orig.-Telegr.) Amtlich werden

30 Choleragerkrankungen und 11 Todesfälle ge-
meldet, davon entfallen auf geſtern 16 bez. 6. Die Trans
porte betrugen geſtern 17 Kranke. Leichen wurden nicht
transportirt. Jn Altona ſind 6 Perſonen erkrankt und 4
geſtorben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexel in Halle (Saale).

afnah nen ſerun 9 Uhr 4 Min., von

el.
8 Uhr Miſſions

154.50

da r

Potsdam, 5. Okt. (Orig.-Telegr,, Der Katrſer iſt
ominten kommend, mittelſt

Sonderzuges hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren
zum Empfang die 3 älteſten kaiſerlichen Prinzen an
weſend. Bald nach der Ankunft ſuhr der Kaiſer in Beglei
tung eines Adjutanten nach dem Marmorpalais, die 3
Prinzen folgten in einem zweiten Wagen.

Stettin, 5. Sept. (Orig.-Telgr.) Nach amtlicher
Ditheiinng ſind ſeit geſtern 2 Perſonen an Cholera
geſtorben.

Peſt, 5. Sept. (Orig.Telgr.) Wie der „Peſt. Lloyd“
meldet, ſind ſeit geſtern Abend 6 Uhr bis Mitternacht
nenerdings 24 an Cholera Erkrankte in das e ge
bracht worden. 6 Perſonen ſind geſtorben, 3 als geſund
entlaſſen worden. Jn Sovrokeza iſt 1 Erkrankung in
Czednid 1 Todesfall vorgekommen. Der Miniſter des
Jnnern hat angeordnet, daß die Bevölkerung längs der
Donau Waſſer nur noch in gekochtem Zuſtande trinken ſoll.

Baſel, 5. Oktober. (Orig.Tel.) Das Bezirksgericht
zu Arlesheim in BaſelLand ſprach geſtern den vermögens
loſen Eltern eines Aahrigen jungen Mannes, welcher
beim Mönchenſteiner Eiſenbahnunglück getötet
war, eine Entſchädigungsſumme von 10,000 Franks
zu. Auch h Gericht führt das Eiſenbahnunglück auf
grobe Fahrläſſigkeit zurück.

elgrad, 5. Oktober. (Orig.-Tel.) Die für den
Verkehr von Semendria nach Poſerewak über die Morava
erbaute Brücke iſt anläßlich der Probebelaſtung, wie
Augenzeugen melden eingeſtürzt. Die durch eine belb

giſche Geſellſchaft hergeſtellte Brücke liegt in Trümmern.
London, 5. Oktober. (Orig.Tel.) Die Jnduſtrie

in Wales beginnt ſich zu erholen. Die Geſellſchaft Edje
Vale den Auftrag einer Lieferung von 40,000 Tonney
Eiſenbahnſchienen für die Transvaalrepublik.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck ver boteu.)
ktober.

oheſtr. 13.
deilſtr 10. Dem

tr. 14. Dem

Geſtorben: Des Schuhma
gr. ger 10. Des Glaſers
Auguſtſtr. 54. Des

Des
eöſe S., talen F. F

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſivnen. d

FinanzeCommiſſion.
tz ungum Donnerstag, den 6. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnnung:

II. Mittelbewilligung zur Erbauung einer Halle für ungar-
iſche Schweine. 2. Exwerb eines größeren Feldaxundſüds
3. Mittelbewilligung ſür die Umlegung von Weſge d
Sir von Lehrern von der Commnnalſteuer. 6. Sonſtig

ingänge.

Gardinen,
Porfieren,
Teppiche,
Läuferstoffe

empfiehlt in grosser Musterauswahl,
unter Gewühr für nur gute Qualitäten

in allen Preislagenc. edly-Piniche,

[195Leipziger Strasse Nr. 7.

Familien Nachricht.
e

Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines geſunden Kunben zeigen G

gebenſt an [289Halle a. S., den 5. Oktober 1892.
Staatsanwalt Cornelius nud Frau.

Berlag der Aktiengeſenſgalt „Hauliſchen u zu Halle.
Berantwort ſche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm afür Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Nachbezei v

Dr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, T r nunMuſik Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jgnſeratentheiß
ſämintlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony von 914-12 Uhr r 9ircegheſ von 9-12 Nhr: Die Erpediton urehrs u i
a undelegenheiten) iſt geöffuet von 7 Uhr Vormittege 56 7
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G2K.-- Judem wir heute unſern Leſern eine Kartenſkizze

Die Verbreitung der gegenwärtigen Cholera Epidemie in Deutſchland.

Erſte Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitüng vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch Oktober 1892.

im Jahre Erkrankte Geſtorbene
1866 2254 11851871 171 1011873 1729 1005 uZweifellos wird. das ſchreckliche Schickſal Hamburgs die

wohithätige Folge baben, daß aründliche Neformen auf dem Ge
biete der Waſſerverſorgung und der Wohnungshygiene Ham-
bürgs in Angriff genommen werden, und auch andere deutſche
Städte, in denen die Verhältniſſe nicht beſſer Uegen, ſich eine
Sehre daraus nehmen. Leider iſt es dagegen heute noch nicht
möglich, den Hebel dort anzuſetzen, wo die Beſſerung am erſten
ubthig wäre: das iſt in der aſiatiſchen Heimatb der Cbolerc
Hierfür wäre erſlens erforderlich. daß Rußland nud England

die leider noch ibrer Unabhängige und damit ihrer Unkultur
überlaſſeyen Länder Perſien. Afabaniſtan und Veludſchiſtanterwerſen und dort die eiſerne Fauſt europäiſcher Staatsper
waltung einfübrten. Zweitens wäre erſorderlich, daß die beiden
Erben Aſtens, alſo England und Hinhland, in ihren Gebieten

des aſiatiſchen Erdtheils dann auch nach und nach eine ſtreige
Sanitätspolizei einzuſühren ſtrebten: in kieſer Beziebung bat
mamentlich England in ſeinem rieſigen, dichtbevölkerlen indiſchen
Kaiſerreich, dem Urſprungsland der Cholera, uoch große kolg
mialpolitiſche Aufgaben zu löſen.

W

Theater und Muſik.
Mailand. Die Direction der „Scal a giebt amtlich

r daß in g7 r r her eänrasjene er „Falſtaffain dieſem ufführI ich Verfaſſer des Textbuches der Oper ſt der
jrecior Arrijo Boilo. Die „Scala“ wird regelmäßig an W
eihnachtstage eröffitet.

T Stultgart, 4. Oktober. An unſerer Hofbühne werdenI in r chſlen Wochen drei, uene Schauſpiele ihre Erſtaufe
führungen erleben „Malaxia“ von Rich. Voß, „Columb s
von Ernſt Kopf. (zur Columbusfeier am 12. d.) und „Wer
hebt den Stein guf?“ von G. Veßmer.

Ein Reklame-Droama, dos nicht ſchlecht erſonnen iſt
wird in den Spalten des „Würzb. Anz. angezeigt. Dort preiſt
eine Herrenkleider Firma ihre Waare in Form eines Theater
zeltels an, der nach berühmten Muſtern bearbeitet iſt.

Während imn e e.err Direktor Ed-gewiß bemüht iſt, das Schönſte und Beſte aufzuſühren, bieke ſch
lich in den beiden nächſten Nachbarländern. Hamburgs: Mecklen y bönſt uüber die Verbreitung der diesmaligen Cholera- Epidemie in burg nnd H. Mein erner treten ſie zahlreicher auf im nörd- einen Jeden ferlige Stücke in Herrenkleidern, die nur klaſſiſch

Deutſchland geben glauben wir den richtigen Zeitpunkt ſür lichen Niederſachſen; vereinzelt finden ſie ſich, dem Vinuenſchiff ſind. Daber bobe ich
eine derartige intereſſante Verauſchaulichung geiväbit zu haben: fahrtswege ſolgend, an der mittleren Elbe bis Aken aufwärts Die Ebre daß ich das beſte und
denn da jetzt die Seuche in raſchen begriffen iſt, er und an der Havei und Spree bis Berlin. Die übrigen Orte dem geehrten Publikum mitzutheilen. aß ich da 9 e v
ſcheintes gusgeſchloſſen, daß noch weſentliche Nachträge ſür die mit Choleravorkommen ſind regellos über Nord und Mittel ſchönſſe Kleidnngsſtück zu noch nie dageweſenen Preiſen ver
Karte nothwendig werden könnten. Dagegen würde natürlich Deutſchland zerſixent, wie aus den in unſerer Karte eingetra- kaufe, baſſend für alle
vor einigen Wochen eine ſolche Karke wegen ihrer damaligen Jaenen Ortsnamen erſicbtlich iſt. Perſonen:unvermeidlichen Unvollſtändigkeit wenig Sinn gehabt haben Nach den ſtatiſtiſchen Angaben der Behörden hat die Epi- ch verkaufe von heute an: a u
Das Vild, das unſere Kartenſkizze giebt, kann natürlich infoſern demie in ihrem Ausgaugsberde Hamburg bis jetzt rund 17 500 dir ünſzehn Mark einen e Hr. zug ſ
auch nnr ein annäberndes ſein als es unmöglich iſt, bei dem Erkrankungen und rund 7600 Todesfälle gefordert eine wahr hir fünfzehn Mark einen Hr. Ueberzieher
kleinen Umfange ſämmtliche Namen von Orten in denen Ex haft entſetzliche Energie, wenn man mit dieſen Zahlen die aus Sir ſechs Nark eine 22 Zoee
krankungs- oder Todesfälle vorkamen einzutragen. Alle in früheren Epidemieen vergleicht! Jn den früheren Hamburger hiüt vier Mark eine r. Saioſ g.
unſerer Karte entbaltenen Oxtsnamen gehören Orten an, in CholeraEpidemieen zählte man: di neun Maxk einen e H Wdenn der r r e r an ueg im Jgbre r ür ſünfzehn Mark einen ierauf: alirg r. Havelock
em aber kam in dem auf der Karte ſchraffirten Gebieten noc g e.in anderen als den benannten Orten vor: und zwar ſind 1832 3349 1652 Luaben Anzüge von 3 Mark an Hoffentlich ſind die

Gegeidem, in denen zahlreichere Ortſchaften Choleroſälle auf 1848 3687 1765 SuderMannshoſen aus einem beſſern „Stoffe“ gearbeitet, wie
wieſen, kreuzweis, dagegen Gegenden mit vereinzelten derartigen 1849 1187 592 das wirkliche Schauſpiel Die Ehre B
Ortſchaften einſach ſchroffirt. Wir betonen dies beſonders, da 1850 794 440 Haus v. Bülow ſpielte geſtern in dem Bechſtein'ſchen
mit nicht etwa ans der Darſtellungsweiſe der Karte der irrige 1853 558 302 Conzerlſaale in Berlin, welcher geſtern eröffnet wurde.Schluß gezogen werde, Holſtein und Mecklenburg ſeien gänzlich 1854 478 311 T. Heute feierte der Muſikkritiker Pianiſt Ebhrlich ſeiten
verſencht geweſen! Eine ſolche Verſeuchung einer ganzen Land- 1855 353 204 70. Geburtstag
ſchaft iſt überhaupt in Dentſchland gelegentlich der jebigen 1856 121 78 4
Epidemie nicht vorgekommen. tig I 1857 775 491Die zahlreichſten Orte mit CholeraFällen finden ſich natür I 1859 2586 1285

eeeeeeeeeeeeeeeeeeaeaAa es
90

Rauten betheiligte ſich an dem literariſchen Streit der Fachgelehrten für und
wider die Heilkragſt und die Nützlichkeit hypnotiſcher Kuren. Er hatte in Marokko
Gelegenheit gehabt, zu beobachten, welche nachtheiligen Folgen in der Funktions-
thätigkeit des Gehirns derartige Verſuche hervorbringen. Die in jenem Lande als
Teufelsbeſchwörer, Heilkundige u. ſ. w. echonge ſehen verſtehen ſich vortrefflich
quf das Hypnotiſiren, das ſie nach Ueberlieferungen ausüben, die ſich auf die alte
egytiſche und indiſche Kulturzeit zurückführen re
Von der Schädlichkeit und ausgedehnten Gefährlichkeit des Hypnotiſirens durch
ſeine Erfahrungen überzeugt, ſchrieb und ſprach Rauten eifrig dagegen.

Unm ſeine Anſichten darüber bis zum Aeußerſten zu klären und zu feſtigen,
eiſte er nach Paris. Er wollte die Charcot'ſchen Beweisführungen und Experimente
enau prüfen, von denen ſich alle Welt für Hypnotismus gewinnen ließ.

Seit Wochen weilte er bereits in Paris. Außer dem Zweck ſeines Aufent
alts kümmerte ihn nichts in der an Verguügungen ſo reichen Stadt, von der

er nur die Salpetrière, an der Charcot r und ſein nahe dabei befindliches
Hotel kannte. Seine Zeit wurde ganz in Anſpruch genommen von dem Anhören

hetreffenden Vorträge, dem Beiwohuen der meiſt lange währenden Experimente
ind ſchließlich der Ausarbeitung ſeiner kritiſchen Unterſuchungen und Beleuchtungen,

die er in ſcharf durchdachten Aufſätzen deutſchen Fachblättern zur Veröffentlichung
einſandte. Seine ablehnende Haltung gegen den Hypnotismus war nicht erſchüttert
worden. Er konnte den Zweck ſeines Pariſer Aufenthaltes als erfüllt betrachten,
und machte ſich zur Abreiſe bereit, als es ihm einfiel, zu guter letzt noch ein paar

Tage daranzugeben, um die Sehens würdigkeiten von Paris flüchtig kennen zu
lernen.
Er durchſtreifte die Gallerieen, Muſeen und Kunſtſammlungen re eigentliches
Jntereſſe. Wie immer, wenn nicht ernſte Arbeit in ſeinem Beruf, der Lethetrank,
der ihm Vergeſſen brachte, ihn beſchäftigten, ſchweiften ſeine Gedanken regellos in
die Ferne. So auch beim Anblick der ſchönen Kunſtwerke, die er anſah, ohne ſie
recht zu ſehen. Jedes Frauenbildniß, jede weibliche Natur erinnerte ihn an
Mirjiam, und ſeine Lippen flüſterten lautlos:

d mag ſie ſein? Ob ſie mich noch liebt? Sie ſoll es nicht, ſie ſoll mich
vergeſſen.“8 Aus den Sammlungen des Louvre hinaustretend, begegnete er eines Tages

einem Herrn, den er von den Vorleſungen bei Charcot kannte. Er hatte neben ihm
ſeinen Platz gefunden und hielt ihn für einen Arzt, der, nach gelegentlichen
Aeußerungen beim Verlaſſen der Salpetrière zu ſchließen, gleich ihm ein Gegner
des Hypnotismus ſein mußte. Ein längeres Geſpräch während einer Pauſe bei
den vorgeführten Verſuchen hatte einen Namensaustauſch zur Folge. Rauten wußte
danach, daß der freundliche, nicht mehr junge Herr Grammont hieß bekümmerte
ſich aber weiter nicht um denſelben.

Jetzt wurde er von ihn angeredet:
treffen, nachdem ich vergeblich bei Charcot nach Jhnen ausſah.
Kurſus dort beendet

Ranuten antwortete in ſeiner wortkargen Art daß es der Fall ſei, und wollte
mit einem höflichen Gruß des Weges gehen.

Der Andere aber hielt ihn feſt mit der Frage: „Sie werden doch nun unſerem
ſchönen Paris nicht ſofort den Rücken kehren! Die gelehrten deutſchen Herren
wollen in der Mehrzahl wenig von den Freuden des Lebens wiſſen. Jch kenne
das, ſie vergraben ſich in ihre Bücher und vergeſſen die Welt. Sie, mein Herr,
aber, ſind ſo jung noch, es wäre unrecht, wenn Sie Paris nicht gründlich in
ſeinen Licht und Schattenſeiten ſich anſehen wollten. Man kann dabei lerney.“

„Ah, mein Herr, ich bin erfreut, Sie zu
Haben Sie Jhren

(24) h Nomanbeiläge der Halliſchen Zeitung. s
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnmnatz.

für Demoiſelle Marie nie Mirjiam trug ſeit ihrer Taufe den Namen
übernehme, wie er es von Anfang an gewollt habe. Er würde zu dem Zweck der
Dame ein Kapital zur freien Verfügung überweiſen, von deſſen Zinſen ſie ſorgen
frei leben könne.

Campbell antwortete hierauf mit einer ganz beſtimmten Ablehnung, hinzu
a daß Lady Wallace Marie Tangière adoptirt habe und ganz allein für ſie
orgen wolle.

Elſe fügte den Zeilen ihres Galten in ſeinem und ihrem Namen eine dringende
Aufforderung an Rauten hinzu, für möglichſt lange t nach Comarty g kommen.

„Jch ſehne mich unbeſchreiblich danach, mein lieber Franz,“ e lſe, „Dich
endlich wieder zu ſehen, und kann nicht begreifen, daß Du dieſe Sehnſucht t
mit mir theilſt, nicht ſchon längſt gekommen biſt, Deine Schweſter in ihre
neuen Würde zu ſehen. Au Bitten dazu ließ ich es wahrlich nicht fehle
und jetzt, wo es leer bei uns geworden iſt, wäre es unverantwortlich von
Dir, wenn Du ausbliebſt. Lady Wallace iſt nämlich mit Mirjiam, ich habe
mich nicht an Marie Tangière gewöhnen können, ſondern nenne unſere holde
tropiſche Blume ſtets mit dem urſprünglichen Namen, ins Ausland gereiſt.
Sie will lange mit ihr fortbleiben, ihr die Welt zeigen, die in Europa außerha
Comarty's ein ſo farbenreiches, aber ſicherlich kein ſchöneres Antlitz als hier hat.
Es iſt dieſer Ausflug ein Opfer Lady Wallace's, die in der allerletzten Zeit, das
heißt, ſo lange ich in Comarty weile, nicht einmal mehr, wie ſonſt, einen Auf
enthalt in ihrer ſchönen Villa am Genferſee jährlich für etliche Wochen nahm
W für Mirjiam thut die Lady eben Alles, was ihr nöthig oder doch erwünſcht

erſcheint.“ eHierauf antwortete Rauten:
„Die Sehnſucht nach einem Wiederſehen habe ich in der ganzen Zeit unſerer

Trennung vermuthlich tiefer und ſchmerzlicher noch, denn Du empfunden, meine
Elſe. Du haſt reichen, doppelten Erſatz für den Bruder in dem geliebten Gatten
Deine Feder wußte immer Dein Glück beredt zu ſchildern. Jch aber bin einſam
und unglücklich, ſeeliſch gequält und niedergedrückt von Laſten, die mir tragen zu
helfen Keiner vermag.

Trotzdem Du nichts davon andenteteſt, wirſt Du von Deinem Gatten erfahren
haben, daß Mirjiam aus Liebe zu mir ihm nach Mekines folgte, um mich zu be
freien. Offen geſtand Sie mir, was ich vorher ſchon bei meinem erſten kurzen
Begegnen, in den Augen des keiner Verſtellung fähigen Naturkindes, geleſen hatte,
daß ſie mich liebe. Bei jenem flüchtigen einmaligen Beiſammenſein hatte der himm-
liſche Funke in unſer Beider Herzen ſich entzündet, denn auch ich liebe ſeit jenem
Augenblick Mirjiam mit verzehrender, unlöſchbarer Gluth. Dein Mann weiß das
er war bisher der Einzige, dem ich's geſtand, aber auch Du ſollſt es aus meinem
Munde erfahren. Mit der alten Offenheit, die zwiſchen uns immer herrſchte, will
ch Dir einen klaren Einblick in meines Herzens verborgenſten Grund geben.

Jch liebe Mirjiam, und ich weiß, dieſe Liebe wird nie ſchwächer werden, nie
aufhören. Sie kann nur mit mir ſterben. Aber eben ſo mächtig wie meine Liebe
iſt mein Wille, dem Beſitz der Geliebten zu entſagen. Es ſind nicht mehr die Be
denken dabei, die ich Campbell ausſprach, über den Mangel der äußeren geſelk-
ſchaftlichen Formen bei Mirjiam. Dein Wort, daß ſie eine Dame geworden, ver-
bürgt mir Mirjiam's Fähigkeit, wie eine ſolche ſich zu benehmen. Es iſt auch
nicht mehr die Abneigung vor ihrer Herkunft. Von allen den Bedenken, die ich
nach der Richtung einſt als ſchwerwiegend für mein Entſagen anſah, iſt nichts mehr
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

qugabe geſtattet

8 Erfurt. 4. Oktober. (Verfchiedene s.) Entgegen der
allgemeinen Erwartungen hat die Stadt Erfurt an die Bewilli-
gung der als Zuſchuß zu dem Baucapital für die Bahn Erfurt-
Lanugenſalza kürzlich ausgeworfenen 24000 doch noch eine
Bedingung geknüpft, und auch die Stadt Langenſaolza ſoll ſich
dieſer Bedingung angeſchloſſen haben. Die genannten Städte
fordern durchgehende Züge von bezw. nach Erfurt. Da
nun der Miniſter eine bedingungsweiſe Zuſchußbewillung ſeiner-
seit abgelehnt bat, ſo darf man geſpaunt darauf ſein. wie die
neueſte Stellungnahme Erſurts zu dem Unternehmen ſeitens des
Miniſteriums aufgefaßt werden wird. Unſere Stadt iſt
nun officiell für cholerafrei erklärt worden,zachdem die Polizeiverwaltung in einer heute publicirten Be
Tanntmachtng das ſeinerzeit erlaſſene Verbot der Einfuhr
von Secefiſchen ſowie betreffend des Handels mit alten
aus den Choleragegenden ſtammenden Kleidern wieder aufge
hoben hat. a. Wie weit die Leichtgläubiokeit mancher Leute
reicht, wenn ihnen der mübeloſe Erwerb von, Geld oder Geldes
werth in Ausſicht geſtellt wird, davon lieferten zwei hieſige
unge Männer einen ſpreche den Beweis. enſelben
atte ein frivoler Spaßvogel vorgelogen daß ein vor

Kurzem verſtorbener, Jsraelit eine Maſſe Geld in den Sarg
mitbekommen, habe. Um dieſen „Schatz“ zu heben, ſchreckten die
Beihörten ſelbſt vor einer Grabſchändung nicht zurück, ſie eilten

ouf den Judenfriedhof und begannen das betreffende Grab zuöffuen. Dabei wurden ſie von zwei Flurhütern ertappt und ver
baftet. Hier circulirt falſche s Geld. So wurde. einfalſches Zweimarkſtück und ein ebenſolches ne
angehalten. Beide Falſificate ſind ſehr mangelhaft ausgeführt.

Von der heutigen Strafkamuter wurde eine 22 jährige Dienſt-
magd die unverehelichte Emilie Biel aus Kußleben wegen
Kindestödtung ſie hatte ihr am 1. Juni d. J. ge
borenes uneheliches Kind eine halbe Stunde nach, der Geburt
in den Dorfbrunnen geworfen zu 6 Monaken Gefängniß ver-
urkheilt. Bemerkenswerth iſt. daß die Kindesleiche erſt am
30. Juni gefunden wurde. Jn derſelben Strafkammerſitzung
wurde eine ältere Frau wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Mo
naten Gefängniß verurkheilt, a

x Wittenberg 4. Oktober. (Die Ordnung des Feſt
Zzuges) zum 31. Oktober iſt nunmehr definitiv wie folgt ſeſt-
geſtellt: 1 oder 2 Marſchälle. Trompeter zu Pferde. Volk
aus dem 13. Jahrhundert. Deutſche und flämiſche Koloniſten
mit Ochſen und Pferdewagen. Bernhardvon Ascanien
(1170). Ritter Mönche Reiſine, Knechte, Bürger und Bürgexinnen.

Albrecht II. (1260--1298), Ritter, Reiſige, Knechte, Mönche.
T Wagender Witktenberger. Bürger und Bürgerinnen.
Bewaffnete, Stadtknechte, vornchine Bürger. Rudolph l.
mit großem Gefolge. Zünſte, Bannerträger, Pagen, Geiſtlichkeit-

Huſſiten (1429). Einzug der Bürger nach dem Kampfe
zuit den Huſſiten. Mönche, gefangene Huſſiten. Brüder-
Jchaft der Schützen. Ende des 15. Jahrhunderts. Bauner
träger. Bogen- und Armbruſtſchützen. Berittene Bürger in
Waffen. Stadtreiſige und Knechte. Bürger und Bürgerinnen
zu Fuß und zu Wagen. Ritter, Trompeter zu Pferde. Herold
und Reiſige. Pagen. Friedrich der Weiſe (1486), Gefolge

von Edlen, Rittern, Reiſigen. Landskuechten. Profeſſoren
WagenderUniverſität, umgeben von Profeſſoren, Geiſi
lichen, Studenten. Bürger und Reiſige. Wagen der
Reformation: Luther, Melanchtbon und Zeitgenoſſen.
PBürger, Frauen Krieger. Mörche. Jobann der Beſtändige 1532 mit Gefolge. Wolfgang von Anhalt
mit Edlen. Wagender Buchdrucker. Gefolge. Bürger.
Landsknechte. Kaiſer Kar! V. mit Herzog Alba. Gefolge.
Kriegsvolk. Guſtav Adolph mit Gefolge. KönigKarl II. von Schweden. Perſonen des Geſolges und der
Bürgerſchaſt. Kriegsvolk. Modell der Kirche von 1771.
T Bürger Ceiſtliche, Kriegsvolk. Univerſitäts-Jubi-
Länum. Wagen der Univerſität. Profeſſoren. Studenten
Bürger. Volk. Franzöſiſches und deutſches Kriegsvolk. Graf
von Tauentzien mit der erſten preußiſchen Beſetzung.
Bürger Modellder jetzigen Schloßkirche. Hand

un he e

Ambroſii- Gemeinde in Sudeunburg haben vor einiger
Zeit beſchloſſen den Stublzins in der Kirche aufzuheben-
Dieſer Beſchluß hat bereits die Genehmigung der oberen
Kirchenbehörde gefunden und ſoll vom J. April 1893 ab in
Kraft treten. Man iſt bei Faſſung dieſes Beſchluſſes vor dem
Gedanken geleitet avorden, der ärmeren Bevölkernngeden
Beſuch des Gottesdienſtes zu erleichtern. Wie der Magd. Ztg.
mitgetheilt wird, ſoll bis jetzt noch in keiner anderen Gemeinde
unſerer Stadt ein derartiger Beſchlitß gefaßt worden ſein es iſt
jedoch zu wünſchen daß das Beiſpiel der Ambroſi i Gemeinde
bald allenthalben Nachahmnung finde-

S Reiuſtedt (Auhalt), 4. Okt. (Kaupfo mit einem
Wilddieb.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtieß der mit der
Beaufſichtigung der Felder Seitens des Jagdpächters betraute

Hofaufſeber onach Hoym zu anf einen mit einer Flinke ausgerüſteten Mann,
in dem er den Arbeiter Ernſt Held, der in dem Rufe eines
Wilddiebes ſteht, erkannte. Der Beamte forderte den p. Held
auf, die Waffe abzugeben, was verweigert würde. Es entſtand
en e in welchem der Feldwächter von ſeinem
Gegner mehrere Schläge mit dein Kolben auf deu Kopf erhielt.
Miungramm ſah ſich hierdurch in die Nothwehr verſetzt, von der
von ihm geführten Waffe, einem Gewehr, Gebrauch zu machen.
Er feiterte einen Schuß auf Held ab und zog ſich, durch die er
baltenen Verletzungen ezwüngen. nach der Zuckerfabrik zürück,
wo er das Zirſammentreffen erzählte Mehrere Augehörige der
Fabrik begaben ſich nach dem Thatorte und fanden Held ſchwer
verletzt durch einen Schuß in den Unterleib vor. Er winde
in ſeilie Wohnung kransportirt, verſtarb jedoch kurz nach dem
Eiuntreffen. Der Feldauffeher ingramm müßte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Kleine Notizen. Als Paſtor in Liemehna KreisDelitzſch) iſt an Stelle des im März d. J. geſtorbenen Paſtors.
Merker, Herr Paſlſor Schnackenburg in Grung gewählt
worden. Der Bürgermeiſter Buch zu Seehguſen i. A.
welcher ſein Amt 32 Jahre bindurch verwaltet bat, iſt am
1. Oklöber in den Ruheſtand, getreten. Am 2. Oktober
fand in Gothardie Feier des 25jährigen Beſtehens des Jnf.
Regkts. Nr. 95 ſtatt. Von den Schwurgericht zu Halber
ſtadt wurde der Knecht Chriſtian Joh r aus Königsaue,
welcher der Körperverletzung mit tödtlichein Ausgange an
gekagt war, frei geſprochen Das Fener, welches wie
erwähnt, in Altero de die Scheune des Dachdeckers
Kämpfert vernichtete, iſt dürchKinder, die mit Streich-hölzern geſpielt haben, augelegt. Ein etwa Hähriger
Lnabe hat die Streichhölzer herbeigeſchafft. Dem Kaufmann
W. in Atzendorf wurden als er beim Umzuge beſchäftigt war,
1554 Mark in baarem Gelde und ein Sparkaſſenbuch über 1200
Mark geſtohlen. Den Thätern iſt man auf der Spur.
Der Hegemeiſter Reinhardt in Maßlqu z Oberförſterei
Schkeuditz iſt nach 58jäbriger Dienſtzeit in den pohlver-
dienten Ruheſt and getreten. Sein Nachfolger wird der Kal.
Förſter Haufſius in Raßnitz Ju der Nacht des 3. Oktober
zwiſchen 3 und 4 Uhr ging die an der nkuerbaüten Straße
zwiſchen Grün und Rödewäiſch (Pofenzſtraße) gelengene,
Herrn Bankier Thoß in Zwickau gehörſge und von den
Herren Heinig und Lorenz von hier erpächktete Fabrik in

Flammen auf. S
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

s Halle, 4. Okt.
ſaktur, Akt.Geſ. Die heute unter Vorſitz des Herrn
Bankier Emil Steckner abgehaltene Generalverſammlung
genehmigte die Bilanz und wählle die ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsratbes Herren Direktor Krüg und Kaufmann
Emil Jahn wieder.7 Den tſ ſche Reichsbank. Der Sat,, zu welchem die
Deutſche Reichsbank in offenem Markte Disconten aufkauft, iſt
von 2 auf 2 Proc. herabgeſeht worden.

Sangerhäuſer Bankverein. Die Actionaire
werden aufgefordert, die zweite Rate auf die neuen Actien in
der Zeit bis zum 15. Oktober zu leiſten und demgemäß auf jede
Actie 100 Mark nebſt 3,20 Mark Zinſen vom 1. Januar an zu

Mingram m gelegentlich-eines Patrouillenganges

Eilenburger Kattun-Mantu-

die weitgehenden Verkehrsbeſchränkungen in Folge der Cholera-
gefabr. Die Einnahme iſt mit 16350 3 Septeinber 1891

unt 4600 zurückgeblieben. Die bisherige Jahreseinnahme ſtellt
ſich auf 146 755 (1891 144 770

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs-
Anſtalt in Hannover. Jm Monat September waren zu
erledigen 1986 Anträge über 2254000 Das Vermögen er-
höbte ſich von 42 327 000 .4 auf 42 807 000

Königsberg i. Pr. 4. Oktober. Die Betriebsein
nahmen der Oſtpreußiſchen Südbahn per September 1892 be-
trugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 81 156
Mark im Güterverkehr 246 344 an Extraordingarien 15 000
Mark, zuſammen 342 500 .4, darunter auf der Strecke Fiſch
hauſen Palmnicken 6774 .4, im September 1891 proviſoriſch
579 788 mithin gegen den entſprechenden Monat des Vor-
jahres weniger 237 288. im Ganzen vom 1. Januar bis 30.

t t 2451 c e igſee Einnahmetuſſiſchen Verkehr nach Ruſ ſiſchen Stil), gegen proviſoriſco3 520 304 im n mithin gegen den entſprechenden Zeit
Hart des Vorjahres weniger 1068 815 .4 gegen definitiv 3663 430

im
Berlin. Die Darmſtädter Bank theilt Folgendes mit:

„Die kürzlich in Brüſſel vereinigt geweſenen internationalen
Koömitees hatten eine Verſtändigung über die für die nicht ge
zahlten zwei Drittel der Portugie fiſchen Staatskoupons auszuſtellenden Certificate unter ſich herbeigeführt.
Vermuthlich nach Bekanntiwerden dieſer Verſtändigung hat die
portugieſiſche Regierung den franzöſiſchen und deutſchen Zahl-
ſtellen mitgetheilt, daß derartige Certificate, von wem, ſie auch
ausgeſtellt werden von ihr als unverbindlich und wirkungslos
erachtet erklärt würden. Ueber die dadurch für die Einlöſung
der Konpons geſchaffene Lage wird vorausſichtlich in den nächſten
Tagen eine Vekanntmachung erfolgen.
T Wien, 4. Okt. Na
ſtaltete ſich der Trieſter Verkehr der Südbahn in
Folge der Verkehrsſchwierigkeiten mit Hambirg lebhafter. Auch
italieniſche Weine werden in Folge Ermäßigung der Zölle in
größeren Quantitäten ringefübet Die Gerüchte von Ver-
ſchieb nungen in der Rothſchildgruppe werden jetzt
als u begründet hezeichnet. Jn bieſigen Finanzkreiſen ver
lautet, das Pgrite Haus Rothſchild unterhandle wegen einer
rufſſilchen Anleihe von 800000000 Fres.

Verlooſungen.
Lübeckiſche StaatsPrämwmien- Anleihe vom

Jahre 1863. Serien-Ziehnng am 1. Oktober. Serie 43 80
117 122 263 289 307 334 125 436 455 473 6517 573 574 707 708
722 784 786 867 959 972 1100 1151 1207 1224 1248 1266 133
1391 1408 1421 1433 1457 1470 1529 1571 1803 1846 2028 2040
2072 2183 2229 2268 2289 2332 2887 2549 2651 2734 2794 2812
2835 2870 2880 2899 2930 2941 2951 3025 3066 3124 3139 3145
3216 3301 3327 3366 2439 3471.

FamilienNachrichten.
Verlpbt Frl. Helene von Morgenſtern mit Hrn. Oberſt

Lient. z. D. Albert von Römer, Leipzig. Frl. Anitg Marquard
ſen mit Hrn Lieut. zux See Hans Recke, Wilhelinshaven Frh,
Wir Rigand mit Hrn. Lieut. Ficinus, Friedrichsfeld bei

e e 0

Verehelicht: Hr. Hans von Luttiz mit Frl. Anna Viebahn,
Koblenz. Hr. Lient. Oswald von Kleiſt mit Frl. Frieda von
Wedel Vehblingsdorff. Hr. Hauptmann Oskar von Hutier
Frl. Maria Thereſia von Miller zu. Aichholz, Vöslan bei Wien
De Detbelen Frhr. von der Ropp mit Frl. Hildegard von Haber,

resden.
Geboren: Ein Sohn: Hru. Gymnaſiallehrer- Director Dr.

Eckardt, Breslau. Hrn. Major Goltſchalk, Brandenburg a. H
Hrn. Georg Frhrn. von Friefen-Leyſer, Frie

ric alGeſtorben: Verw. Fr. Pfarrer Liſette Ebel, geb. Lube,
Wehlau. Frl. Maria Pates von Braun, Radebeul bei Dresden.

orjäbre, mikhin weniger 1211939

ch einer Meldung der Preſſe ge

werker. Kinder. Jungfrauen mit Palmen. Gewerke und Ver
eine mit Bannern und Fahnen.

Magdeburg, 4. Oktober. (Abſchaffung des
Kirchenſtuhlgeldes.) Die Gemeindekörvperſchaften der St.

zahlen.

Berlin.

93

vorhandern, wohl aber iſt dentlicher wie früher die Ueberzeugung in mir erſtanden
und Deine getreuen Berichte über Mirjiam's Weſenheit haben es mir mit jedem

Wort beſtätigt, daß ſie mit ihrer Feuerſeele, ihrem Streben und Drängen nach
einer höheren idealen Welt, wie Du es mir ſo lebhaft ſchilderteſt, nicht in das
Gleichmaß eines ſtill und ruhig, alltäglich alſo, dahinfließenden Daſeins paßt, wie
es meiner Gattin beſchieden ſein würde, Jch muß der Arbeit, der ich mich früh
ſchon widmete, treu bleiben, ſie iſt ein Jdeal meiner ſelbſt. Jm ernſten Wirken
müſſen meine Tage verfließen. Was könnte ich meiner Mirjiam, die ſich nach
ädealen Sphären ſehnt, neben dem, was meine Zeit ausfüllt, bieten? So ſehr

„äch Mirjiam liebe, in der Sphäre, in der ich lebe, war ſie weder als Natur-
ind an ihrem Platz, noch iſt ſie es jetzt, wo ihr Weſen klar hervortritt, in ſeiner

ganzen Eigenart, und es iſt eine große, ſchöne, künſtleriſch, wenn ich ſo ſagen darf,
veranlagte Eigenart, die Du mir wiederholt ſo enthuſiaſtiſch ſchilderteſt.

Sollte ich dem Verlangen meiner Leidenſchaft nachgeben gegen meine beſſere
Einſicht, und Mirjiam zu meiner Gattin machen, wie Campbell mich gleichſam als
an meine Pflicht gegen mich ſelbſt und gegen die Geliebte dringend ermahnte um
die abertanſend unglücklichen Ehen um eine zu vermehren?

Jch habe in meinem Beruf täglich Gelegenheit, Einblicke in verſchiedene Familien
leben zu thun, die mir viel Trauriges enthüllen. Abgeſehen von den troſtloſen
Verhältniſſen in den Ehen der niederen Stände, wo Sittenrohheit, moraliſche Ver-
wahrloſung und materielle Noth Elend und Jammer ſchaffen, entſchleiern ſich mir
auch in ſcheinbar glücklichen Ehen troſtloſe Zuſtände innerer Zerriſſenheit, die immer
weiter, im Verborgenen den Familienfrieden untergrabend, Uebel auf Uebel erzeugt.
Sieht man ſcharf der Urſache dazu auf den Grund, ſo kann man den ganzen
künſtlich verdeckten Jammer darauf zurückführen, daß er ſich folgerichtig aus einer
leichtſinnig, ohne Nachdenken über den folgenſchweren Ernſt des Schrittes geſchloſſenen
Ehe entwickeln mußte. Meiner Ueberzeugung nach iſt das alte Wort, Ehen werden

Hunmet geſchloſſen, dahin zu ändern, der Himmel läßt das Eheſchließen ge
yehen!

Wahrſcheinlich wirſt Du mir mit der Logik eines liebenden Frauenherzens
den Einwurf machen, daß ich unausgeſetzt von unglücklichen Ehen ſpreche, ohne
der wirklich glücklichen zu gedenken, und dabei in erſter Reihe Deine eigene als
glänzendes Beiſpiel anführen. Ja Elſe, Deine Ehe, der Himmel erhalte Dir ihr
Glück, iſt eine ſolche, deren es mitunter welche giebt, die den Menſchen das Para
dies auf Erden bereiten.

„Solche Ehen aber ſind und bleiben Ausnahmen und Ausnahmen, Du
weißt wohl Elſe, beſtätigen die Regel. Da haſt Du Alles, was mich zwingt,
Mirjiam's Beſitz zu entſagen. Jch denke nicht leichtſinnig genug, um ſie, eines
n Begehrens willen, zu einer ſie nicht dauernd befriedigenden Ehe zu ver
anlaſſen.

Dein Mann nannte das Schrullen, als ich ihm vor Jahresfriſt, ehe ich mich
von Mirjiam trennte, ungefähr daſſelbe ſagte. Wären es wirklich Schrullen, dann
Tönnte ich ſie abſchütteln. Glaube mir Elſe, ich habe nicht ohne ernſtes, gewiſſen
haftes Abwägen und Nachdenken meinen Entſchluß gefaßt.

Campbell verweigert mir daraufhin das Recht der materiellen Sorge für
Mirjiam, die Lady Wallace allein tragen will. Es mag recht und gut ſo ſein,
wenn mir's auch anders lieber und ein Troſt geweſen wäre, Mirjiam eine ihrer
würdige Exiſtenz begründen zu dürfen. Nun noch die Bitte, Elſe, komme nie, auch
mit der leiſeſten Andentung nicht, auf das Bekenntniß, was ich Dir hiermit ablegte,
zurück, und ſprich mir überhaupt nie mehr von Mirjiam. Laß mich in Unwiſſen

Allgemeine Elektricitäts Geſellſchaft,ie im Pachthetriebe der Geſellſchaft befindliche
Stadtbahn Halle zeigt in ihren September-Einnahmen ebenfalls

Sulmierzyce. Hr. Regierungs-Rath. a. D. Auguſt Gaertner,
Cannſtatt, Württemberg. Hr. Fortifikatious-Secretär, Rechnungs
Rath Eſchert, Lüben i. Schl.

heit über ihr ferneres Leben. Jede Erwähuung der Geliebten erneut den Kaw
mit meinem Herzen. Ich ertrage das nicht länger, es reibt mich auf. Höre ich
nichts von ihr, weiß ich, daß keine Kunde von ihr zu mir dringen wird, dann
hoffe ich mit der Zeit ſo viel Ruhe und Frieden zu erringen, um an meine ewig
geliebte Mirjiam wie an eine tyeure Tode denken zu können, wunſchlos, nur mil
der Hoffnung an ein Wiederſehen im Jenſeits.

Nimm das Geſtändniß dieſer Zeilen als ein Geſchenk meines unwandelbaren,
brüderlichen Vertrauens, laß es in Deiner treuen Schweſterbruſt begraben ſein,
und rühre nie mit einem Wort daran.“

22. Kapitel.
Tage und Wochen gingen vorüber und reihten ſich zu einem Zeitraum von

ſzwei Jahren an einander, nachdem Raäuten vorſtehenden Brief geſchrieben hatte.
Elſe rechtfertigte vollkommen ſein Vertrauen. Sie ſprach mit Niemand, nicht ein
mal mit Campbell über den Jnhalt jenes Briefes, und erſüllte buchſtäblich ſeine
Bitte, Mirjiam's ferner nicht gegen ihn zu erwähnen

Hatte er wirklich gehofft, dadurch ruhiger zu werden, ſo mußte er ſeinen
Jrrthum erkennen. Klügelte er ſonſt immer Gründe heraus, um den Entſchluß,
ſeiner Liebe zu entſagen, vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen, ſo quälte ihn jetzt un-
abläſſig das Verlangen, zu wiſſen, ob Mirjiam noch mit Lady Wallace auf Reiſen
ſei, was ſie thun und treiben möge. Elſe unn doch danach zu fragen, erſchien ihm
unmöglich nach ſeiner Erklärung, nichts von der Geliebten hören zu wollen und
ſo kam es, daß anſtatt Frieden zu gewinnen, ſein innerer Menſch, ſo zu ſagen,
mehr und mehr aus allen Fugen gerückt ward.

Der Verkehr mit Schalten, der Rauten auf Stunden wenigſtens manchmal
ſich ſelber wiedergeben konnte durch r geſunde kernige Friſche, nahm auch ein
Ende, als dem Major ein märkiſches Edelfräulein noch in der zwölften Stunde
ſeines Lebens begeguete, die ihn geueigt machte, des Königs Rock auszuziehen, und
auf eigner Scholle Kohl zu bauen.

Nun blieb ihm nur noch der Juſtizrath, mit dem er zuweilen von etwas
Anderem, als den durch Hammer noch immer geleiteten geſchäftlichen Dingen ſprach
und dabei etwas mehr in alter vertraulicher Art aus ſich herausging.

Nach ſolchen ſeltenen kurzen Lichtblicken verdüſtertet ſich dann regelmäßig
ſeine Stimmung wieder. Er empfand ſeine Vereinſamung ſchmerzlicher, und flüchtete
ſich förmlich zu den Kranken in ſeinem Sanatorium. Zuweilen ertappte er ſich
aber bei dieſen auf dem Gedanken:

„Wozu eigentlich mit ſo viel Aufwand von Wiſſen und geiſtiger Kraft den
Menſchen ein Daſein erhalten, das den Wenigſten zum Glück gereicht?“

In dieſer inneren Zerriſſenheit begrüßte Rauten freudig, wie eine Erlöſung,das Intereſſe für den damals phänomenal auftauchenden ten der die
Wiſſenſchaft anregte, Verſuche zu Heilzwecken bei Menſchen it anzuſtellen, wie
ſie ſchon ſeit dem Anfang der vierziger Jahre von dem engliſchen Arzt James
Braid experimentirt worden waren der ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete aus-fahre veröffentlichte. Das Studium dieſer und ſonſtige einſchlägiger Werka,

ie bei ihrem früheren Erſcheinen in ärztlichen Kreiſen wenig See gefundenhatten und bald vergeſſen worden waren, nahm Rauten nun voll tig in An

ſpruch, nachdem die Franzoſen Charcot und Richet durch ihre hypnatiſchen Verſuche
neuerdings die allgemeine Aufmerkſamkeit erregten

Hrn. Prem.Lieut. Seiffart Tochter Phyllis Mary Ludemille,

23



Cholera
ber 1891
me ſtellt

ung s
baren zu
ögen er

riebseine
1892 be-
hr 81 156

15 000
ke Fiſch
viſoriſch
es Vor

bis 30.
me aus
ypiſoriſcq
en Zeit

3663 430
c

des mit:
tionalen
nicht ge
aatssgeführt.
hat die
u Zahl-
ſie auch
ungslos
inlöſnng
nächſten

ſſe“ ge 7

n in
Auch

Zölle in
Ver-

en jetzt
ſen ver
n einer

e vom
e 43 80
707 708
66 1337
28 2040
94 2812
39 3145

Oberſt
quard
t. Frk,
eld bei

ertner,
nungs

jeder Beziehnng.
IR

Der Neuzeit entſprechend eingerichlet.

Zweite Beilage zu e 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 5. Oltober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlnugen.,

Hotel Stadt Hamburg.

IIalle a. S. e
W Gegenüber der Poſt.Nähe des Leaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
18891 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. ges

am Babnhoſ. M (11486durch Neuerungen bedeutend verheye

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der DTresdenerVierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hokelwagen am VBahnhof.

nis erſten RangesVBewährt ſeinen alten guten Nu 5

ad Draheims.
Uöotel Continental, Halle a- 9.

Hans J. ans am cghelheddet
Je der Kgl. ipig Poſt Telegr.
Amt. Eleklr. Beleuchtwig: Centrolh.:
Perſ.-Auſz.; eleg. Famiſienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Cari Leistner.
IIotel Stadt Dresden.

Am Cenkral- Bahnhof Halle a. S.
t und Pferdebahn nach allen

12 ichtungen.
Logis von 1,50 an.Wäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 565.

W. Stünkelſole J.
z Viktorig e n. Gartenreſtaur.,

3 Minntenvb. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6t.

Beſiber,

Fremdenzinmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone,
13717) ſrüher Reiſe College.
„Stadt Rom“ Logierhaus.

Halle a/S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

ausgez. Küche re
elerJumnmer m. Veüv. Mt. an.

Herm. Iollor's
Reſtaurant und Gartenlokal

e Z. pol. Sohiffeben rstr. 36
12799] FBotel gar mi.
Gutaunsgeſtattete 33immer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Zerginhariug
Mittagstiſch v. 12 2 Uhr, i. Abon.Reichh. Eveiſekarte d. Saif ſ.entſpr.

Hotel Deutscher Hof.
Wenn renovirt.

Wäoehete Vähe des Bahnhoſes:
Blcklrische Bahn unach allen

Bichtungen. (15467
Logis v. MKk. 1,50 an.

Hausdiener am Bahnhof.
G. Manstein-

Neubert Co.
Sekt-Kellerefs,

s n n. S. und Wain2z. Iempfohlen

hre vorzügliehen

gold. Hirsch

Renelt'sDeutsches SeKt- Haus.
Vornehmstes Weinlocenl d.

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Figenbau in dan bosten Weinlagon

des Brauncbergs a. d. Mosel,Feinste Küche. Pr. IIoll, Austern
Beste Champagner u. Soete.

e neurrenzlose Weine,
Prämiirt Im In- und Auslande

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Ausreichnungen für

eigene Gewücehse.

Inuh. L. Klein,
Weingutsbesitzer,e n104

m

Grüm's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima lloll. Austern,

Jnhaber: V. Pörkael.
notel gehwargzer Adier.

Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,comf. nen herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt. Raänme, ünch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.Bitengiſa 1 Uhr zu Je Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
I. Schaub e Sohn,ſr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.

Haſlesches Weinhaus,

C. Becker
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinxrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorziüigl. Speisen.

Halle a. S., alte Promevpade 4, Eing
9 Kaulenberg, (fr. Café David).

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes 3Hamburger S
FVrühstücks-TDTimmer,

sehr reiſechhnalt. Speise-Karte.
Lnacehssemmeln à 20, Cavinv-Semiuneln à 25 i rg.W. Assmann, gr. Virierir. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gtge-
pſlegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgasse 1I2/13

(obere Leipaigerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs je
W'einstube

W Leiyzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. Kloss Vörster ete.

Reichhaltige,z2eitgemäsese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
NMatives u. pr. Hollünder Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532

Schaumweine. ſi Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Fraueu-Iudustrie- und
Wildhagen'sche

Handarbeit Lehrerinnen Seminar,
Töchter-Pensionat,

nie a. S., einräenetragee Nr. E.
Vorsteherin: Frau Blise Gehrts-Wilänagen.
Die neuen ur h im Oktober. 2

Kunstgewerbe-Schule,
Mal Schule,

[115

oeiofen,
Amerikanische Ofen Pat. Tönboldt,
S ochherde, Küchenofſen,

Green in vorzüglicher Ausführung
hält 4e reiF. Li ILindenhahaltiges n. K önigönigſtr. g.n, K

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners

Stadt- Theater.

Obto Gaa &(0.
54. Gr. Ulrichstr. 54.

Haupt-Specialität:
Oberhemden

nach Maass,
uniibertroffen

in Sitz und Gediegenheit
von M. 3,50 nn.

Cataloge und Aus wahlsendungen
franco. [14511

Engl, Jagd- u. Sportartikel
für HMerren.

p. erntexte
eine

Pro Bändchen
und Abend 10

Bequem 307 billig!
Sämmiliche Operntexte, ſowie àdie beſken Erſcheinungen der

Litteralur bis zur Neuzeit ſtets
vorräthig in meiner [269

Leihbibliothek

E. von Masars's
Buchhandlung.

G. Patrunky,
Schulberg 19.

Donnerstag, den 6. Oktober.
19. Vorſtllg. 17. Abonnem. -Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.
Kabale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten
von Fr. v. Schiller.

Perſonen:
Präſident von Walter,S e. deutſchen

Fürſten H. Schreiner.Ferdinand, ſein Sohn,

Major F. Rinald.Hofmarſchall von Kalb A. Schumacher.

Lady Milford Favo
A. Rinald.ritin des Fürſten

Wurm, Hausſekretär dPräſidenten W. Schmidt Häßler.
Miller, Stadtmuſikant,

oder, wie man ſie an
einigen Orten nennt,
Kunſtpfeifer E. Doy.

Deſſen Frau E. Friedau.Louiſe, deſſen Tochter E. Greve.
Sophie, Kammerjungfer

der Lady F. König.Ein Agerdiever des

Für H. Behr.Ein Dicer des Präſi

dent ten C. Markgraf.Ein Diener der Lady: M. Rohrmann.
Diener. Dienerinnen. Soldaten und

Gerichtsperſonen.
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 7. Oltober.
0. Vorſtellg. 18. Abonn.-Vorſtellg.Warbe roth. Anfang 7, Uhr.

Der Kiegende Holländer.Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Concordia- Theater.
Heute, Mittwoch, d. 5. Okt.n Familie Weraer.

[228Jm Reſtaurant:
W Frei-Convcert.
„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“.

(Rückert.)

u gelänfige

263 Srprechen
Schreiben Leſen u. Verſtehen der
engliſchen u. franzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Aufl. vervollk. Orig
Unterr.-Briefen. d. Meth F7wſains
Langenſcheidt. Probebriefe à

Langenscheidtsche Verl.-B.,
Berlin, SW. 46, Halleschestr. 17.
Wie der Prospekt durch
Namensang. nachueist, kaben Viele,
die nur diese Briefe (nieht müncdl
lichen Vnterrickt) benutzten das
Examen als Lehrer des Englischen
und Französischen q u t bestanden.

arquet-
Vohnermaſſe, macht mit wenig Mühe
auch geſlrichene a sen, glatt und
glänzend, in Büchſen à 1. u
aunsgewogen empfiehltGeorg Zeising,
ar. e 62, am Kleinſchmiede

äußerſt ſeidigninos Banart, edler
9 Ton, elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter Sjähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. Von
450--900 die altrenommirte Fabrik
v. C. Hölling à Spangenberg
Zeitz. Piauomagagzin Galle aS. Ge

orgftraßze 6. 259Vertreter: B. Döll
Vermiethung guter Planiunos.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,
266) Pr. B. V.

Mäuse-Bacillus
(Prof. Löfflers Greifswald).

Zur gründlichen Ausrottung von
Haus und Feldmänſen. D.e An
wendung iſt für alle avpereng lebenden
Weſen nnſchädlich, Fl.

Lager bei [279Ernst J entzs0h,
Leipzigerſtraße 31.

eereeeeeeeere--25000 Maik
zur II. ſicheren Ftelte hinter Bank-
gelder per ſof. od. 1. Octob. geſ. WertbeS M. V. 3255 on Unansenstein

Vowier A. G. Halle a. S.
Großes Brod von kräftigem Wohl-

geſchmack empfiehht Carl KochHerrenſtraße 1 u. die bekannten Ver- z

kaufsſtellen. 119

Zum
Webnurgewoehel

n wir neben unſern reichen
Neuheiten die Reſtbeſtände der
letzten Saiſon zum

Auvrerkauf
zu außergewöhnl. billigen Preiſen i in

Gardinen
in Engliſch Tüll, geſtickten Schweizer
u. Spachtel weiß, erème n. buntfarbig,

Portieren
v Wtaſie und einfarbigen Stoffen

dann

Teppiche
in verſchiedenen ſoliden Qualitäten
nd allen Größen, und

Tischdecken
Plüſch, Crep, Brocat u. Fantaſieſtoff,eine Decken rette Art-

4 Fenſter paſſend, werden beſonders billig ausverkauſt.

A. Iuth (o,

von Gar äinen zu 1 bis

Gr. Steinſtr. 70/7

Grosses
Gewähltes Programm.

7292

Kaiseresäe.
Donnerstag, den 8. Oktober, Abends 8 Uhr

Concert
Entree 50 Pfg.Vorverkauf à 40 Pſfg., 3 Stück 1 Mark in Karmrodt's Maſitalle n dudlung

(Zeibe) Varfüßerſtr., Steinbrecher Jasper,

Max Friedemann,
am Markt und Geiſtſtraße

Stadtmuſikdirektor.

Gr. r 6 ebr.

Pagliich frische Roſſand. Tustern,
frische Treibbaus-Ananas, grüne Pomeranzen,

Leipez. Lerechen, junge Feldhünhner,Dresdner Gänse, Pfd. 75 Pfg Enten u. Hähnchem)
ital. Salat, Hummer-Wajonnnise, Ronstbeef, Kalbsbraten,,Ecite Frankkurter u. Vraustüdter Siedewürstechem,
gel. Prager DelicatessschinKken, ganz möäld. Lachssehin ken

Rügenw. Gäüänsebrüste, Strassb. Gäusclebertrüffelwurst,
Ostſräes. Vagelholz ſür Reconvaleszenten,

nene Maronen, Telt. Rübehen, Magdeburger snauerkKohl,
echte Pürsten-WVennaugen, ff. Delicatess- Bratheringe

[253

Ve re nee

P. P.

übernommen habe.

tränken aufzuwarten.

zeichne ich
Löbejün, den 1. October 1892

7

Einem geehrten Publikum von n und Vmgegend die en
gebene Mittheilung, daß ich vom 1. Oktober d. Jzum Rathskoller in Löbejündie Gaſtwirthſchaſt

Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, mit nur guten Speiſen und Ge

NB. Empfehle einem geehrten reiſenden Publikum meine aufs beſte
eingerichteten Logirzimmer, mit nur guten Betten zu mäßigen Preiſen.

Jndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wort

hochachtungsvoll

Wilh. Hönau.

E. W e.

Anzeige.
Meinen Geſchäftsſfreunden zur gefl. Nachricht

heutigen Tage mein Comptoir u. Lager von der Taubenſtr. 8 nach

Breitestrasse Nr. 17
daß ich mit dem

verlegt habe und bitte, gefl. Auſträge nunmehr dahin gelangen zu laſſen.

Mitteldeutsche Piassavawaarenfabrik
(196

Privatzirkel.
wollen.

Tanz UVUnterricht. 3
Ende Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel zum Kronprinz

unsern diesjährigen Unterricht für grössere r r wie fün
Getl. Anmeldungeon bitten wir in der Zeit von

in unserer Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermwannustrasse 16 niederlegen
P. u. F. Roceco, UVUniv reiſte Tanne

10--4 Uhr
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Leipzigerstrasse No. 1, dicht am Marktplatz,
empfiehlt in reicher Auswahl zu hier angeführten billigſten aber feſten Preiſen.

Bettfedern und Daumen,
ſtanbſreie reine Waare,

à d. 50 Pfg.. 1 MK., 50 MK., 2 M.2,50 M., 3 MIc., 3,50 A. MK.,4,50 mir. und 6 MK.

Compfette Pederbetten,
als Unterbett, Deckbett und 2 Kiſſen,

zu 24 M. 20 40 5060 20 80 MK., 90 M U.-,195 K. und 180 Nr.

G Retttücher, Strohsäcke., Schlafdecken und Rettdecken in jeder Preislage. w.

Bankgeschäft, Leipzigerstrasse 10, gegenüber der VUlrichkirehe.
Fernsprecher Nr. 577. Reichsbank-Giro-Conto. ([15435

Am und Verkauf von W'erthpapferen.
F Kostenfreie Vinlösung von Coupons.

Verkaufsstelle 4“/iger Pfandhriefe der
Heutschen Hypothekenbank in Berlin,
S

er ſeltene Erfolg der Boering's Sei ſe mit der
Eule hat Speculanten veranlaßt, die Bezeichnung

„Doering's Seife“. unverfroren auszunützen undunter dieſen Namen dem argloſen Publikum Nnach-
ahmungen in die Hände zu ſpielen, deren Werth
loſigkeit pon Fachkennern, wie von den hereinge-
fallenen Laien conſtatirt worden iſt.

Vor dern Ankaufsoleher Vachahmungen
kann nicht dringend Leuug sewarnt

werden.
Die ächte Boering's Seife mit der Euſe,

„die beſte Seiſe der Welt“, erkennt man unfehlbar
an ihrer Schutzmarke, der Bule., welche der Seife
eingeſtempelt u. dem Etiquette aufgedruckt ſein muß.

Doering's Heife ohne Eule iſt nie
und nimmer ächt, iſt Falſtſikat.

Die bekannte günstige Wirkung auf die menschnehe
haut hat nur Docering's Seife mit der Eule undauch nur für diese Marke dieten wir die weitgehendſte

Garantie. Alſo Vorſicht beim Einkaufe! Erſt prüfet,
dann kaufet!

Doering's Seife mit der Eule
ist allein die ächte!

Doeriug's Seile mit der Eule S
Bne &1 Vostet überall 40 Pf. S

S

S

29

2 S 7

S De

We

preussischen Hypotheken-Actien-Bank,
Pommersechen

Grude- Cok
in vorzüglichster Qualität

Sachsse Co
Halle a/S. Magdeburgerstr. 51.

nglisoht Madams (noeeh
(Londonerin)

rukenbergstr. 2 II. vis-n-vis den Kliniken. [41

eiſerne I-Träger, gußeiſerne Sänlen, iaiten. Sahnſhienen,
Verankerungen, Verlaſchungen, eiſerne Fenſter ee.,

complette Baneiſen-Conftructionuen. (283
Billigſte Notir ungen, Sachgemäße, ſchnelle Lieferung.
e G. Weiss K O. Thüde rſeghe e

Großes Lager.
Statiſche Verechnungen und Koſtenanſchläge.

MAehlverkaufsstelle der Ammendorfer Mühlenwerke
Mansfelderſtraße 4. [254

t Fernsprech-Anschluss Wo408.
menDie d gelb einer J. Rangloge

des hieſigen Stadttheaters iſt zu ver-kaufen. Sfſerſen unter D. 250 in der

Expedition dieſer ſer Zeitung niederzulegen.

x Mehrere gebrauchte
Pianiunos

m billigſt, auchE. Lüders, Mittelſtr. 8
Jn Folge Räumung einer größeren

Baumſchulenparzelle werden ca.
8000 Apfelhochstämme

beſter Qualität unter Kata
logspreis abgegeben. Kataloge gratis.Anlage von Ports und Obſtgärten
können wir wegen der coloſſalen Vor
räthe unſerer 50 ba umfaſſenden Baum-
ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter
zmnnd National-Arboretum Zöſchen

b. Merſeburg.ar ioner -Mehl-
Fabrik

in flottem Betriebe. ff. Fabrikat, Pülpe
trocknerei, gute Lage bei ganz geringer Anzahlung äfört zu verkauf.
Adkeſſen unt. Z. 300 erbeten. 300

Güter in verſchiedenen Größen
ſind zu verkaufen, auch werden Privat
Grundſtücke in Tauſch genommen.
Ferzſeld, Lindenſtraße [208

5 ſehr flott gehende Pferde (Füchſe)
2 10 Jahr alt, für leichten undmittelſchweren Zug ſehr paſſend, c
zu verkanfenSchnock, Hainichen b. geitz

Ca. 1000 Etr. Futter- u. Streu-Stroh iſt zu verkaufen.

Dampfziegelei 222 b. Zeis.

An
Donnerstag, den 6. d. Mts., Vor-

mittags 10 Uhrverſteigere ich in meinem
I Pfandlokal Kaiſer- Wilhelmshalle NeuePromenade 8, hierſelbſt, zwangsiveiſe:

I Bettſtelle, 1 Matraße, 1 Keilkiſſen,
J 1 Ober u. 1 Unterbett, 1 Kopfkiſſen,
Betttuch u. Bei e, 2 Woarenſchränke,I 1 Eisſchrank, 1 Waſchtiſch 1 Hänge-

R lamve, 1 Sopha, 6 Meſſing- n. 2
Eiſenſläbe u. v. m. [296Mvraft,

Gerichtsvollzieher.

Wohnnnug 2 St., 2 K., Küche, in
ruhigem Hauſe au einz. Leute f. 300
ſof. z. verm. Wettinerſtr. 14. [175

werden zum Preiſe von Mk. 1387 pro Fuhre frei in das Gelaß j

Cepaähte Inlette und pettbezbge,

in allen Farben und verſchiedenen Qualitäten,

Gebett Inlett zu 8S,50 K. bis 90 M.Bettbezüge, weiß und bunt, complett, 4,50 G MIc.,
72,50 Mk. 9 M. und 15 M.

Große Mühihäufer

Gelcilotterie.
Hauptgewinn 250,000 Mk. Ziehung den 26. 27. Oktober.

1 Loos 6 Mark. Halbe 3 Mark. Viertel-Anutheile 1 Mark 75 Pfg
Achtel 1 Mt. 100ſtel 10 Pfg. 11 Stüg 1 Mk.

Hierzu 5 Geſellſchaftsſpiele von je 50 Looſen,
zu jedem S Jele werden 50 Scheine à 8 Mark re ereines Scheines erhält den 50ſten Theil der auf voſe fallenden
Gewinne. 5 Scheine gemiſcht 37 Mk. Porto und Ziehungsliſte 25 Pfg.
Juowrazawer c à 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. Ziehung beſtimmt

en oberuedlinburger h à 3 Mk. Ziehung den 6. Oktober.
Frankfurter Pferdelooſe à 3 Mk. eben den 8. Oktober.

Looſe zn Wohnungs- Einrichtungen à 1 Mk. Hauptgewinn eine compl.
Wohn asEinrichtung im Wedthe v. 30,000 Mark. 11 h

Mark.A Rothe 7 Lore à 3 Mk. Halbe 1 Mk. 75 Pf. Viertel 1 Mk. Haupt
S gewinn 100,000 Mk. Ziehung den 12. Dezember.
Richard Schroecdel, r ilivite 48.

u bei 2 v Dessen.
Dr. NarauePinj.-Freiw.-Institut, Halle In erplatz I7.

Vom 15. Oetober ab sollen AbendKurse zur ger ung und zur

Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen im Institut abgehalten werden.
Die Abendkurse werden die mathematischen Fächer, Doeutsech,

Englisch, Französisch, Geschichte und Geographie bis zu der für die Einj.-Freiw.- Prüfung vorgesehriobenen Stufe umfassen, [1
Die Theilnehmer können auch nach Wahl nur einzelne AbendKurso

besuchen. Alles Nähere durch den Institutsvorsteher Sommer.

Stantlieh mee tPinjähr. PFreiwiilligen- Examen

vo Dr. H. Se e 15.Daneben Kurse für zurüekgebl, Schüler höb. Lehranstalten, Arbeits-und Nachhitiltestunden in allen Füchern. Aufnahme von Ponsionären. Prosp-

Das von mir am hentigen Tage

grosse LKlausstrasse 17
eröffneteDrogen- u. Farbengeschäft
halte einem geehrten Publikum beſtens empfohlen.
Große r ſnsfcr. A. VV. HäcdickKoe, wroße gfansſtr.

„MerkKkur-Drogerie.““
m hStaatlich concessionirtes

Seminar für Kindergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a, S.,

Laurentiustrasse 7.
Anmeldungen werden noch bis zum I5. October entgegengenommey,

Näheres durch die Prospectoe. [2
Höhere Mädchenſchule

in den Francke'ſchen Htiftungen.

[112

Das Fsinterbgihinhn be h am 18. Oetober und d ger W Tr. die Klaſſen
VIII bis X um 9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 8 Je iahmeneuer Schülerinnen findet Montag (17. October), Vrmithrs um 1 r z

Konferenzzimmer der Anſtalt ſtatt.
Damman, Juſp.

52 Kohlen-Probefuhren, 55
enthaltend 500 Stück Nietlebener Preßkohlenſteine

und 9 Hektoliter trockene Nietlebener Zinorpelkohle,
ederzei

prompt angeliefert. 1 Hektoliter wiegt ca. 135 Pfd. und können beide bie
forten als billigſtes Brenntmaterial in jedem Ofen gebrannt wen

Preßſteinfabrik Nietleben und Halle g. ombpla

auii eyäenreiGarantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe.

Halle a. S.,
neben dem Hauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

VFreiburg a. U.

Lager Martinsberg 10.

Sustav Morifsz.
General- Vertreter

empfehlt sämmtliche

5

der Sekt-Kellereien Kloss Förster a ger Boräeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Ulrichs,

Fernsprecher Nr. 143.

Halle a. S.,neben dem lHauptpostamt, är. Steinstr.

zu Originalpreisen im Engros- und PDetail- Verkauf.



Thrüinger Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei
G Ektablissement ersten Ranges der Branche. FilialeGr. Alr ichſtr. 36.Gr. Alrichär. 36.

Korſ's Kaiser O.
Nicht explodirendes Petroleum.

Eut am spunkt laut Analyſen der Herren Geh.e ſt rof. r Engler, Karlsruhe und Geh. Hofrathatte R Frefenins, Wiesbaden 82, s C. reſp. 530 O.
geſen 219 bei gewöhnlichem Petroleum

Anerkannt bestes u. sicherstes heuetsöl.

Von Kgl. Polizei-Präſtdinm, Berlin
in einer Bekanntmachung vom 31. October 1890 öffentlich

als abſolut gefahrloß en foölen.

Korſt's Kailseröl wird in Kannen von 5, 10 und
15 Ko. Jnhalt durch meinenKaiserölwagen
frei ins Haus geliefert.Korff's Kalseröl- Niederlage

August Apeolt, Leippigerſtraße 8.

(295

Wichtig für Hansſrauen.
Bernh. n J echstein, Wollwaarenfabrikant in Mühlhanſen

t. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen reiu-
ollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe fürd 3 Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten

Muſtern dei billiger Frisſtelnns und ſchneller Bedienung. Annahme
Muſterlager in Halle bei

Heinrich Naue, Krauſenſtraße 176 p.
Verdingung von Küchenbedürfuiſſen.
Die Lieferung des Beda;fs von Verbrauchsgegenſtänden für die Küche

des 3. Bataillons Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 in der Zeit vom 1. Novem-
ber d. Js bis Ende Oktober 1893 ſoll vergeben werden, und wird hierzu Nis
nen Httober d. Js. Vormittags 10 Uhr

Geſchäftszimmer des 3. Bataillons Kaſerne am Roßplatz auberaumt. 650

ebote, welche mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchbenbe-
ürfniſſen“ verſehen ſein müſſen, bis zur Eröffnung des Termins beim Bataillon einzureichen. Die Lieferungsbedingungen können vom 6. ds. Mts. ab im

Geſchäſtszimmer des unterzeichneten Bataillons eingeſehen werden.
Halle a. S., den 4. Oktober 1892.

Z. Bataillon Magdeb Füſilier Regts. Nr. 36.
Halleſche

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.
Gemäß 8 26 des Statuts werden die verehrlichen Actionäre unfge

Geſellſchaft zu einer auf [26Donnerstag, den 27. Oktober d. Js.,
Mittags 12 Uhr

m Hotel zur Stadt W hierſelbſt anberaumten anßerordentlichen
Beneral- Verſammlung e laden.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
J Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Actien-Capitals,2. Beſchlußfaſſung über Ausſchüttung des Dividenden Aus

Wege3. Abänderung der S 4. 5. 27. 33 und 34 des Statuts,
4. Anträge eines Actionärs:

a, bezüglich Auszahlung der Dividenden,
b. bezüglich des Nominal-Betrags der neuen Actien.

Zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind nach s 27 des
Statuts diejenigen Aclionäre berechtigt, welche ihre Actien und außerdem,wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihrer Vertreter ſpäteſtens
drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande der Geſellſchaft
Merſeburgerſtr. Nr. 37 hierſelbſt deponirt haben. Daſelbſt ſind die zur Ver
Handlung in vorgedachter General Verſammlung geſtellten Anträge zur Einſicht
der Actionäre ausgelegt.

Halle a. S., den 4. Oktober 1892. Der AätgratsGneiſt

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen di i Grungegen Bad I. Blatt 15 auf den Namen der Witwe HManitzseh,

vie Wiehe in Leipzig eingetragenen, zu gſheridorf belegenen Grund

tücke, näm
Nr. 1a Die frübere Photogenfabrit beſtehend ans den Gebäuden Nr.

82a. b. c. d. e. g. h. i. k. I der Gebäudeſteuerrolle von Zſcherndorfwwit 1911 r
errichtet auf dem Flächenabſchnitt Gemark Zſcherndorf Kartenblatt 2, W
Wieſe v. Plan 11 11 ar mit 0,43 Thlr. einertrag-

W Hofraum v. Plan 16 36 ar 30 qm

z 7b, genetn Bitterfeld Kartenblatt 11, Warzelle 48 Wirtſchaſt weg

litt g 18 ar 40 qm,
ndheiteren W B. c 20 Weg nach der Bitterfeld Halle'ſchen Chauſſee

a. ar 3am Hrobeuber 1892 Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gericht ſtelle verſteigert werden.

r Grundſtücke ſind mit 0,43 Thlr. Reinertrag und einer Fläche vonHektar zur Grundſteuer, mit 1511 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude-

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
weinen P ſapfie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts

chreiberei Abth. III. Zimmer Nr. 17 eingeſehen werden. [15402

ne und r Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche

Das ücha über die Ertheilung des Zuſchlags wird
m 12. November 1892 Vormittags 11 Uhran Gerichtsſtelle derkündet werden

Bvitterfeld, den 25. Auguſt 1892.
Königliches Amtsgericht.

Landgasthofs- Verkauf.mag und Verwaltern, welche Gaſtwirth werden wollen,

Gelegenheit geboten, einen ſchönen Gaſthof mit Tau galt Kegel-und 17 Arg. Feid in der Nähe von Buttſtädt, 20 Min n d
nza

Off. an die Annonc.-Exp. bin e
n gelegen, unter günſtigen Bedingungen bei 12--15000 Mk. A

ſofort zu übernehmen. Ge

c e r

Halle a. S. unter v- S. a255 erbeten

r t he saubere Arbeit r en Farben.
Bad Neu Ragoczi

Halle a. S-
Aufnahme (chr. Kranker jeder Art.

Garantirter Erfolg unter Anwendung
natürlicher Heilmittel. 1302

15,000 Mark1. Hyvothel noch unter der Hälfte der
Feuertaxe wird wegen Todesfall des
jetzigen Gläubigers 4. Jannar
1893 zu e S eſucht. Unterander verbeten. fferten unter

4381 an J. Barek Co.Dich

Ein Gut
von 130 Mrg. incl. 30 Mrg. ſchöner
Wieſen, mit maſſiv. Gebäuden m. gut.,
ſchönen u. vollem Jnventar, ſowie gut.,Ernte ganz nahe an der Stadt, iſi
weil Beſitzer alt nyd eben
ſehr billig zu verk. k. erthW. Schaefer, Paritz b. bier

in Schl. 13063 400000 Mark
ſind auf Acker à 38 ſofort oder zu
paterg Terminen auszuleihen auf
lange Dauer. Offerten baldigſt erbeten.

Halberſtadt. B. J. Raer.
100,000 Säcke fürKartoffeln Getreide c., einmal ge

braucht, groß, ganz u. ſtark à 25 u. 30

Pfg. Probeballen v. r
unt. Nachnah. u. erbitt. c .BahnſtMax Mendershauſen, ötheni. A.

Ein überzähliges Arbeitspferd iſt
wegen Nachzucht zu verkanfen

Kütten.
251) J. Goihsehe.Zwei ältere Pferde verkauft,

Köppe, Göttnitz.
2 Millionen Mauerſt. normalformat

geſucht Herzfeld Lindenſtr. 1 e. [286
Die Erdarbeiten für die Erweiter

ung des Bahnhofſs Schkenditz (30000
ebm) ſollen am 18. Oktober d. Js.

276 vergeben werden.
Preisverzeichniß u. Bedingungen

d gegen portofreie Einzahlung von
Mark von der unterzeichnetenBe ainſpehion zu beziehen.

Halle a. S., den 29. September 1892.Königl. Eiſenbahn Vanin'peklion

2 37Vermiethungen.

Die beiden7 oüMdwertehaft Wohnungen

3 es K e 8 Hochparterre u.
L Obergeſchoßenth. je Salon, 8 9 Zim., Bal

fo Veranda, Bad und Garten, p.1. April zu vermiethen. (244
Schoenen. nun Schwarz.

x Ilerrschaſtl. Wohnung
I. Etage Uleſtr. 6a enth. 7 Zim.,
Balkon, Bad und Garte n per 1./4.
1893 zu vermiethen. Beſicht. Na
mittag 3--4 Uhr. [242

Friedrichſtraße 36
am Friedrichplatz, herrſchaftliche Bell-
Etage und desgleichen Hochparterre
von je 6 Piecen und allem Zubehör,
auch Zodezimmer u. Garten für 900
reſp. 800 Mk. 1. April 93 zu vermieth.

Blumenſtraße 4 p.
6 heizb. Zimmer piit, Zub. Badez. u.
Gartenbenutz. 800 .4 p. 1. April 93
od. früher zur vermietbeu. (1 8

Wohnung
3 Stuben, Küche pp., J. Etage, Ecke
Sternſtraße u. kl. Brauhausgaſſe 23
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann

Werther. [199r. Ulrichſtraße 35e größere Wohnung

im II. Stockwerk, völlig neu
hergerichtet, auf Wunſch
mit Gartenbenutzung, zu
vermiethen. (163

Herrſchaftl. I. Etage Freigſtr 19,7
er m. Bad, K Zubeh.1. April 93 beziehbar. Räh. Erde

Mühweg 12iſt eine herrſchaftl. h April
93 zu verm. Näh. zu erfr. im Partere.

Hochherrſch. Wohnung Martins
berg 8 in Mitte d. Prom. u. Fort
m. Veranda, Centrakwaſſerveiz
Pieçen, gtüche u. Zub. 2400 1.April 93 z. v. Näh. viſöes 3.

8 Die jetzt von Hrn. Generalagent
Krahmer bewohnte 3. Etagex meines i es

W Leipzigerſtraße 8,e u 5 Stuben, 3 Kam.,
großer Küche, Badezim. u. Zubeb.
iſt 1. April 93 zu vermiekfhen,

Auxust Anelt,

3 Sangerhauſ.,

Winter-
Thüringen: 3.11 V. 5.43 V.

Fahrplangiltig vom 1. Oktober 1892.
Abfahrt der CEiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S. nach:

*7.37 V. *9.33 V. *10.36 V.1045 W. F11.24 V. 100 N. 2.10 N. *543 R.

Leibpzig: 9

3.53 N.

5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt). 11.28 N.e V 4.31V. 5.45 V. 6.45 V
10.10 V. *10.32 V.

*5.05 N. *5.23 N, 6.30 N.
*7 36 V. 9.90 V.n 40 W 1.40 N. (1.--3. Kl.

7.07 N.8.30 N. 9.05 N. (1.--3. Kl. 1056 N. 1150 N-
b. Cöthen). 7.15 V. (13 Kt d 9.52 V.

d. 5.41 N. 6.30 N. V b. Cöthen

*7. 2 N. 8.,33 N. (1--3 Kl.)
*10.25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).

Magdeburg 6.46 V
10.48 V. (nur v Cöthey).(1.-3. Kl.) 3.13 9u. nur bis 29 o

Nordhaufen: 5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.) 8.57 V. *10.40
V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.95 N.
S N. 9.30 N. (b. Nordhauſen). *10.31 N.
11.36 N. (b. eBerlin: i *3.46 V. 14.30 V. 7.28 V. *8.58 V.11.00 V. t N. 75. 19 N. 5,34 N. *8.11
N. S (n. b. Bitterfeld). *9.48 N.Soran-Guben: o V. en 1.s30 T S gy! N. (1.-3. Kl.) *7.03 N.

TorgaHalberſtadt: 7.45 V. i V. --3. Kl.) *I. 18 N. 3.05 N.
6.06 N. 9.45 N. 11.00 N. (n. Sonntags und Mitt
wochs bis Cönnern)-

Aus Richtung:
Anknuft der Eiſenbahnzäge auf Bahnhof Halle a. S.

ten e e elTor N. *8.06 N. 851 N. *9.43 N.

Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. *7.09 V. 7.49 V. 9.40 V.e V. 1.95 N u r l. iSo n. i N. (I.-3. Kl.) 9.09 R.

e e e ea g 3.40 N. *5.01 N. 6.53 N.
Nordhauſen: 6.29 V. (v. Eisleben). 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.

e 25 13. N. 7.29 N. (v. Eisleben
Berlin; 3.06 So 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.

0.32 V. 11.19 V. 1.55 N. 5,29 N.*5.39 e *5.51 N. 8.52 N. I1.23
Sorau-Guben:

Halberſtadt:
3. Kl.)

7. o S (v. orgr

I. 10.1
N.

F. 19.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
g V. (v. cent von 30.10. ab 40 Min. ſpäter
7.28 5 10.038.56 N.

Zeichen: bedeutet Schnellzug mit 1.--2. Klaſſe, Schnellzug mit
3. Klaſſe.

V. 12.43 N. 4655 N. *5.20 N.

Von Donuerstag, den 6. October,
ſtehen hochtragende und Kriſch.

a i h c [266S greiswerth zum Verkauf.Cönnern Weumeister.
che zum 1. füMärchen n n Fant i St t

untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

bei Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 5.Triearſea 30 a. Mühlwege

rig u. II. Etge. in. Balkz. u.5 Z., 3 K., Küche u. Zub., 950 u.
850 per 1. April 1893 zu verm.
Beſichtig. von 10 bis 1 Uhr. 291

Offenen. geſuchte Stellen

Maschinenmeister gebucht.
Für eineChinin-und Weinſteinſäure-

Fabrik in Liſſabon, Portugal, wird Ein
tüchiger, nüchterner ann zum Jn-
ſtandehalten der Apparate und
Maſchinen L geſucht.Contract rkänſtg auf 1 Jahr, Hin-
reiſe perantet Bewerber wollen ſich
mit Angabe ihrer Anſprüche und bis-
herigen Thätigkeit bis zum 10. Oktober

wenden an [141Konſul R. Spengler.
Kamsdorf b. Unterwellenborn.

Geſucht: 1 Feldverwalter f. Ngt. b.
1 Feldverw. f. Rgt. bei

Wittenbg., i pperio. b. Sdeb 3 j.
Verwalt. unt Ltg. d. Priuz. 6 Halle
Eisleben u. Artern. Perſönl. Vorſt.
erwünſcht. gy dch. Fr. Binuncwetß
gr. Märkerſtr. 1 [27Eine in ere, e guten Zeugniſſen

verſehene Mamſell und ein tüchtiges
Hausmädchen werden beihohem Lohne
zum 15. Oktober auf Rittergut Oſtrau
b. Stumsdorf geſucht. Meldung

perſönlich. 73E. ordentl., wirthſch. ält. Modchen
in Kochen und Wäſche erf., ſucht, geſt.
auf langj. Zeugn. mögl. bald Stell ung,
Gef. Off. erb. i. d. Exp. d. Z. u. Z. 249.

Junges Mädchen,aus gebild. ger wünſcht Aufnahme

in gleicher Familie (mögl. Halle) ohne
gegenſ. Vergüt. z. vervollkommnen im

Häusl. Gefl. Offerten u. C. 608 an
Hansenstein Vogler,

3Leipzig.

Eine denn Lebens t

u, Unfallverſicher
ungswetienGeſeuſchalt ſ.
für den Bezirk Halle einen

geeigneten cantionsfähigen
General Agenten
nnd nimmt Offerten unter J.
B. 8877 durch Rudolf
Mosse, Berlin S. W. ent
gegen. [271

als Mamſell auf ein Rittergut. Sie
ſelbe iſt in allen Zweigen der Land
wirthſchaſt, e in der feinen Küche
Wäſche u. Neuplätterei erfahren. Off
unter Z. 297 a. d. Exped. d. Bl. erb.

Buffetier, welcher 2000 Mk.
Caut. ſtellen kann

ſucht Stelle. 267J. Schumacher, Magdeburg.

e
Annoncen-Annanmo

für alle oitung en 23 Eachaeitsehrifter
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöfſnet von 88

Mündelſichere Hppothel.

29 25000 Mk. zum 1. Januar
1803 gegen erſte Hypothek auf einen
Landgaſthof mit 6 Morg. Acker beſter a
Klaſſe. Offerten unter K. e. 9854
befördert Rud. Mosse, Halle. [293

r„Konkursverfahren.
Jn dem Kenkursverfahren über das

Vermögen des r m CarkSchröder zu Halle a. S., Bernburger-O ſtraße Nr. 2l, iſt zur Prüfung e
nachträglich angemeldeten Forderun
Termin auf

den 1. November 1892
Vyrmittans 10 Uhrvor dem Königlichen An sigerte hi

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zinmim
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S-, den 1. Oktober 1692.
Groſſe, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Aintsgerichts
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über d

Vermögen des Kaufmanns Theod
Blauel zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Fordes
rungen deu auf

den 17. Oktober 1892
Vormittags u. Uhr.vor dem Königlichen leere hie

ſelbſt, Kleine Steinſtraße Zimn
Nr. 31, auberaumt.

Halle a. S., den 30. September 1892.,Groſſe, Sekretär,
Gerichtsſchrei! er des Königlichen Amts

gerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über des

Nachlaß des Ziegeleibeſitzers Herma m
Ramdohr, in Firma H. Ramdsohr, zuWansleben wird nach erfolgter ab
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S., den 1. Ockober n
Königl. Amtsgericht, Abtheilung



Der Nen-Stundismus und die Neu
Stundiſten.

Vor Jabresfriſt iſt die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regie
Big auf eine neue im Süden Rußlands entſtandene Sekte, die

tundiſten, gelenkt worden, u aber auch die Aufmerkſam-
keit des ruſſiſchen Volkes und des Auslandes. Für die deutſche
Tagespreſſe, welche ſich damals ebenfalls mit dieſer neuen Lehre,
die ſich in den letzten Jahren zu dem ſchon ohnebin umfang-
reichen Sektenweſen in Rußland hinzugeſellte, vielfach beſchäf
tigte, bandelte, es ſich vor allem darum, die Behauptung der

anſlaviſtiſchen ruſſiſchen Blätter zu widerlegen, wonach der
tundismns lutberiſch-evangeliſcher Abkunft und als eine nach

Rußland verſchleppte deulſche Jrrlehre zu betrachten ſei. Schon
die rein äußerlichen Erſcheinungen des Stundismus, ſowie ſein
innerer Charakter zeigen dieſelben Merkmwale, wie ſie allen ruſſi
ſchen Sekten eigen ſind und wie ſie durch den Abfall von der
ruſſiſchen Sigatskirche, d. h. dem griechiſch-orthodoxen Glaubens
bekenntniß, durchaus bedingt ſind. So verwirſt der Sinndis-
mus die Sakraniente, die Heiligenbilder und die Heiligen ſelbſt,
die Faſten und die Beobachtung aller Kirchenzeremonien, ebenſo
bleibt der Beſuch der Kirche ansgeſchloſſen, und die bergebrach-
ten Sitten und Gebräuche derſelben werden nicht beobachtet.
Eine durchaus willkürliche und Deutung der Bibel
bildet das eigenthümlichſte Merkzeichen dieſer Sekte, welche einer
ſtreng rationgliſtiſchen buldigt. Erſt nachdem der
Stundismus in Rußland feſte Wurzel gefaßt und die Sache, inden weiteſten Theiken des Zareneihs bekannt wurde, entſchloß

ſich die ruſſiſche Regierung im verfloſſenen Jahre zu geeigneten
oder richtiger ungeeigneten Maßnabmen, und das landesübliche
Verfolgungsſyſtein wurde ins Werk geſetzt. Eine eigens zu
dieſem Zwecke eingeſetzte Kommiſſion hatte die geſetzlichen Be
ſtimmungen zur Bekämpfung und Unterdrückung des Stundis-
mus ausgearbeitet, welche auch alsbald zur Anwendung gelangten
und jeht noch angewandt werden.Heute liegt nun das Ergebniß des einjährigen Beſtehens
jener geſetzlichen Beſtimmungen vor aller Welt, und dieſes Er
gebniß läßt ſich kurz in Folgendem zuſammenfaſſen: Zwar iſt es
durch die angewandten geſeihzlichen Mittel keineswegs gelungen,
e Stundismus, ſeiner Vedentung und Verbreitung irgend
velchen Abbruch zu thun, dafür aber iſt aus der Mitte dieſer

Sekte, wie dies in Rußland in ſolchen Fällen ſtets zu geſcheben
pflegt, eine neue Sekte entſtanden, welche ſich den Namen Neu-
Stundismus beilegte. Trotz der verbältnißmäßig kurzen Zeit
ſeines Beſtehens gewinnt es doch ſchon jetzt den Anſchein, als
ob dieſer Sprößling des Stundismus der ruſſiſchen Regierung
mebr zu ſchaffen machen werde, als dieſer ſelbſt. Es ſiellt ſich
nämlich berans, daß in dem NeuStundiſten der urſprüngliche
Stundismus, in ſeiner weitgehendſſen und kraſſeſten Form zum
Ausdruck gelangt. Jbres Gleichen finden die NeuStundiſten
etwa unter den Flagellanten und ähnlichen Sektirern der frühe-
ren Jahrhunderte. Ueber das Leben und Wirken dieſer neuen
ruſſiſchen Sektirer iſt bisher noch wenig bekannt, aber das
wenige genügt, um ſelbſt in Rußland, wo man an die wider-
ſinnigſten Erſcheinungen des Sektenweſens und des Fanatismus
ewöhnt iſt, allgemeines Aufſeben zu erregen. Von beſonderem

Werth und Jntereſſe ſind die jüngſten Mittheilungen, welche
über die NeuStundiſten der ruſſiſche Geiſtliche und Publiziſt
Skworzory zu machen weiß. Danach hat man es hier mit einer
Sekte zu thun, deren Entſtehrn man in unſerem Zeitalter kaum
für möglich halten ſollte.

Vor allem iſt es das krampfhbafte Schütteln und die Neigung
zu byſteriſchen Anfällen, welche die neuen Sektirer beſonders
kennzeichnen, und man muß es mit eigenen Augen geſehen haben,
in welche hochgradige Tobſucht die Leute während ihrer Bet-
ſtunden verfallen, um es zu glauben Zu den religiöſen Ver
richtungen gehören das Hernmlauſen im Kreiſe, das Klatſchen
in die Hände, wobei aus der Kehle der Andächtigen die un
axtikulirteſten Töne ansgeſtoßen werden, welche an das Geſchrei
„Alala“ in den muſelmänniſchen Moſcheen erinnern, ferner ein
heftiges Schütteln mit den Händen, das Wackeln mit dem Kopfe,
das Zittern am ganzen Körper und das Springen in die Höhe.
Eine Hauptrolle ſpielt dabei das Verzerren des Geſichts; man
muß die muskulöſe Kraft bewundern, welche dazu gebört, die

Verzerrung der Geſichtszüge ſo weit zu treiben wobei der
Mund bis an die Ohren auseinander gezogen wird und die
Augen bis unter die Stirn auſgerollt werden. Es geſellt ſich
bierzu das Ausſtoßen von thieriſchen Tönen, welche bald an
das Gezwitſcher der Vögel, bald an das Ziſchen der Schlange
erinnern, und um das Geſammtbild zu vervollſtändigen miſcht
ſich noch dazwiſchen das lante Lachen der einen und das Weinen
und Schluchzen der anderen. Jn Schweiß gebadet und von
einer hochgradigen Erſchöpfung befallen, vollziehen dieſe Sektirer
ihre ixreligiöſen Verrichtungen, über welche ſie indeſſen äußerſt
frob ſind, indem ſie dieſe hyſteriſchen Ansbrüche als eine Arbeit
für Gott“ bezeichnen.

Dieſen Hallncinagtionen und an Wahnſinn grenzenden An
dachtsübungen der Neu Stundiſten entſprechen vollkommen die
Prince pien, deuen ſie mit Bezug auf öſfentliches Leben und die
übrige x huldigen. ie verwandtſchaftlichen Bande
und der Begriff von Vater und Mutter, Vrnder und Schweſter
werden verworfſen, ſelbſt das Geſchlecht wird nicht anerkanunt.
eine möglichſt geringe Auſnahme von Nahrung, wenn nicht
gar eine völlige Enthaltung derſelben iſt apzuſtreben, und. dies
alles iſt gepaart mit einem arbeitsſcheuen Weſen. Dies führte
dazu, daß viele dieſer Sektirer ihr Vieh ſowie ihr ganzes Hab
und Gut verkauft haben, ihre Felder unbebaut ließen und ſich
dem Nichtsthun bingaben, ihre Zeit nur noch den oben ge-
ſchilderten religiöſen Uebungen widmend, wodurch ſie die all

emeine Auſmerkſamkeit der übrigen ländlichen und bäuerlichen
Bevölkerung guf ſich leukten.

Bereits im Mai dieſes Lehre ſchritt die Regierung zu
Mabhnahmen gegen dieſe nene Sekte, welche raſche Verbreitung
auf dem flachen Lande fand, und da der NeuStundismus ſeine
meiſten Anhänger im Gouvernement Kiew anwarb, ſo wurden

hier die erſten Hebel e Der Generalgonverneur von
Kiew, Graf Janatjew, entſandte damals eine Kommiſſion nach
denjenigen Orten, wo der NeuStundismus verbreitet war, und
wie richtig dieſe Kommiſſion ihre Anſgabe aufgefaßt hat, beweiſt
der Umſtand, daß ſie zu ihren Mitgliedern einige auf dem Ge
biete der Pſychiatrie verdiente Aerzte zählte. Die ſtrengſten
Maßregeln wurden ergriffen. Vor allem iſt die Schließung der
Betbäuſer angeordnet und überhaupt das Verbot der Abhaltung
von Betſtunden erlaſſen worden; ebenſo ſind die neuen Sektirer
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. Alle dieſe Mittel
ſcheinen indeſſen den gewünſchten Erfolg nicht gehabt zu haben,

denn die ruſſiſche Regierung iſt augenblicklich wiederum mit
dieſer Angelegenheit beſchäſtigt, und zwar ſoll demnächſt in dem
Reichsrath ein neuer Geſetzentwurf zur beſſeren Bekämpfung
des Stundismus und des NeuStundismus eingebracht werden.
Es iſt aber ſehr fraglich, ob das neue Geſetz erfolgreicher ſein
werde als das bisher angewandte und ob überhaupt dieſes
ſeſtige te mit Geſetzen und Polizeibeamten zu bekämpfen

i. Die Haupturſache dieſer und ähnlicher Verirrungen nicht
allein der ländlichen, ſondern nicht ſelten auch der ſtädtiſchen
Bevölkerung liegt in der Unbildung der großen Maſſe des
ruſſiſchen Volkes und in dem unmündigen Zuſtand, in welchem
es gehalten wird.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſf nur mit vollſtändiger Ouelleiangabe

geſtattet.
Wittenberg, 4. Oktober. (Zum Kaiſerfeſte.

Bermiethen von Fenſtern.) Das Vermiethen von
Fenſtern zum Feſte am 31. Oktober fängt an, ein gutes GeKdäſt zu werden, und es ſteigen die Preiſe derſelben ganz ge
waltig. Vor einem Vierteljahr wurde, wie der, „Magd. Ztga.“
mitgetheilt wird, ein ſehr ſartti gelegenes Eckzimmer in der
Vollegienſtraße mit drei Fenſtern kontraktlich für die drei Tage30. und 31. Oktober und 1. November ſür 30 vermiethet
Jetzt giebt es kein Zimmer mehr oder doch nur ausnahmsweiſe
und zu ſehr hoben Preiſen. Einzelne Fenſter in der Kollegien-

der Schloßſtraße werden ſchon jetzt mit 50 .4 gebandelt, als
öchſter Preis für ein Fenſter am Markt ſind bisber 150 .4 be

willigt worden. Gefordert aber werden ſür beſonders günſtig
legene Feuſter am Markt bereits 250 bis 300 .4. Beſtimmend

ür den verſchiedenen Werth der Fenſter iſt das Feſtprogramm.
Hiernach wird der Kaiſer durch die Tollkegienſtraße nach dem

Markt fahren, wo alle Gäſte des Kaiſers, auch die ſremden
Fürſten und ihre Vertreter Aufſtellung nehmen und wo ſeine
Aegrübeng ſtattfindet. Vom Markt ver ſich der Kaiſer mit
ſeinen Gäſten zu Fuß durch die Schloßſtraße nach der Schloß
kirche. Dieſen Weg macht ſpäter der Feſtzug Beide, die yia impe-
rialis bildende Straßen und der Markt, werden aber zur Aufrecht
haltung der Ordnung durch Militär, ſowie durch die Bezirkskrieger
vereine auf beiden Seiten Mann an Mann u. Schulter an Schulter
(ſo lautet der Befehl) ſo abgeſperrt, daßz nur die ſchmalen Bürger
ſteige ſür den Verkehr frei bleiben. Dieſelben werden ſich aber
notürgemäß ſehr bald ſo verſtopfen, daß der Verkehr auf mehrere
Stunden ſtocken muß. Bei dem geſtern gericht-
lichen Verkauf der, zur Bankier Fiſcherſchen Konkurs-
maſſe gehörenden pieſteritzer Steingutfabrik und der dazu
gehörigen Gaſtwirtbſchaft blieben Beſtbietende: Für die Fabrik
mit Jnventar Herr Bankdirektor Pr. Siemens in Berlin mit
130 500 und für die Gaſtwirthſchaft Frau Amtsrath Witte
hier mit 18 600 Ein Gebot anf beide Gegenſtände zugleich
ward nicht abgegeben. Abgeſchätzt durch einen höheren Baube-
amten war im Dezember v. J., als Fiſcher eine Einigung mit
ſeinen Glänbigern zu erzielen ſuchte, die Fabrik allein mit
282 240 das Jnventar mit 142 757 und die Reſtauration
mit 76 240 zuſammen 501 217.4. Das Geſammtgebot beträgt
dieſer Abſchätzung gegenüber 149 100

f Vom Oberharz, 4. Oktober. (Hober Beſuch.) Für
die bergmänniſche Bevölkerung des Oberbarzes waren die letzten
Tage recht bemerkenswerthe, waren doch höchſte Vorgeſetzte der
Velegſchaften, der Miniſter für Handel und Gewerbe, Frbr.v. Berlepſch, Oberpräſident v. Bennigſen und Ober
Berghauptmann Freund im Harzbereich anweſend. Die Herren
haben zunächſt in Gos lar den Rammelsberger Bergbau, den
älteſten Betrieb des Harzes und den jetzt neu erſchloſſenen, be
ſichtigt und kamen dann über die kommunionharzeriſchen Hütten
werke zu Oker nach Clausthal. Hier wurden die Werke
in Augenſchein genommen und der nen getriebene Förderſchacht
im Burgſtädter Revier im feierlichen Akte getauſt, und er
ſeitens des Herrn Miniſters auf den Namen „Kaiſer Wilhelm II.
Auch die Bergakademie erfreute ſich des Veſuchs der Herren
und ſoll hierbei endlich die Platzfrage für den Neubau zur Ent
ſcheidung gekommen ſein. Am Abend brachten die Belegſchaſten
aller fiskaliſchen Berge und Hüttenwerke zu Clausthal
Zillerſeld dem Miniſter eine „Aufwartung“; in feſt
lichem Zuge, begaben ſich mehrere Tauſend Berg und
Hültenlente, ſämmtlich in der kleidſamen Uniſorm der Knavppen,
mit brennenden Grubenlichtern und Fackeln vor das l
der Berghauptmannſchaft, auf deſſen Altane der Miniſter mit
ſeiner Begleitung Berghanuptmann Achenbach und den
Räthen des Oberbergamts e. Aufſtellung genommen batte. Auf
eine Anſprache erwiderte der Miniſter, der Freude Ausdruck

ebend, die Bergleute vor ſich verſammelt zu ſehen und dem
Vertrauen, das er allzeit in dieſelben ſetze. Später traten die
Herren unter die Menge, viele Theilnehmer mit Anſprachen be-
ebhrend. Ein yegepan erzwang beſchleunigten Schluß, doch
fanden für alle Theilnehmer noch große Kommerſe an ver
e Fteuen ſtatt. Andern Tags begab der Miniſter ſich
nach Grund.

O Aus Anhalt, 4. Oktober. (Perſonglnachricht,
Saaten- und Ernteberichte.) Der Verwalter des Her
zoglich Bernburgiſchen Vermögens, der Königlich Preußiſche
Kammerberr Graf Keller in Ballenſtedt, wird in nächſter Zeit
aus ſeinem bisherigen Amte ausſcheiden und nach Potsdam
überſiedeln, um die Stellung eines Kabinetsſekretärs Jhrer
Majeſtät der deutſchen Kaiſerin zu übernehmen. Die in letzter
Zeit häufiger gefallenen Niederſchläge ſind der Beſtellung der
Aecker mit Wintergetreide recht günſtig geweſen; man
ſieht daher Felder mit gut entwickelten Winterſaaten. Die
Rüben, mit deren Ausroden vor Kurzem begonnen iſt, ſind
in dieſem Jahre meiſt nicht zur Zufriedenheit der Rüdenbauer
ausgefallen. Größe und Gewicht der Rüben laſſen viel zu
wünſchen übrig. Die Rübenblätter haben nach den in den letzten
Wochen gefallenen Niederſchlägen wieder eine grüne Farbe an
genommen und ſich im Kraute vermehrt, ſo daß daſſelbe dem
herrſchenden Futtermangel etwas abhelfen kann.

8 Pranunſchweig, 4. Okt. (Der ſozialiſtiſche Lande s-
parteitag) für Braunſchweig und den Harz, der der Cholera
g fahr wegen verboten war, iſt jetzt geſtattet worden und wird
am nächſten Sonntag in Wolfenbüttel ſtattfinden.

V Koburg, 4. Okt. (Von Hof und Stagt.) Der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin, von Sachſ,en-Meiningen haben ſich mit der Prinzeſſin Feodora geſtern
t mirtoge don bier nach Schloß Altenſtein bei Meiningen be-
geben. Der gemeinſchaftliche Landtagsausſchußfür die Herzogthümer Coburg und Golha iſt acliern bier zu
ſammengetreten.

Braut bleibt Brant. Jn einem Geraer Vlatt be
ſinden ſich zwei kurioſe Anzeigen. Jn einer Nummer wird mit
getheilt: „Meine Verlobung mit Fräulein Emma Ziegler erkläre
ich ſeit der ſchriftlichen Mittheilung vom 8. Auguſt d. J. trotz
ibrer Weigerung ſür auſgehoben. Richard Jörk.“ Jn der darauf
folgenden Nummer: Berichtigung. „Jch erkläre hiermit, daß
ich mit der Verlobungsaufhebung des Herrn Jörk nicht einver-
ſtanden bin. Jch bin und bleibe noch die Vraut. Emma Ziegler.“

Vermiſchtes.
Die Stadt Marſeille wurde, wie ſchon kurz gemeldet

ward, dieſer Tage von einem Orkan heimgeſucht, wie man ihn
ſeit 30 Jahren dort nicht erlebt haben will. Von Vormittags
8 Ubr bis Nachmittags 1 Uhr wütheten Sturm, Regen, Hagel,
Blitz und Donner ohne Unterlaß. Die Straßen und Plätze der
niedriger Stadttheile verwandelten ſich in Bäche und
Seen, deren Gewäſſer nach dem Abfließen eine dichte Schlamm-
oder Sandſchicht hinterließen. Der Verkehr e unter
brochen. Die vor den Häuſern und auf den Märkten aufge
ſtellten Waaren wurden in Maſſe hinweggeſchwemmt. Größer
noch waren die Verluſte in der Umgebung der Stadt, wo das
Anſchwellen der Flüßchen Jorret und Huveauue große Angſt
errete. Jm Dorfe Saint-Lonp drang das Waſſer in eine
Schule man mußte die Kinder mit Leitern retten. Jm Stadt-
bezirk der Karthäuſer wurden drei Brücken biweggeriſſen ein
Karrenführer, deſſen Geſpann in die Strömung gerieth, ertrank.
Mehrere Häuſer ſtürzten in der Umgegend des Zoologiſchen
Gartens zuſammen, doch wurden ihre Bewohner gerettet. Ein
großer Theil der Waaren in den Docks und auf den Werften
iſt zerſtört. Der Mittelpunkt des Wirbelwindes befand ſich zwi-
ſchen den Hafenbecken Arenc und la Joliette, aber ſeine Wirkung
erſtreckte ſich bis auf 10 Meilen ins Meer hinaus. Der Bliß
ſchlug in den Dampfer „Jraonaddy“ ein einige zwanzig Per
ſonen wurden zu Boden en ein Matroſe fiel ins Meer,
wurde aber wieder aufgefiſcht. Kurz, das Unglück ſah einer
Kataſtrophe ähnlich, und die Beſtürzung in Marſeille iſt groß.

Der deutſchen „Petersb. Ztg. werden aus War
ſchau noch folgende Einzelheiten über die
Affaire Radziwill in Lodz mitgetbeilt: ZweiLodzer Aerzte, die ihren Dienſt dem kranken Fürſten anfdrängten
und, wiederholt energiſch von demſelben zur Thür hinausge-
wieſen wurden, haben ibxe Zudringlichkeit als Viſite in Rech-
unng geſtellt. der eine liquidirte 450 Rubel, der andere 500
Rubel. Dr. Ellram dagegen, ein anderex Lodzer Arzt, der wirk

in aufopfernder Weiſe ſich des Fürſten aunahm, erklärte.
daß, angeſichts ſo exorbitant hoher Forderungen, ex auf jede
Liquidation verzichten müßte. Uebrigens ſchoß der Fürſt aus
einem 8mm-Centralfenergewehr mit Spitzkugeln und hatte eine
ganze Kiſte mit Munition bei ſich.

Renan's letzte Stunden. Man ſchreibt uns aus
Paris, 3. Oktober: Ueber die letzten Augenblicke Renan's wer
den heute noch einige Einzelheiten bekannt. Sein Tod war ein
ehr ſaufter. Er ſtarb ohne zu leiden, ohne Todeskampf und
ewahrte bis zum letzten Augenblicke ſeine Geiſtesklarbeit.

Gegen 3 Uhr Morgens legten ſich die heftigen Schmerzen, die
ſich uach der von Dr. Richardière vorgenommenen Operation
eingeſtellt hatten und der Kranke ſchien jeßt z ſchlummern. Um
fünf, Uhr wachte er auf, ſagte den Mitgliedern ſeiner Familie,
welche in umgaben, einige Worte und ſchlief dann wieder ein.
Um 6 Uhr öffnele er wieder die Augen und ſtarb dann ohne
Todeskampf; das Sterbezimmer Reuans befindet ſich im dritten
Stock des College de France, wo er bekanntlich als Dixekteur
dieſes Jnſtituts wohnte. Eine große ſteinerne Treppe führt zu

eine gewiſſe Uebung und eine ſichere Hand dazu gebören.

ſeiner Wohnung. Man gelangt zuerſt zu einem großen Vor
zimmer, wo zwei Diener ſteben, dann nach dem Svpeiſeſagl, dem
Arbeitszimmer Renan's, wo auf dem Tiſche zahlreiche Bücher
umherliegen, im Hintergrunde des Sgales befindet ſich die
große Bibliothek. Durch eine Seitenthür tritt man von hier
aus ins Sterbezimmer ein, welches von einem im Nebenzimmer
befindlichen Lichte beleuchtet wird. Renan liegt bier auf einen
einfachen r ohne Vorhänge, das mit Blumen bedeckt
iſt. Die Züge Renan's haben ſich wenig verändert, der Tad
bat ihn nicht entſtellt.

Geſundheitspflege
(Neinigung des Waſſers durch eVon einem Sachverſtändigen wird der „Berliner Volkszeitung

geſchrieben: Nachdem erwieſen iſt, daß Säuren, vernehmlich
Salzſäure, dem Waſſer zugeſetzt, darin befindliche Mikroben,
insbeſondere auch etwa darin vorhandene Cholerabazillen ſofort
tödten, alſo unſchädlich machen, darf man ſich wundern, weshalb
dieſe Thatſache in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſcheint unv
fortwäbrend Kochen, neuerdings auch angeblich neu erkundene
Filtriravparate zur Reinigung und Unfchädlichmachung infizirten
Waſſers empfohlen werden. Das Kochen des Spül und Trinka
waſſers iſt doch unter allen Umſtänden ein koſtſpieliges, zeit
raubendes. umſtändliches, bei Bedarf von größeren Mengen oft
unansführbares Verſahren. Filtrirapparate ſind dem wenig
Bemittelten des Koſtenpunktes halber unzugänglich; ſie erfüllen
ihren Zweck nur unvollkommen, ſind, wenn größere
Mengen Waſſer gebraucht werden unzureichend und verſagen
nach einer gewiſſen Zeit, wenn die Poren verſtopſt ſind, ganz-
Alle dieſe Uebelſtände und Unzuträglichkeiten fallen fort bei der
Anwendung von Salzſäure. Zunächſt iſt reine Salzſäure
n dieſe zum Unterſchiede von der roben Salzſäure handelt
es ſich er ſehr billig bei der geringen Menge welche er
forderlich iſt, kommt der Preis faſt gar nicht in Betracht
Dann iſt das Verfahren, nämlich das Hineintröpfeln, bei
Mengen Abmeſſen, Hineingießen der Salzſänre in das Waſſer
und das Umrühren der Jlutſigigit weder umſtändlich, noch zeit
raubend, nimmt kaum eine Minute in Anſpruch. Auf einen
Liter Waſſer genügt ein Gramm (ungefähr ſünſzehn Tropſen)
reine Salzſäure, wie ſie in allen Apoibeken und Droguenhand
lungen käuflich iſt. Auf ein n

eſähr 200 Gramm Waſſer faßt, hätte man demnach 3
ropfen Salzſäure zu nehmen. Bei großen Mengen wäre r

Tröpfelei langweilig. Jn dieſem Falle ſtellt man die Anzah
der Liter Waſſer feſt, welche man bazillenfrei machen wile,
laſſe ſich dann die gleiche Anzabl Gramm Salzſäure abwiegen

ewöbnliches Trinkglas, das un

und bezeichne durch ein anzuklebendes Stückchen Papier loder
einen einzuritzenden Strich die Stelle des betr. Fläſchchens, bi
zu welcher die Salzſäure reicht. So hätte man ein Moßgla
für alle ſerneren Fälle. Uebrigens hat s jedes Arzuei
fläſchchen im Boden eine Zahl, welche angiebt, wie viel Gramm
daſſelbe faßt. Da die käufliche Salzſäure nur wenig ſchwerer
iſt als Waſſer, und eine große Genauigkeit in Betreff der Salz
ſäurenmenge nicht erforderlich ſein dürſte, kann man ein Arznei-
fläſchchen von entſprechender Größe ohne Weiteres als Maßglas
benutzen. Das Tröpſfeln iſt nicht Jedermanns Sache, inſolerm

a

rum ſei hier erwäbnt, daß es ſogenannte Tropffläſchchen zu
kauſen giebt, aus denen die Tropfen mit großer Regelmäßigkeit
h von ſelbſt herausfallen. Das Kochen des Waſſers.
elbſt wenn es polizeilich augeordnet wäre, wird in den Fällen,

wo es ſich nicht um die eigene perſönliche Sicherheit handelt,
der Umſtändlichkeit wegen oft unterbleiben, zumal es ſebr ſchwierig
iſt, feſtzuſtellen, ob kaltes Waſſer vorber gekocht war. Die
Kontrolle dagegen über die Anweſenheit von Säure im Waſſer
kann ſehr leicht jeden Augenblick e werden. Taucht
man nämlich ein Stückchen blaues Lackmuspapier in Waſſer, ſo
wird erſteres ſoſort gexötbet, wenn das Waſſer Säure enthält.
Endlich iſt ſolches Waſſers durchaus unſchädlich, da Salzfäure
ſich ohnedies im Magenſaſte befindet. Jn vielen Fällen von
Verdauungsſchwäche iſt das Trinken von ſchwach ſalzſäurehal-
tigem Waſſer beſonders unmiſtelbar vor oder nach dem Eſſen
ſogar von ſebr vortheihaſter Wirkung.

Vom Büchertiſch.
Eine Generalkarte d r Sachſen(1 Mark), welche ſoeben von der rübrigen Verlagsanſtalt Karl

Flemming in Glogau ganz neu beransgegeben iſf, erfreut dasAnge, durch große Klarbeit und Denllichkeit. Der anſehnliche
Maßſtab von 1: 300000 geſtattet die getreue Wiedergabe aller
örtlichen Verhältniſſe, die vlanmäßige Aufnahme aller Ortſchaften
mit beſonderer Anszelchnung der Städte und einer reichen Fülle
anderer Einzelheiten, eine greifbare, anſchauliche Charakkeriſtik
der Höbengliederung, ſowie der Waſſerlänfe, welche an ihrer
Geſtaltung ſo weſentlichen Antheil haben. Daß außerdem auch
die Waldflächen beſonders gekennzeichuet worden ſind erhöht
de graktiſche Branchbarkeit der in jeder Hinſicht muſterhaſten

arte.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen; Schuhwagrenhändler Ankon

Tor in Buchdolz (Anmnaberg): verſtorbener Joſeph
Simon in Loſchwitz (Dresden); Mühlenbeſitzer Bruno Dammen-
hain zu Gräfenhainichen: verſtorbener Handelsmann Ludwig
Köppehel zu Rieſigk (Oranienbaum).

Reutier Dr.
D
1

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. Okt.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Karl Huhn und Friederike
werder 3. Der SchuhmacherRößler, Anhalterſtr. 23 und Raths

ermann Hauſchild und Friederike Schönemann, Rathswerder 5-
eineck und Olga Hißbach, Halle under Berglnſpektor Karl

Stadtſulza-
Eheſchließungen: Der Lehrer Fried. Theuerkauf und Luiſe

Bier, Hohenzollernſtr. 3 und Laurentiusſtr. 2. Der Tiſchler
Karl Miehe und Emma Thiele, Spitze 14 und Krukenberge
ſtraße 10.

Gebvpren: Dem Handarbeiter Johann Krasny Zwill.-T.,
Emma und Anng, Schmiedſtr. 16. Dem Oberlehrer Dr. phir.
Fried. Neubauer ein S., Ernſt Heinxrich, Frauckeplaß 1. Dem

chloſſer Robert Müller ein S., uab Adolf, Schloſſerſtr. 14.
Dem Hauswärter Hugo Vögler ein S., Gottfried Karl, Merſe
burgerſtr. 12a2. Dem Zimmermann Angzyt Frenzel eine T.
Anna Marie Luiſe, Gr. Wallſtr. 35/36. Dem PolizeiSergeant
Oskar Hoffmann eine T., Linna Luiſe Margarethe Johanue,
Streiberſtr. 10. Dem Kohlenhändler Karl Berendt eine T.,
Pauline Margarethe Anng, Taubenſtr. 3. Dem Glaſermeiſtſter
Wilhelm Dietze eine T., Klara ar Rolo Blücherſtr. 2. Dem
Bahnarbeiter Oskar Reimann eine T., Frieda Marie, Leſſing
ſtraße 9. Dem Handarbeiter Albert Noack ein S., Friedri
Ludwig Albert, Zwingerſtr. 4. Dem EiſenbahnBanunternehmer.
Karl Ohme ein S., Hugo Erich, Gr. Ulrichſtr. 24. Dem Hand
arbeiter Michael Woldeck eine T., Frieda Elſa, Schloſſerſtr. 13.
Dem t Otto Kerſten eine T., Frieda Ella, Königſtr. 40
Dem Schloſſer Otto Pitzſchke eine T., Ottilie Lina Amaglie,
Kellnergaſſe 6. Dem Kellner Guſtav Langrock ein S., KurtAlfred, Schwetſchkeſtr. 18. Dem Handarbeiter Hermann Döring
ein S., Hugo Kurt, Bahnhofſtr. 3. Dem Bildhauer Karl Deger
ein S., Hugo Willy, Thorſtr. 30. Eine unehel. T.

Geſtorben: Der Lanfburſche Herm. Kählitz, 18 J., Diakoniſſen
haus. Des Tiſchlermeiſter Otto Menzel T., Gertrud 1 Mon-,
Alte Promenade 20. Des Fleiſchermeiſter Wilhelm Reitz S.
Karl, 3 Mon., Kl. Brauhausgaſſe 4/6. Des Fleiſcher Albert
Dietrich S., Franz, 2 Mon. Spitze 25. Chriſtiaue Lehnbardt,
m Ah t r 32. en ber r Sonders hauſen T.

artha, on. Forſterſtr. 30. De Run T., Anna, 2. Mon. Streiberſtr. 10. Des e e
ilhelm Lauſch T., Frieda, 6 Mon. Thurmſtr. 1. Des MaurerNuguſt Krauſe S., Wilhelm, 3 J.. Langeſtr. 8. Die Wittwe

Leopoldine Dühen geb. Sachſenberger, 75 J. Mansfelderſir. 8.

e

Verantwortlich; W, Anthony' [Text), Louis Lehmann, Jnſerate,
g Expedition der Halleſchen Zeitun

alle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
r. Märkerſtr, 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends-

mee eGehoner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

väure.

roßen

bis

chmied Paul Schmika
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